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Keues in Kürze.
Der Reichskanzler hat den Wunſch ausge
ſprochen, die Parteiführer gemeinſam mit dem
Reichsfinanzminiſter über die Dringlichkeit und
Notwendigkeit der neuen Steuervorlagen zu
informieren. Dir Einladung des Kanzlers an
die Parteiführer erwartet man für Montag.
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Von Regierungsſeite wird erklärt, der
Reichskanzler wolle gleichzertig mit den Etats-
vorbeſprechungen die Frage der Großen Koa-
lition noch einmal anſchneiden. Daß er per-
ſönlich die Große Koalition vor der Etats-
beratung wünſchte, iſt bekannt. Nachdem aber
zwei Kanzlerbemühungen, ebenſo die Mitwir-
kung des preußiſchen Minjſſterpäſidenten, be
reits geſcheitert ſind, iſt auch jetzt der Erfolg
zweifelhaft. e

Die Kommuniſten haben von der Regie-
rung Aufklärungen über die ſchweren finan-
ziellen Schädigungen der deutſchen Wirtſchaft
durch die Beſtellungen des Exkönigs Aman
Allah gefordert. Daß es ausgerechnet die
Kommuniſten ſind, macht die Jnterpellation
zur Tragikomödie.

In dem Diſziplinarverfahren gegen die
r Richter Kölling und Hoffmann

ſtellte ein Beiſitzer feſt, vaß die Berliner Kri-
minalkommiſſare nur den Spuren gefolgt ſeien,
die zur Entlaſtung des verdächtigen Haas
(der bekanntlich der Sozialdemokratie nahe-
ſtand) und zur Belaſtung des ſpäter verurteil-
ten Schröder führten. Landoerichtsdirektor
Hoffmann erklärte, aus der Begnadigungs-
ſchrift Schröders ginge noch eine Reihe von
Risher ungeprüften Verdachtsmomenten gegen
Haas hervor,

7

Die Staatsanwaltſchaft in Prenzlau hat ge
gen den Beſchluß des Schöffengerichts Prenz-
lau, durch den die Eröffnung des Hauptverfah-
rens gegen den Oberſtleutnant a. D. Dueſter-
berg wegen Vergehens gegen das Republik-
ſchutzgeſetz abgelehnt worden iſt, ſofortige Be-
ſchwerde eingelegt.

Eine ſtark beſuchte Erwerbsloſenverfamm-
lung in Limbach in Sachſen entſandte eine De-
putation zum Magiſtrat mit der Forderung auf
eine außerordentliche Unterſtützung. Da der
Stadtrat die Bewilligung dieſer Forderung ab-
lehnte, ſtürmten mehrere 100 Erwerbsloſe das
Rathaus und drangen in das Sitzungszimmer
ein.

In Duisburg kam es nach einer national
ſozialiſtiſchen Verſammlung zu einer Schlä-
gerei mit „zünftigen“ Zimmerleuten. Ein
Nationalſozialiſt erhielt einen Meſſerſtich in
den Rücken, mehrere wurden durch Steinwürfe
verletzt. Die Polizei verhaftete eine Anzahl
Zimmerleute,.

Aus Metz wird gemeldet: Hier kann man
jeden Sonnabendvormittag 100 bis 200 junge
Deutſche aus allen Gegenden des Reiches vor
dem früheren deutſchen Bezirkskommando
ſehen, die zum Teil freiwillig, größtenteils je-
doch durch Werber verleitet, ſich zum Eintritt
in die Fremdenlegion melden wollen.
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Aus Paris wird gemeldet: Der ehemalige
Generalſtagtsanwalt von Colmar, Fachot, der
nach dem Anſchlag vom 22. Dezember in eine
Klinik gebracht worden war, iſt ſo weit wieder
hergeſtellt, daß er ſeine Tätigkeit nach den
Oſterferien wieder wird aufnehmen können.

Aus Paris wird gemeldet: Vergangene
Nacht gerieten Studenten, die der Actton fran-
caiſe angehörten, auf dem Boulevarö St. Mi-
chel mit der Polizei in Schlägereien. 17 Per-
ſonen wurden feſtgenommen und nach Feſtſtel-
lung ihrer Perſonalien heute früh wieder frei-
gelaſſen

Aus Paris wird gemeldet: Die ſozialiſti-
ſche Partei im Departement Oberelſaß hat be-
ſchloſſen, bei der demnächſt ſtattfindenden Stich-
wahl für die Kammer ihren Parteianhängern
die Stimmenthaltung zu empfehlen, da die Par-
tei ſich weder für den Autonomiſten Hauß noch
für den nationalkatholiſchen Abbé Hauſer ent-
ſcheiden könne.

Der Mailänder „Sera Secolo“ meldet aus
Athen: Der Erfolg des Beſuches Grandis in
Athen iſt die Vorbereitung eines italieniſch-
griechiſchen Mittelmeerabkommens. Der engere
Anſchluß beider Länder verbürge auch ihre ge-
meinſamen Jntereſſen im öſtlichen Mittelmeer.
Noch ſei die Zeit nicht gekommen, da die Welt
endgültig verteilt wäre.

Merſeburg, öden 17. Jayuar 1929

Reichsregierung und Kleinrentnerfürſorge.
Jn der geſtrigen Sitzung des Sozialpoliti-

ſchen Ausſchuſſes des Reichstages gab ein Ver
Frrer der Reichsregierung folgende Erklärung
ab:

Die Reichsregierung wird ſich dafür ein-
ſetzen, daß die Vorfriſten und Reichsgrundſätze
für Kleinrentnerfürſorge überall ſo durchge-
führt werden, wie es das ſoziale Bedürfnis der
von der Geldentwertung betroffenen Perſonen
verlangt. Für die Beteiligung des Reiches
an der Kleinrentnerfürſorge wird die Reichs-
regierung den Betrag von

35 Millionen Mark
in den Entwurf des Haushaltplanes 1929 ein-
ſtellen; dieſe Beihilfe hat in der Hauptſache
den Zweck, den Fürſorgeverbänden die An-
wendung der Grundſätze zu erleichtern. Die
Reichsregierung wird ferner erwägen, ob durch
den Einbau- neuer Sicherungen in die Vorfriſten

und Reichsgrundſätze weitere Beihilfe für die
Sozialrentner erforderlich und möglich iſt.

Die Entſcheidung über eine reichsgeſetzliche
Regelung, die einen allgemeinen Rechtsan
ſpruch begründet, iſt der Reichsregierung ſo
lange nicht möglich, als die Haushaltverhand-
lungen und Beratungen über die Deckungs-
vorlagen der Reichsregierung nicht verab-
ſchiedet ſind und die gegenwärtige ſchlechte
finanzielle Lage anhält.
Auch die früheren Regierungen haben bei

beſſerer und klarerer Finanzlage nicht geglaubt,
ein dahingehendes Geſetz vorlegen zu können.
Die Reichsregierung wird allerdings einen
Rechtsanſpruch,
auf früheren Kapitalbeſitz grün-det, ſchon aus Gründen der ſozialen
Gerechtigkeit nicht anerkennen
können.

850 Millionen Reichsdefizit.
350 Millionen neue Steuern,

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wur-
den geſtern in der Haushaltsberatung endlich
genaue Angaben über den Fehlbetrag des
Etats für 1929 und über den neuen Steuer-
bedarf gemacht und zwar vom zuſtändigen Mi-
niſter perſönlich, von

Reichefinanzminiſter
Dr. Hillerding (Soz

Er betonte zunächſt, daß der Nachtragshaus-
halt für 1928 im weſentlichen auch der Per-
ſonalhaushalt für 1929 ſei, wofür
50 Millionen Mark in Betracht kämen.
Davon ſeien 36 Millionen zwangs-
läufig, 14 Millionen entfielen auf Ausgaben
zur Durchführung der Reichstagsbeſchlüſſe zur
beſſeren Ausgeſtaltung des Buch- und Betriebs-
führungsdienſtes, Stellenverbeſſerun-
gen und Stellenvermehrungen bei
den nachgeordneten Behörden und bei dem
Mehrbedarf der oberen Reichsbehörden. Es
verblieben zwei Millionen, wofür eine größere
Freiheit der Ablehnung oder Annahme für den
Haushaltsausſchuß gegeben ſei. Dieſe zwei
Millionen entfielen auf die Durchführung der
Miniſterialverfaſſung, auf die Neuregelung der
Miniſterialverfaſſung, auf die Neuregelung der
Miniſterialzulage und auf die Neuregelung der
Aufwandsentſchädigungen.

Das Steueraufkommen in den Monaten
April Oktober habe insgeſamt 6811,7 Milli-
onen Mark ergeben. Davon entfielen anf den
Länderanteil 2639,6 Millionen und auf den
Reichsanteil 4172,1 Millionen Mark. Die Ent-
wicklung des Steueraufkommens habe durch-
aus den Erwartungen entſprochen.
Auf Grund der vorläufigen Schätzung für

das letzte Vierteljahr würde ſich für 1928 ins-
geſamt ein Brutto-Mehraufkommen von etwa
170 Millionen Mark ergeben, das aber voll den
Ländern zugute komme. Auf der Ausgaben-
ſeite für 1928 entſtünden mehrere über- und
außerplanmäßige Ausgaben, ſo die für die
Ueberſchwemmungsgebiete, für die Zahlungen
an Rumänien, für die Kriſenfürſorge in Höhe
von 28 Millionen Mark. Keinesfalls
werde dgs Jahr 1928 mit einem
Ueberſchuß abſchließen.

Reichsfinanzminiſter Hilferding wandte ſich
dann der Lage für 1929 zu und erklärte, ſolange
das Kabinett zur Deckungsfrage des Haushalts
für 1929 nicht endgültig Stellung genommen

habe, könne er beſtimmte Angaben nicht machen.
Nach ſeinen Vorſchlägen werde der Haushalt
vollkommen ausgeglichen ſein.

Zuſammen mit der Erhöhung der Repa-
rationslaſten um 312 Millionen Mark be-
laufe ſich der Fehlbetrag für 1929 auf etwa
600 Millionen. Selbſtverſtändlich ſeien
noch weitere Anforderungen der Reſſorts
entſtanden, die das Defizit auf rund
859 Millionen Mark erhöhen würden.

Der Miniſter betonte ſeine Bemühungen,
dieſe Anforderungen ſtark herabzumindern
Der Betrag, der durch neue Stenern zu decken
ſei, werde ſich auf rund 350 Millionen Mark
belaufen.
Der Miniſter hielt eine rechtzeitige Verab-

ſchiedung des Haushalts noch für möglich. Jn
der

Ausſprache
äußerte Abg. Graf Weſtarp (Dnat.) erheb-
liche Bedenken gegen die Aufwandös-
entſchäödigungen einzelner hoher
Stellen.Abg. Dr. Cremer (D. Vp.) iſt der Anſicht,
daß gerade in den Zentralreſſorts eine Herab-
ſetzung des Perſonalſtandes durchge-
führt werden müſſe. Man werde nicht umhin
können, im Unterausſchuß genau der Notwendig-
keit jeder einzelnen Stellenvermehrung nachzu-
gehen.

Abg. Dr. Reinhold (Dem.) bezweifelte, daß
die Erſparnismöglichkeiten des Etats 1928 ſo
groß waren, um aus dieſen Erſparniſſen die
Ausgabepoſitionen für die ſoziale Fürſorge
oder Aehnliches decken zu können. Die
Deckungsfrage des Etats 1929 iſt eine ſehr
ernſte. Man muß ſchon den Weg großer, ge
nereller Abſtriche gehen. Jch will nur hin-
weiſen auf die Energievergeudung und auf die
Droſſelung der Arbeitskraft der führenden
deutſchen Männer durch die Repräſentati-
onspflichten. Faſt alle führenden Perſön-
lichkeiten beklagen ſich darüber.

Abg. Erſing (Zentr.): Ohne Herabminderung
der Verwaltungskoſten ſei nichts zu erreichen.
Der Sparkommiſſar muß die Notwendig-
keit ernſt prüfen, ſonſt iſt er überflüſſig. Wie
mir geſagt wird, haben 80 Prozent aller Er-
werbstätigen weniger als 3000 Mark Einkom-
men. Vielleicht könnte die Regierung einmal
feſtſtellen, wieviele Beamte unter 3000 Mark
Einkommen haben? Wo die Not ſich als be-
ſonders hoch herausſtellt, muß geholfen werden.

d ded ccccccccccTT TBlutbad in Kabul.
Aus Afghaniſtan wird gemeldet: Bald nach

Feſtſetzung des Waffenſtillſtandes ſind die
Kämpfe wieder aufgelebt. Wie gemeldet, haben
die Aufſtändiſchen den Ort Jagdala bei
Jellalabad eingenommen.

Die Londoner „Times“ meldet aus Delhi:
Die indiſchen Garniſonen an der afghaniſta-
niſchen Landesgrenze ſind auf Mobilſtärke ge-
bracht. Die in Kabul eingerückten Rebellen
haben mit einem Blutbad ihren Sieg gefeiert
und viele Angehörige König Aman Ullahs
maſſakriert. Engliſche Flieger berichten von
Maſſenerſchießungen in Kabul. Vor dem Kö-
nigspalaſt wurden drei bisherige Miniſter
Aman Ullahs hingerichtet.

Unter der Ueberſchrift „Jſt Aman Ullah ge-
tötet worden?“ meldet der Londoner „Star“,
auch in britiſchen Regerungskreiſen habe man
ſich gefragt, wo ſich der abgedankte afghaniſche
König Aman Ullah aufhält. Ueber das Schick-
ſal des Königs liege noch immer keine Nach-
richt vor.

Einladung an Owen Uoung
und Morgan.

Der Londoner „Times“ zufolge haben alle
Regierungen der an der Reparationsunter-
ſuchung intereſſierten Länder der britiſchen Re-
gierung mitgeteilt, ſie ſeien einverſtanden, daß
der britiſche Botſchafter in Waſhington, Sir
Esme Howard, eine Einladung an Owen
Doung und Pierpont Morgan ergehen läßt, in
dem Sachverſtändigenausſchuß als amerikani-
ſche Sachverſtändige mitzuwirken. Die Ein-
ladung wird im Namen der Reparationskom-
miſſion erfolgen

Der Pariſer „Matin“ erinnert an Morgans
Erklärung vom Dezember 1922, die deutſche
Regierung ſei allein ſchuld an der Jnflation,
weil ſie gegen Treu und Glauben den unge-
deckten Notendruck nicht ſofort einſtellte. Sie
hafte deshalb auch international für alle Schä-
den der Beſitzer von Markwerten. Richtig iſt,
was gleichfalls der „Matin“ aufwärmt, daß
Morgan bis Sommer 1924, d. h. bis zur Da-
weskonferenz, die volle Aufwertung der gine-

rikaniſchen Markbeſitzer vertreten hat.

der ſich lediglich

Kummer 14

Die falſche Taktik
der Alliüierten.

Geſunder Menſchenverſtand eines Engländers.

Von Dr. Schiele,
Unter der Ueberſchrift „Retarding ad so-

lution“ finden wir im Londoner „New
Statesman“ eine Zuſchrift von Mr. Sisley
Huddleſton, welche uns geradezu als ein
Muſter deſſen erſcheint, was als der angel-
ſächſiſche geſunde Menſchenverſtand (common-
sense) bekannt iſt. Es heißt dort:

„Es iſt ſchwierig einzuſehen, warum man
eine Sachverſtändigenkommiſſion für das Re
parationsproblem neu eingeſetzt hat. Wenn
man ihr hätte Vollmacht geben wollen, auch
die Schulden von England und Frankreich

1 gegenüber Amerika zu behandeln, ſo hätte man
damit den Weg zu einer Generalregulierung
eröffnet. Aber wenn ſie weiter nichts vor-
nehmen ſoll, als die engliſchen und fran-
zöſiſchen Schulden zu addieren und dann noch
etwas für Frankreichs verwüſtete Provinzen
hinzuzutun und noch ein bißchen für Bel-
gien uſw., und dann das Ganze als deutſche
Schuld zu bemeſſen, ſo iſt es irreführend und
ungeſchickt, hier von einer Endregulierung zu
reden

Seit zehn Jahren verfolge ich und nehme
auch Teil an den Debatten über Reparationen
Jch habe manches abſurde Zeug angehört. Aber
dieſes Vorgehen iſt vollkommen unverſtändltrh.
Bei den früheren Debatten war ein Konflikt
zwiſchen zwei Richtungen unvermeidlich. Die
eine Seite wollte recht viel haben und die
andere Seite recht wenig geben. Das war nur
natürlich; und wie lächerlich auch manche dieſer
Pläne waren, und wie groß auch die Jgnoranz
der Alliierten in bezug auf finanzielle Reali-
täten, ſo war doch dieſer Streit eine unvermeid-
liche Folge der Verſprechungen im Verſailler
Vertrag. Durch Kampf mußte man zu einer
Vereinbarung kommen. Man brauchte Er-
fahrung, um ſich zu desilluſionieren. Endlich
kam das Daweskomitee und brachte einen
Plan, welcher zwar keine Löſung war, aber
doch ein Arrangement, ein Verfahren, welches
geht. Es geht noch, und es war nicht der
leiſeſte Grund, den Streit um die Reparationen
wieder aufzunehmen, es ſei denn, um eine
wirkliche Endlöfung zu finden.

Zurzeit aber beſteht gar keine Ausſicht und
Hoffnung auf Endlöſung. Es iſt einfach eine
Kluft zwiſchen den franco britiſchen For-
derungen und den deutſchen Wünſchen. Wenn
Deutſchland einfach die Schulden von Frank-
reich und England zahlen ſoll, wozu braucht
man dann eine Sachverſtändigenkommiſſion

Wenigſtens vom franzöſiſchen und britiſchen
Standpunkt aus geſehen war das Problem
nicht akut. Alle dieſe Geſchäftigkeit kommt
daher, daß Deutſchland die Räumung des
Rheinlandes verlangte. Es kann kein Zweifel
ſein, daß Deutſchland berechtigt iſt,
die Räumung des Rheinlandes zu
fordern. Juriſtiſch iſt vielleicht ſein An-
ſpruch nicht vollkommen, obwohl nicht ohne
ſtarke Begründung; aber logiſch iſt die For
derung Deutſchlands unabweisbar. Zehn Jahre
nach Friedensſchluß könnte die einzig mögliche
Rechtfertigung der Beſetzung des Rheinlandes
nur beſtehen in einem offenen Widerſtand oder
Drohung ſeitens Deutſchlands. Wir können
doch die offenbaren Tatſachen nicht wegleugnen.
Sie beſtehen darin, daß Deutſchland wie die
Alliierten ſelber ſagen, alle Forderungen des
Vertrages, welche erfüllbar ſind, auch erfüllt
hat, und daß es ſogar mehr getan hat, indem
es die freiwillige Verpflichtung eingegangen iſt,
den Krieg gegen Frankreich auszuſchalten.

Man könnte behaupten, daß Deutſchland bis
jetzt nicht die volle Reparationslaſt gezahlt hat.
Aber nach der Natur der Dinge kann Deutſch
land das erſt in Jahren leiſten. Man redet
davon, die Zahlungsperiode auf 60 Jahre aus-
zudehnen. Soll nun etwa die Beſetzung auch
60 Jahre dauern? Soldaten ſind nicht dazu da,
Steuereinnehmer zu ſpielen Ziviliſierte
Staaten dürfen nicht ihre Truppen dazu brau
chen, von anderen ziviliſierten Staaten Schul
den einzutreiben. Deutſchland hat ſeinen guten
Willen gezeigt: alſo beſteht auch nicht der
kleinſte logiſche Vorwand für die Fortſetzung
der Beſetzung.

Der geſunde Menſchenverſtand, welcher ehr-
lich und geradezu denkt, ſieht ein, daß, nachdem
Deutſchland abgerüſtet hat, den Locarnovertrag
unterzeichnet hat und den Kelloggpakt und in
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den Völkerbund aufgenommen iſt, ſeine fried-
liche Geſinnung bewieſen hat und einige Jahre
hindurch alles Verlangte bezahlt hat, nun
mehr die Okkupation aufhören
muß. Selbſt wenn man wegen tiefwurzelnder
Vorurteile ſich bis zu dieſer Stellung nicht
durchringen konnte, ſo hätte man einen beſon
deren Grund und Vorwand finden müſſen.
Aber die Diplomaten der Alliierten konnten
keinen beſſeren Vorwand finden als den Re
parationsſtreit.

Wie hängt beides zuſammen? Nur dann,
wenn es zwiſchen ziviliſierten Staaten erlaubt
iſt, daß Soldaten als Schuldeintreiber benutzt
werden. Das iſt aber eine gefährliche Theſe.
Dann könnten auch die Amerikaner in ganz
friedlichen Formen die engliſche Jnſel Whight
beſetzen, oder die Engländer könnten dasſelbe
ganz freundſchaftlich mit dem franzöſiſchen
Calais tun. Jedermann muß die Abſurdität
eines ſolchen Anſpruches einſehen

Alſo warum iſt das Problem der Repara-
tionen wieder hervorgeholt? Es war nicht das
Intereſſe von Frankreich oder England, ſolches
zu tun.

Deutſchland allerdings mußte
das Problem aufrühren. Aber die
Stellung Frankreichs wäre beſſer geweſen,
wenn es das ganz Deutſchland überlaſſen hätte.
Dann wäre es eine exzellente Sache ge-
weſen, zu zeigen, daß nicht nur die deutſchen,
ſondern auch die engliſchen und franzöſiſchen
Schulden erleichtert werden müſſen, und daß
alles miteinander zuſammenhängt. So aber
widerſetzen ſich Frankreich und
England einer wirklichen Löſung.

Wenn man einmal von einer Endlöſung
ſpricht, ſo muß man den Sachverſtändigen auch
die vollſtmögliche Freiheit geben. Das iſt die
deutſche Theſe, und es iſt ſchwer, ihr zu wider-
ſprechen. So aber macht man Unſinn aus der
ganzen Arbeit der Kommiſſion. Entweder man
läßt die Dinge laufen, oder man verlangt eine
gründliche Unterſuchung der Lage. So aber
wollen die Franzoſen und, wie es ſcheint, auch
die Engländer, zwar einen neuen Reparations-
bericht, aber es ſoll nichts Neues darinſtehen,
d. h., die Kommiſſion zum Narren
halten. Es kann ſein, daß es möglich iſt, die
alliierten Schulden und die deutſche Zahlungs
fähigkeit auf einen Leiſten zu bringen; aber es
kann auch ſein, daß das nicht möglich iſt. Die
Kommiſſion muß frei ſein in ihrer Entſchei-
dung. Sie muß auch die Freiheit haben,
Unmöglichkeit (dead-lock) zu erklären,

Vielleicht iſt es ſogar wünſchen s-
wert, daß ſie das tut. Damit würde ſie
öffentlich und autoritativ erklären, daß die
Löſung in den Händen der Amerikaner liegt.
Jch weiß nicht, wie der unmittelbare Efſekt
einer ſolchen Erklärung ſein würde, aber ich
bin gewiß, daß letzten Endes dadurch erſt das
Problem in das richtige Licht geſetzt wird.
Jedenfalls wäre das vom engliſchen und
vom franzöſiſchen Standpunkt aus eine
exzellente Politik. Da jeder ernſthafte
Wirtſchaftskenner längſt weiß, daß wir früher
oder ſpäter an dieſen Ausgang kommen müſſen,
welches der einzig mögliche Ausweg iſt, ſo er-
ſcheint es überflüſſig, daß die Franzoſen ſich
ſolche Mühe geben, um die Kommiſſion davon
abzuhalten, daß ſie über die Geſamtlage
berichtet.

Jm „Petit Pariſien“ ſchreibt M. Ja e-
ques Seydouy zwei lange Spalten, um zu
beweiſen, daß Deutſchland imſtande iſt, die ver-
langten Daweslaſten zu zahlen. Vielleicht hat
er recht. Aber man muß zugeben, daß Deutſch-
land bisher mit geborgtem Geld bezahlt hat,
und daß es nicht unbegrenzt borgen kann.
Schließlich muß es mal durch einen wirklichen

Die Palaſtrevolution
in der Heilsarmee.

Von unſerem Londoner Mitarbeiter.
Die ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen dem

General der Heilsarmee, Bramwell Booth, und
der Mehrzahl der „Commiſſioners“ (Lokal-
kommandeure in den verſchiedenen Ländern) be-
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten hinſichtlich
der Verwaltung dieſer mächtigen Organiſation
haben zu einer akuten r geführt. Der
General iſt von dem aus 63 Commiſſioners ge-
bildeten „Hohen Rat“ der Heilsarmee in aller
Form erſucht worden, ſein Amt niederzulegen.
Begründet wird e Erſuchen mit der nunmehr
ſeit ſechs Monaten ſich hinziehenden ſchweren Er
krankung des Gengerals, die es ihm angeſichts
ſeines hohen Alters Bramwell Booth iſt 72
Jahre alt vorausſichtlich nicht geſtatten werde,
die Amtslaſt, unter der er zuſammengebrochen
ſei, in vollem Umfange wieder auf ſich zu
nehmen. Der wahre Grund liegt tiefer. Dem
General wird vorgeworfen, er habe, ſeit er im
Jahre 1912 ſeinem Vater William Booth als
Oberhaupt der Armee folgte, in zunehmendem
Maße den Diktator geſpielt und ſich allen Plänen,
die Verwaltung zu e und demokra-
tiſieren, hartnäckig widerſetzt. Die Commiſſioners
machen geltend, daß die ungeheure, über die ganze
Erde verbreitete Organiſation nicht länger die
patriarchaliſche Regierungsform zulaſſe, die der
Gründer William Booth vor ſechszig Jahren in
Anwendung brachte, als er ſeine auf das Lon
doner Eaſtend beſchränkte Bekehrungsmiſſion
leitete.

Die Heilsarmee iſt heute, abgeſehen von ihrer
geiſtigen Sendung, eines der größten Unter-
nehmen der Welt Sie verfügt über Aktiva im
Werte von 20 Millionen Pfund (400 Millionen
Mark). Dem General unterſtehen rund 125 000
dauernd und ausſchließlich im Dienſte der Heils-
armee beſchäftigte „Offiziere“ und „Soldaten“.
Der Umfang des von der Organifation be-
wältigten Arbeitsprogramms erhellt aus der
Tatſache, daß im vergangenen Jahre 11 Millionen

in den
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Exportüberſchuß zahlen. Auf jeden Fall iſt es
eine ſehr falſche Taktik, der Kommiſſion
von vornherein dieſe Meinung aufzudrängen,
denn damit legt M. Seydoux für alle Zeiten
ſowohl Frankreich als England die Verpflich
tung auf, ihre Schulden an Amerika zu zahlen.

Statt daß man der Kommiſſion die Hände
bindet, wäre es beſſer, ihr die äußerſte Frei-
heit zu geben. Wenn dann die Kommiſſion zu
dem Schluß kommt, daß Deutſchland nicht im-
ſtande iſt, die Daweszahlungen durch 60 ſchreck
liche Jahre zu leiſten, ſo iſt es klar, daß Frank-
reich und England ſich an die Vereinigten
Staaten wenden müſſen, und daß es dann
ſeitens der Vereinigten Staaten „unfair“
ſein würde, auf ihren Forderungen zu beſtehen.
Wenn gegenüber Deutſchland die wirtſchaftliche
Möglichkeit als das Maßgebende von ihnen
anerkannt wird, ſo können ſie erwarten, daß
auch die Vereinigten Staaten dieſen vernünf-
tigen Grundſatz annehmen müſſen.

Wenn es alſo einmal eine Sachverſtändigen-
kommiſſion geben ſoll, ſo muß ihr Bericht
ohne Beſchränkung ſein. Er muß wirt-
ſchaftlichen und ni t politiſchen Charakter
haben.

Ein politiſcher Bericht wäre wertlos: ein
wirtſchaftlicher kann großen Wert haben
zwar nicht in der Findung einer Endlöſung,
wovon ſo viel geredet wird, wohl aber
in Aufklärung unwiſſender Diplo-
maten und anderer Leute., Aber der

Wert dieſes Berichtes hängt von ſeiner Frei-
heit ab, darum ſind die bisherigen Methoden ſo
unglücklich. Man verhindert damit die wahre
Löſung. Es iſt ſehr bedauerlich, daß, um der
Räumung zu entgehen, man ſo zur Unzeit eine
Kommiſſion eingeſetzt hat, und daß, ſtatt die
Dinge zu nehmen, wie ſie ſind, man einer
gründlichen Erörterung des Problems der
internationalen Verſchuldung Hinderniſſe in
den Weg legt.“

Schlußbemerkung des Ueberſetzers:
Dieſer Bericht kommt aus Paris. Wir

wiſſen nicht, ob Mr. Huddleſton den diplo
an e Geſchäften naheſteht. Aber es ſcheint
aſt ſo.

Was iſt aus dieſer Betrachtung für eine Be
lehrung zu ziehen für die Taktik, welche
Deutſchland einzuſchlagen hat? England iſt zu
ſtolz gegenüber den Vereinigten Staaten, das
Problem der internationalen Verſchuldung
aufzurollen. Es bedauert, daß Frankreich es
unterläßt, dieſe Rolle auf ſich zu nehmen, ſon
dern ſtupide auf die Rheinbrücken ſtarrt.

Jſt es nun nicht Deutſchlands Aufgabe, auſ
richtig, hartnäckig auf der Forderung einer
geſunden wirtſchaftlichen Erforſchung des
Problems zu beſtehen

Es handelt ſich hier nicht nur um ein
deutſches Problem, ſondern um ein europäiſches
Problem.
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Deutſche Geheimöenkſchrift an England verraten.
Groener über Polens Eroberungsabſichten.

Berlin hat eine neue und beſonders ſkan-
dalöſe politiſche Senſation. Eine Geheimdenk-
ſchrift des Reichswehrminiſters Groener zur
Begründung des Panzerkreuzerbaues, die nur
in einzelnen numerierten Exemplaren an die
Mitglieder des Reichskabinetts, an die Regie-
rungen mehrerer Länder und an einige be-
ſonders intereſſierte Reichstagsabgeordnete
ausgehändigt wurde, iſt ſoeben

von der Londoner „Review of Reviews“
r entlzcht worden. Die Ueberſetzung be-
ginnt:

„Vertraulich. Der Reichswehrminiſter.
Berlin, November 1928. Das Panzerſchiff.“
In dem Text heißt es u. a.: „Würden nicht die
Polen geradezu nach Oſtpreußen hineingelockt
werden, wenn ſie nicht mehr fürchten müßten,
ihren Weg durch Verteidigungsmittel geſperrt
zu finden? Wenn unſere Grenzen wirklich
ſicher ſind, dann iſt dies der Fall, weil der
Staat ſeine Kräfte, und vor allem die Ver-
teidigungsſtreitkräſte, in die Hand genommen
und ſie entwickelt hat. Er ſchuf ein Riſiko ſür
Angreifer, das wirkſam ſein wird, wenn und
ſolange der Staat ſeine Waffen ſcharf hält. Die
bewafſneten Streitkräfte haben einen Einfall
auf deutſches Gebiet zu verhindern und dis
Grenzen zu ſchützen, bis entweder der Völker-
bund oder eine Großmacht zugunſten Dentſch-
lands interveniert.“

Die Denkſchrift erinnert an die Beſitz
ergreifung von Fiume durch Jtalien, von
Wilna durch Polen und von Memel durch
Litauen und ſagt: „In jedem dieſer Fälle
war der Zweck des Einfalls, eine vollendete
Tatſache zu ſchaffen, und ſeine Wirkung war,
daß die Beſitzergreifung des Gebietes zu
einer geſicherten Jnbeſitznahme wurde. Das
Verhalten Polens iſt ein weiterer Beweis
dafür, daß dieſer Fall tatſächlich eintreten
kann. Polniſcher Hunger nach dent-
ſchem Gebiet in Oſtpreußen oder
Oberſchleſien und polniſche poli-
tiſche Betätigung ſind keine Ge-heimniſſe.“

Weiter wird unter anderem die militäriſche
Ausbildung polniſcher ziviler Vereine im
Grenzgebiet erwähnt und geſagt: „Die Zeichen
denten an, daß ſowohl wirtſchaftlich als auch

durch Bearbeitung der Einwohner die Polen
ein Sprungbrett für einen Einfall ſchafſen.“

Dann wird als Aufgabe der deutſchen Ver-
teidigungsſtreitkräfte der Schutz der deut-
ſchen Neutralität im Falle eines Kon
flikts zwiſchen fremden Mächten erwähnt. Es
wird hingewieſen auf die Gegenſätze zwiſchen

der n r und Jtalien und Jugo-ſlawien, Polen und Litauen mit Rußland im
Hintergrund, England und Rußland ſowie
England und Frankreich einerſeits
und Amerika andererſeits.

„Es iſt bloß eine Frage der Zeit, daß dieſe
Gegenſätze ausgefochten werden.“
Hierauf wird über die Verteidigung Oſt

preußens gegen einen polniſchen Einbruch aus
eführt, in einem ſolchen Falle würde eine Ver-
orgung Oſtpreußens mit Mannſchaften und

Munition nur anf dem Seewege möglich ſein.
n

Zu dem Verrat der Geheimdenkſchriſt an
England verlautet aus Berliner politiſchen
Kreiſen, man hoffe, durch Nachprüfung der
numerierten Exemplare den Verräter feſt-
ſtellen können. Jm übrigen enthalte die Denk-
ſchrift nichts über die Beurteilung der politi-
chen Lage, was nicht ſchon bekannt und bei
Gelegenheit auch öffentlich erklärt worden ſei.

Fur Rede Faleſkis.
In Berliner politiſchen Kreiſen iſt man der

Auffaſſung, daß die geſtrige Rede Zaleſkis zwar
etwas milder im Tone ſei als die vorige, aber
doch noch eine Reihe von Behauptungen ent
halte, die nicht unwiderſprochen bleiben
könnten.

Wenn er beiſpielsweiſe ſagt, Deutſchland
treibe Reviſionspropaganda, ſo wird dazu er
klärt, daß Deutſchlands Grenzen unnatürlich
und unmöglich ſind, daß eine Reviſion dieſer
Grenzen im Verſailler Vertrage vorgeſehen
iſt, und daß es Deutſchland erlaubt ſein muß,
darüber zu ſprechen.

Ferner leben in Polen ungefähr 1 Million
200 090 Deutſche, während in Deutſchland ein
ſchließlich der Wanderarbeiter ungefähr
600 000 Polen leben, ohne die Wanderarbei-

ter 550 000, alſo halb ſo viel wie Deutſche
in Polen.
Zaleſki behauptet, Deutſchland habe bei den

Handelsvertragsverhandlungen unbegründete
Forderungen geſtellt. Deutſchland iſt aber bis
zur Höchffarenze entgegengekommen, während
die Polen immer noch kein genau umſchrie-
benes Angebot gemacht haben.
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Im ſchleſiſchen Seim wurde geſtern die
Dringlichkeit einer Entſchließung anerkannt, in
der die Regierung aufgefordert wird, die
deutſchen Jngenieure in den VLei-
tungen der Gruben, Hütten ufw.auszuweiſen.

Revolutionsp'äne
der Slowafen?

Aus Preßburg (Tſchechoſlowakei) wird ge-
meldet: Die Unterſuchung gegen den ſlowaki-
ſchen Abg. Prof. Tuca nimmt einen immer
größeren Umſang an. Jn den letzten Tagen
wurde als Kronzeuge der Bürgermeiſter von
Loſſonch, Bellanſky. vernommen, der früher
Anhänger der Slowakiſchen Volkspartei und
Mitarbeiter Tucas geweſen war und in den
ſogenannten unterirdiſchen Organ ſationen

Sein Verhör förderte die überraſchende und
vollkommen neue Tatſache zutage,
daß Tuca im Jahre 1925 die Revolution in der
Slowakei gegen die Tſchechen entfachen wollte.
Vor den Parlamentswahlen jenes Jahres rech-
nete Tuca mit einem weit größeren Sieg der
Slowakiſchen Volkspartei und glaubte, daß die
Volkspartei mit den ungariſchen Par-
teien zuſammen mehr als die Hälfte der
Mandate in der Slowakei erobern würde.
Wäre dies der Fall geweſen, ſo hätte Tuca in

Nnabhängigkeit der Slowakei anusgerufen
hätte. Zur Durchführung des Planes ſollte

ungariſches Militär
in Anſpruch genommen werden. Dem Verhör
Belanſkys wird in ſlowakiſchen Kreiſen große
Bedeutung beigemeſſen, da Belanſky nun tehr
ſelbſt verdächtig erſcheint. Man erwartet eine
ſenſationelle Wendung in der Afſfäre, die an
geblich mit der Verhaftung Belanſkys enden
ſoll.

In derſelben Angelegenheit wurde der ehe-
malige Schriftleiter des „Slovak“, Szanfki,
verhaftet. Szanſki iſt augenblicklich Schrift-
leiter der ſſlowakiſchen Zeitung „Autonomia“
und war früher afliver Oberlentnant der Gen-
darmerie. Er war die rechte Hand Tucas und
ſoll bei den militäriſchen Plänen bezüglich einer
Revolution in der Slowakei eine Rolle geſpielt
haben.

aKunögetung der lbwaiſchen Volksparkei.
Der Klub der Abgeordneten und Senatoren

der ſlowakiſchen Volkspartei nahm in einer
Sitzung, an der auch die beiden der Partef r au-
gehörigen Min. ſter Gaſchik und Tiszp teilnah-
men, nach einem Referat des Parteivorſitzenden
Pater Hlinka, eine Kundgebung an, in derer
klärt wird, daß das gegen Tuca vorgebrachte
Belaſtungsmaterial bereits im Mai 1928 von
einer Unterſuchungskommiſſion der Partei ge-
prüft und als nicht genügend angeſehen wor-
den ſei, um gegen Tutca einzuſchreiten.

Eine viergliedrige Deputation des Klubs
begab ſich zu Tuca ins Gefängnis, um ihm
die Grüße des Klubs zu übermitteln und ihm
mitzuteilen, daß die Mitglieder des Klubs
kollegial hinter ihm ſtehen.

Vom Bureau des Reparationsggenten in
Berlin wird das Gerücht über Rückſichtsab-
ſichten Parker Gilberts als gänzlich unbegrün-
det bezeichnet.

Der frühere chineſiſche Miniſterpräſident
Lu-Tſeng-Siang, der auch die chineſiſche Dele-
gation bei den Friedensverhandlungen in Ver-
ſailles führte, iſt in ein belgiſches Kloſter ein
getreten, nachdem er zur katholiſchen Religion
übergetreten iſt.

„Kaſernen“ der Heilsarmee
chlafgelegenheit fanden und an 25 Millionen

Perſonen Mahlzeiten verabreicht wurden. Die
Armee iſt in 80 Ländern vertreten, und ihre Mit-
lieder ſprechen 60 verſchiedene Sprachen.
amentlich in England und Amerika leiſtet die

Heilsarmee wertvolle, von den ſtaatlichen Be-
hörden anerkannte ſoziale Arbeit auf dem Gebiete
der Jugend- und Gefangenenfürſorge. Sehr
häufig werden noch nicht n Angeklagte
von den engliſchen und amerikaniſchen Gerichts-
höfen anſtatt dem Gefängnis der Obhut der
Heilsarmee überliefert, und in den „Gefängnis-
tor-Aſylen“ der Armee haben Tauſende von ent
laſſenen Sträflingen Zuflucht und Arbeit ge-
funden Die Heilsarmee hat ihre eigenen
Druckereien, Uniform- und Kleiderfabriken,
Proviantlager und natürlich zahlreiche Herbergen,
Suppenanſtalten, Nahhtaſyle, Leſehallen, Ve-
ratungsſtellen uſfw Jn London beſtehen u. a.
Abteilungen für die Beilegung ehelicher Zwiſtig-
keiten, für die Behandlung von Alkoholikern und
für die Betreuung von geretteten Selbſtmord-
kandidaten.

Ueber dieſen gewaltigen, weitverzweigten Be-
trieb herrſchte bisher General Booth als unum-
ſchränkter Gebieter, deſſen Wille Befehl war,
deſſen perſönliche Reigungen den Ausſchlag gaben
und gegen deſſen Maßnahmen es keine Berufungs-
inſtanz gab. Der General leitet ſeine Rechte aus
der Tradition her. So iſt es immer gewefen,
ſagt er. Zudem entſpricht es den von William
Booth ausgearbeiteten Statuten der Heilsarmee.
Die Commiſſioners andererſeits vertreten die An-
ſicht, daß das, was vor 60 und noch vor 30 Jahren
gut und zweckmäßig war. heute gegen die Jnter-
eſſen der mächtig gewachſenen Organiſation ver-
ſtößt. Und was die Statuten anbelange, ſo ſeien
auch dieſe eben nichts weiter als diktatoriſche Be-
ſtimmungen, die man William Vooth habe hin-
gehen laſſen. die aber nicht für alle Zeiten und
unter allen Umſtänden bindend ſein könnten. Die
Commiſſioners betreiben, mit einem Wort, den
Sturz der Dynaſtie Booth und die Einführung
der republikaniſchen Regierungsform. Die
Statuten regeln die Nachfolgeſchaft in der Weiſe
daß der General ſeinen Nachfolger in einem nach

ſeinem Tode zu öffnenden verſiegelten Umſchlag
bezeichnet. Eingeweihte wollen wiſſen daß der
bereits bei einem Notar deponierte Um chlag den
Namen der Tochter des Generals, Catherine, ent
hält, die den Commiſſioners nicht genehm iſt.
Mit dieſem Syſtem der Erbfolge im Hauſe Booth
ſoll aufgeräumt werden.

General Booth hat dem Hohen Rat geant-
wortet, er werde ſich zu der Rücktrittsaufforderung
am Montag äußern. Alle Anzeichen deuten darauf
hin, daß er nicht gewillt iſt, abzudanken, und es
verlautet, er habe einen der erſten Londoner Ju
riſten mit der Vertretung ſeiner Jntereſſen be
auftragt. Es ſcheint alſo, daß der Fall gericht-
lich ausgetragen werden wird, vorausgeſetzt, daß
nicht in letzter Stunde noch ein Kompromiß zu
ſtandekommt, was wohl die beſte Löſung wäre.
Denn dieſer erbitterte Familienſtreit im Schoße
einer religiöſen Organiſation, die nicht müde
wird, Frieden und guten Willen zu predigen, iſt
kein erbauliches Schauſpiel, eben ſo wenig wie die
Tatſache, daß General Booth geſtern ſeine aus
Amerika herübergekommene Schweſter Eva
Booth. die auf Seiten der Reformpartei ſteht,
und die ihn in ſeiner Villa beſuchen wollte, aus

Hauſe verweiſen ließ, ohne ſie geſprochen zu
aben.

Ein heute von einem Anhänger des Gene-
rals, Dr. Herbert Hart, dem Hohen Rat unter-
breiteter, von dieſem aber zurückgewieſener Ver
mittlungsvorſchlag trägt eine leicht humoriſtiſche
Note in den Streit. Dr Hart regte an, den Ge
neral zum Feld marſchall zu ernennen und ihmeinen beratenden Generalſtab zu unterſtellen.

A. Buſſe.

Film und Nadiopläne der Reichsbahn. Seiteiniger Zeit ſchweben bei der Reichsbahn Er-
wägungen darüber, nach amerikaniſchem und
engliſchem Vorbild eigene Kulturabteilungen
zu errichten, die den Reiſenden durch beſondere
Darbietungen die Zeit der Reiſe und desWartens verkürzen ſollen. Bisher ſind nur die
Anfänge einer eigenen Filmgeſellſchaft vor
handen, die zunächſt Kulturfilme hergeſtellt hat,
aber auch dem kurzen Spielfilm ſich jetzt zu

wenden will. Es iſt ſpäter beabſichtigt, an
einigen großen Kreuzungspunkten in den
Warxteräumen Filmvorführungen unter eigener
Regie der Reichsbahnverwaltung zu veran-
ſtalten. Parallel damit gehen auch die Pläne,
einen eigenen Rundfunkdienſt dem Publikum
zugänglich zu machen. Vermutlich wird die
Reichsbahn in abſehbarer Zeit ſich dazu ent-
ſchließen, für ſolche Rundfunkdarbietungen
einen eigenen Sender zu verwenden. Bisher
ſind dieſe Rundfunkverſuche mit gutem Erfolg
bereits in Europa auf der ungariſchen Eiſen-
bahn ausgeführt worden.

Sartigritt in der Vitaminforſchung. Das
harmakologiſche Univerſitätsinſtitut in Shef-
ield gibt bekannt, daß es im Fett verſchiedene

Tierlebern größere Vitaminmengen nachweiſen
konnte als in der Dorſchleber, die bisher als
reichſte Vitaminquelle angeſehen wurde. Dies gilt
beſonders von Gans- und Birkhuhnlebern; aber
auch Rinds, Kalbs- und Schafsleberfette ent
halten zehnmal mehr Vitamin A dem als ein-
zigem bakterientötende Wirkung zukommt als
der Lebertran.

Der Olymp als Nationalpark. Ein in der
griechiſchen Kammer eingereichter Geſetzentwurf
verlangt, daß „ein der ganzen Welt teurer Ort“,
nämlich der Olymp, nun auch von den Griechen
entſprechend gewürdigt und zum erſten griechiſchen
Nationalpark erklärt werde. Der Geſetzentwurf
verlangt dieſen Schutz ſowohl für das eigentliche
Bergmaſſiv des Olymps, als auch für das Gebiet
im Süden und Oſten des Berges mit den Reſten
der bypzantiniſchen Feſtung Platamona bis zur
Küſte nächſt Scotinas.

gern und Antiqua. Wie die Deutſche
Bücherei in Leipzig mitteilt, ſind von den im
Auguſt in deutſchen Verlagen erſchienenen Büchern
874 in er und 773 in Antiqua gedruckt. im
September ſogar 1299 in Fraktur und nur 995 in
Antiqua Dieſe Verhältniszahlen ſind ſogar noch
weiter zugunſten der Frakturſchrift zu korrigieren,
da im Verzeichnis eine größere Anzahl lediglich
für das Ausland beſtimmter Bücher enthalten
ſind. die ihrer Verwendung entſprechend ſin
in Antiqua gedruckt werden mu

eine hervorragende Rolle geſpielt haben ſoll.

Preßburg eine Art Landtag einberufen, der die
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Aus Meryebueg.
Stubenioylle. x

Es geht im Winter nichts über eine warme
Stube. Schmort da noch ein Apfel im Ofen, dann
iſt der Jauber des traulichen Heims für unver
wöhnte Gemüter kaum noch zu überbieten. Mag
der Wind heulen uns die S abſuchen, es gelingt ihm wohl, durch die ntereſſe eis
kalten Gruß zr entb'eten, aber der Ofen feuer
werkert gegen ihn los und bleibt Sieger.

Wenn es ſo recht kalt iſt, daß einem ſchon bei
dem Gevanken friert man müßte auf die Straßehinaus, donn hat mat etwas übrig für die reſte

einer alten Ofenbank Man lehnt ſich gern an
den warmen Ofen an Leiſe ſummen die
Flammen; es pfeift in den Ofenzügen. Wärme
wellen ourchdringen das Zimmer. Man fühlt ſich
geborgen

Ein paar Schritte im Zimmer hin und her,
einen Augenblic am Fenſter, dann ſitzt man
wieder ar ſeinem Platz, ein Wintermenſch, der an
das Zimmer gebannt iſt.

Jch weiß, daß dieſe neue Zeit keinen Sinn
t at für das, was man Gemüt nennt. Und
doch ſehnen wir uns alle nach Gemütlichkeit, nach
Ruhe und behaglicher Sammlung, wo niemand
etwas von uns wil, wo uns niemand ſtören kann
Nur ein Bratapfel ſchmort in der Röhre. Rur
das Kniſtern von Flammen, das Zuſammenſinken
der Kohlenſteine, vertraute Schritte im Neben-
zimmer Niemand ſtört uns Dor Ofen brütet an
einer Wärmerhapſodie. Unten aber gehen Men
ſchen über die c und wiſſen nichts von der
Traulichkeit meines Winteridylls. S E. S.

e I à „J,J ò Ör—

Aus dem Vorſtanö der Landesverſicherung
In den Vorſtand der Landesverſicherungs-

anſtalt Sachſen- Anhalt wurden als nicht-
beamtete Mitglieder gewählt: Stadtrat Karl
Becker (Naumburg), Fabrikbeſitzer Fritz
Engel (Merſeburg) und Oekonomierat
Kraaz (Großkayna, Kr. Weißenfels) alsArbeitgeber-Vertreter; Wohlfahrtsdirektor
Daniel (Merſeburg), Buchdrucker Karl
Panitz (Magdeburg) und Geſchäftsführer
Heilmann (Halle) als Verſicherten-Ver-
treter. Der Vorſtand wird weiter gebildet
aus ſechs beamteten Mitgliedern; den Vorſitz
führt Landeshauptmann Dr. Hübener.

Fur Bekämp'ung der Geſchlechts-
krankheiten.

Die Ausſtellung im Schloßgartenſalon.

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, findet vom
18. bis 28. Januar im „Schloßgartenſalon“ eine
Ausſtellung zur Bekämpfung der Geſchlechts-
krankheiten ſtatt, die der Landesfürſorgever-
band zur Verfügung geſtellt hat.

Die Ausſtellung, die reiches Anſchauungs-
material aus den Beſtänden des Deutſchen
Hygienemuſeums in Dresden enthält, zeigt in
einverſtändlicher und überſichtlicher Form den
Verlauf und die Entwicklung der Geſchlechts-
krankheiten. Sie weiſt auf die Gefahren hin
die dem einzelnen und der Allgemeinheit aus
unbehandelten oder ungenügend behandelten
Geſchlechtskrankheiten drohen; ſie ſtellt die Zu
ſammenhänge zwiſchen dieſen Krankheiten und
derer Lage dar.

er Beſuch der Ausſtellung kann jedemernſthaften Menſchen, beſonders aber den
Jugendlichen, die im Berufsleben ſtehen, nicht
dringend genug empfohlen werden.

Der Eintritt iſt frei. Die Ausſtellung iſt
an Werktagen von 10 bis 19 Uhr, Sonntags
von 11 bis 20 Uhr geöffnet. Die Eröffnung
findet am 18. Januar, 12,30 Uhr, vor den ge
nen Vertretern der Behörden und Vereine
ſtatt.
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Am Sonntag, nachmittags 17 Uhr, ſpricht
im Rahmen dieſer Ausſtellung Herr Dr.
Siering aus Lübeck über:

„Das Sexnalproblem in der Zeit“.
Wir weiſen auf dieſen Vortrag hin, der ein

ſehr aktuelles Thema behandelt, und empfehlen
unſeren Leſern den Beſuch. Der Eintritt iſt
frei.

l „FCTTTAT rnT|„.m„

Bau oſtenindex für den K'einwohnungsbau
in der Provinz Sachſen.

Nach einer Berechnung der Mitteldeutſchen
Heimſtätte, Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H.
für die Provinz Sachſen in Maodeburg, Wilhelm-
RaabeStraße 5, beträgt der Baukoſtenindex in
der Provinz Sachſen am 1. Januar 1929 186,224;
der Bauſtoffinder 179,497 und der Lohnindex
194,088 gegenüber einem Stande am 1. Dezember
1928 von 186 10, 179,26 und 194.083.

Die Zahlen für die einzelnen Regierungs-
bezirke betragen:

Baukoſten Bauſtoffe Löhne
Regierungsbezirk
Magdeburg 189,890 177,809 204,015
Regierungsbezirk

Merſeburg 182,165 179,280 185,538
Regierungsbezirk

Erfurt 186,616 181,403 192,711

Unſer neuer Roman:
„„Dolly“ Peppercorn und ihre

vier Freier
von Erich Frieſen

iſt die Geſchichte einer Neuyorker „Sommer-
königin“. Geſchrieben mit der ganzen Friſche
und dem unverwüſtlichen Frohſinn, der in
Amerika geradezu als Pflicht gilt, dazu voll
feinem Spott auf die Dollar-Millionär-Geſell-
ſchaft und voller Ereigniſſe, die ſich in ameri-
kaniſchem Tempo abrollen, dabei durch den
Ernſt, der unter der frohbewegten Oberfläche
durchblickt, doch die deutſche Art des Verfaſſers
verratend Der Roman wird unſeren Leſern
manch heitere und unterhaltende Stunde be-
reiten.

zu hören.
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27 Eltern für Merſeburg 43 für Leuna.
Eine Runöfrage um den Sitz der Oberrealſchule Der Wille der Eltern.

Merſeburg errichtet eventuell ein Realgymnaſium.
Jn neuerer Zeit wird in weit höherem

Mode, als früher, und zwar richtierweiſe, die
Mitarbeit der Elternſchaft im Schulweſen ge-
fordert, worauf ja die Einrichtung der Eltern
beiräte und der Elternverſammlung zurückzu-
führen iſt.

Eine der wichtigſten Fragen, welche der
Elternſchaft überhaupt geſtellt werden kann,
iſt die, wo denn der Sitz einer Schule ſein ſoll,
in die die Eltern lange Jahre hindurch ihre
Kinder ſchicken wollen. Deshalb hat der Ma
P an die Elternſchaft der Schüler der

rivatrealſchule, und zwar auch diejenigen
Eltern, welche ihre Kinder erſt für Oſtern
1929 angemeldet haben, nach dem Stande vom
1. Dezember 1928, eine

Umfrage
ohne irgendwie ſach'ich zu der Frage

tellung zu nehmen oder irgendwelche Be-
gründung zu geben, einfach dahin, wo die
Eltern der Kinder der Privatrealſchule den
Sitz der künftigen Ober eal chule i. E. wü ſchen,
in Merſeburg oder in Leuna. 314 Frageb gen
ſind ausgeſandt und 272 bisher zurückge-
kommen.

Von dieſen 272 laſſen nur 2 die Frage un
entſchieden. Von den übrigen 270 haben ſich

227 für Merebnrg und nur 43 für Leunga

als Sitz der Oberrealſchule i. E. erklärt.
Sehr lehrreich iſt auch die Zuſammenſetzung

dieſer Stimmen. Von den 43 Slimmen für
Leuna ſtammen 41 aus den Zpweckverbänden
Leuna und Dürrenberg, 1 aus einem anderen
Orte außerhalb des Stadtkreiſes und 1 aus
dem Stadtkreis Merſeburg und zwar von einem
Vater, der einen erbi terten Kampf gegen die
Stadt führt, wie übrigens auch gegen andere
Behörden, und gegen den z. Zt. ein Verſohren
wegen Be ei igung von Magiſtrat i g ei etiſt.

Alle übeigen S. iinmen aus Merſerurg und
aus allen anderen Orten, abgeſe' en vom Zweck-
verband Leung und Dürrenberg, haben ſich,
reſtlos für Merſeburg als Sitz der Schule
erklärt. Sehr wichtig iſt aber auch, daß ſelbſt
17 Eltern aus Leuna- Dürrenberg ſich für den
Sitz der Schule in Merſeburg erklärt haben,
trotz des weſentlich weiteren Schulweges. Daß
aus dem Bezirk Leung- Dürrenberg nur 41
ſich für Leung und 17 für Merſeburg er-
klärt haben, müß e nach Anſicht des Magiſtrats
doch die für die Entſcheidung
maßgebenden Stellen ſehr nachde klich ſtimmen.

Wenn der Satz der Reichsverfaſſung, daß
die Staatsgewalt vom Volke aus geht, ſinn-
emäß inn. rha b unſerer demokraliſchen Ver-
aſſung auf das Schulweſen ange vendet wird,

ſo bedeutet dieſer Satz, daß in entſcheidenden

ragen, ſoweit nicht der eigentliche innere
Lehrbetrieb in Frage kommt,
der Wille der Eteirn,chaſt entſcheiöenö

ſein muß,
welche im Sinne der Reichsverfaſſung inner-
halb des Schulweſens das Volk darſtellt.
Klarer, als durch dieſe Abſtimmung, kann der
Wille des Volks, d. h. der Elternſchaft wohl
kaum zum Ausdruck kommen.

Durch dieſe Abſtimmung iſt aber auch er-
wieſen, daß, falls wirklich trotz allem der Sitz
der Oberrealſchule i. E. nach Leuna verlegt
werden würde und dann die vom Provinzial-
ſchulkollegium ſchon jetzt daneben für durchaus
lebensfähig und notwendig erklärte wei.ere
höhere reg e Lehrauſtalt, welche dann in Merſe
burg ihren Sitz behalten ſollte, nämlich das

Roalgymnaſium
hier errichtet wird, dieſes Realgymnaſium ſich
ſofort als voll lebensfähig und notwendig er-
weiſt, während da n danebden die Ober ea ſhule
in Leung eine nur außerordent:ich klee. e Be-
ſucherzahl aufweiſen wird, wenn ſie ſich dann
überhaupt noch halten kann. Der Unterſchied
zwiſchen den Lehrzielen der Oberrealſchule und
des Realgymnaſiums iſt nämlich nicht ſo groß,
daß nicht Eltern, welche ihre Kinder ins-
beſondere den techniſchen Fächern zuführen
wollen, ihre Kinder ohne jede Schädigung für
die Zukunft auch dem Reg gymnaſium zuführen
könnten. Jnnerhalb der El ernſchaft der Stadt
Merſeburg war ſ. Zt. bei Gründung der
Privatrealſchule ſowieſo ſchon eine große
Stimmung dafür, lieber auf ein Realgymna-.
ſium hinzuſteuern, als auf eine Oberrealſchule.

Wenn alſo trotz dieſer klaren Willens-
meinung der Eltern und ſonſtiger dagegen
ſprechender Gründe die Oberrealſchule i. E.
von Merſeburg weggenommen und nach Leunaga
verlegt werden ſollte, ſo würde die not-
wendige Folge ſein, daß die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften
alsbald die ſofortige Errichtung eines Reak-

gymna iums
in Merſeburg beſchließen, für das, ſo weit es
ſich aus Schülern der jetzigen Pridatrealſchu.e
ſofort zuſammenſetzen würde, ohne wei eres
r Räumlichkeiten in der Albrecht-ürerſchule vorhanden ſind und für das ein
neues Schulgebäude erſt notwendig werden
würde, wenn Merſeburg durch die Eingen e n-
dung des Zweckverbandes Leung zweife sfrei
geldlich in der Lage iſt, dieſe Ausgabe auch
dann ohne übermäßige Belaſtung der Steuer-
zahler tragen zu können.

Der Magiſtrat hat dieſes vorläufige Er
gebnis der Rundfrage bei der Elternſchaft der
Privatrealſchule ſofort dem Provinzialſchul-
kollegium mitgeteilt.

Grafvon Brandenſtein Zeppelin über die Amerikafahrt
Die Fukunftsaufgaben

Es war zweifellos ein Ereignis, jemanden,
der die Ueberfahrt nach Amerika des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin miterlebt hat, noch dazu den
Schwiegerſohn des Begründers des deutſchen Luft
ſchiffbaues, des Grafen Zeppelin, Herrn Grafen
von Brandenſtein- Zeppelin in Merſeburg ſprechen

Merſeburg war der auserwählte Ort
in Deutſchland, der einzige, wo Graf v. Branden-
ſtein-Zeppelin über ſeine Fahrterlebniſſe ſprechen
wird bzw. geſprochen hat. Es war denn auch kein
Wunder, daß der Ccoſinoſaal gut beſetzt war.

General v. Brandenſtein, der Vetter des
Vortragenden, dem Merſeburg dieſen Vortrag zu
verdanken hat, begrüßte im Namen der
Koloniglen Arbeits gemeinſchaft(See-Verein. Marine-Verein, Kolonialkrieger) die
zahlreichen Anweſenden und bemerkte, daß das
Intereſſe für See und Ueberſee in den letzten
Jahren auch in Merſeburg zugenommen habe. Er
gab in ſeinen weiteren Ausführungen einen
Ueberblick über die Lage unſerer Schiffchrt, be-
tonte, daß die Reedereien in der Nachkriegs-
zeit wieder weiter fortgeſchritten ſind, daß es aber
auf den Werften, da kaum Arbeiten von der
Kriegsmarine vergeben werden, nicht ſehr roſig
ausſehe. Jn der Seeſchiffahrts- und Kolonial
ſroge ſolle das deutſche Volk einig ſein. ſo einig,
wie es bei der Amerikafahrt des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“ geweſen iſt. Zum Andenken an
Admiral Scheer und Graf Zepypelin, die ſich beide
ſehr ähnlich ſind, erhoben ſich die Anweſenden
von den Plätzen.

Darcuf nahm der Vortragende,. Graf von
Brandenſtein-Zeppelin, lebhaft be
grüßt, das Wort. Er machte eingangs intereſſante
Mitteilungen über den Wohnſitz ſeiner Familie.
Seine Vorfahren haben etwa 500 Jahre lang
in der Merſeburger Gegend gelebt.
Erſt zur napoleoniſchen Zeit ſind ſie nach Württem-
berg ausgewandert.

Sodann entwarf er einen Rückblick guf die
Entwicklung der JZeppelinluftſchiffahrt.

Der Zeppelinluftſchiffbau wurde im Jahre
1908 nach vorherigen privaten Verſuchen ins Leben

f Ueber 40 000 Menſchen ſind mit dieſengerufen.
Luftſchiffen ohne Unfall befördert worden. Mit
den Kriegsluſtſchiffen zuſammen ſind 109 Zep-
pelinkreuzer gebaut worden. Sie ſind nicht mehr
da. Sie ſind zerſtört oder abgewrackt. Aber keines
iſt verunglückt durch verfehlte Konſtrultion. Der
Begründer. Graf Zeppelin, hat bei ſeinem Werk
nicht an Kriegsſchiffe gedacht ſondern vor allen
Dingen an Verkehrsluftſchiffe. Freilich hat er
ängſtlich darüber gewacht, daß ſein Werk nur in
Deutſchlend blieb, obgleich er überaus glänzende
Angebote des Auslandes hatte.
Graf Zeppelins Jdee war, einen Ueberſeeverkehr

zu ſchaffen.
Die Knebelung der deutſchen Luftſchiffahrt iſt

für den treuen Jngenieurſtab, der in Deutſchland
ausharrte, nur ein Anſporn geweſen. Die erſte
Fahrt nach Amerika fand im Jahre 1924 ſtatt,
nachdem bereits im Jahre 1919 ein engliſches Luft

der Feppelin-Kreuzer.
ſchiff nach Zeppelins Konſtruktion den Ozean über
querte. Aber erſt Locarno möge es auch
ſonſt keinen Erfolg für Deutſchland gehabt haben

hat den deutſchen Luftſchiffbau von allen Feſ
ſeln frei gemacht.

Jn der Oeffentlichkeit iſt die Frage aufge
taucht, weshalb das Luftſchiff nicht größer gebaut
worden iſt. Es fehlten aber alle Vorausſetzungen
dazu. Unſere Hallen waren zu klein. Erſt jetzt
wird auf dem Wege fortgeſchritten, größere Luft-
ſchiffe zu bauen, denn je größer ein Luftſchiff iſt,
um ſo ladungsfähiger iſt es. Man kann dabei
auch größere Geſchwindigkeiten erzielen.

Graf von Brandenſtein Zeppelin ging auf
einige techniſche Einzelheiten des Luft-
ſchiffbaues ein, betonte, daß die
Geſamtkonſtruktion der heutigen Luftſchiffe noch

ebenſo iſt, wie vor 30 Jahren.
Es ſind lediglich kleinere Verbeſſerungen vor

genommen worden. Auch die Ballonfüllung iſt
verbeſſert worden.

Die Amerika- Fahrt.
Jn äußerſt verſtändnisvoller und humoriſtiſcher

Weiſe ſchildert dann der Vortragende die Amerika
fahrt ſelbſt. Nach den Wetternachrichten mußte
Dr. Ecke ner die ſüdlichſte Route, die zugleich
die längſte war, einſchlegen. Bis Baſel konnte
man von dem Luftſchiff die Begeiſterungder Erdbewohner deutlich ſehen. Jn Frankreich
war alles tot. Niemand kümmerte ſich um das
Luftſchiff.

Mittelländiſches Meer, Spanien, wo der König
ein begeiſtertes Telegramm ſchickte, Madeira
wurde überflogen. Wundervolle landſchaftliche
Ausblicke. Und dann die Fahrt über den Atlantik,
der erſt ruhig und ſtill dalag und dann ſeine gro
ßen Gefahren zeigte

Jntereſſant war, Brandenſtein
Zeppelin feſtſtellte, daß

die Gefahren weit übertrieben wurden.
Die Paſſagiere des Luftſchiffes haben von dem

Zerreißen der Stabiliſierungsfloſſe kaum etwas
gemerkt als lediglich kaputtes Porzellan
von der Küche. Gerade erſt durch die Beſchädi
gung iſt bewieſen worden, in welchem Maße das
Zeppelinluftſchiff leiſtungsfähig iſt. Und dann die
Begeiſterung in Amerika!

Der Vortragende ſtellte zum Schluß feſt, daß
das Luftſchiff ſtets ſchneller ſein wird als ein See
ſchiff und wichtiger als die Paſſagierfahrten, die
Fahrten mit Frachtladungen ſeien. Dr. Eckener
wollte mit dieſer Fahrt in der Hauptſache Er-
fahrungen ſammeln und die Beſatzung ausbilden.

Für die nächſte Zeit ſind Fahrten des
Zeppelitkluftſchiffes nach Jtalien, Spanien,
Aegypten und im Jahre 1930 nach dem Nordpol
vorgeſehen. Erſt das neue Luftſchiff, das ge
baut werden ſoll, wird den Beweis erbringen,
daß ein Ueberſeeverkehr, beſonders nach Süd
amerika, möglich iſt

wie Graf

Der Vortrag, der im Anſchluß daran durch
Lichtbilder ergänzt wurde, wurde ümrahmt von
muſikaliſchen Darbietungen. Zum Schluß ſang die
Verſammlung das Deutſchlandlied. 8

rr Krug brachte neben einem Dank-
telegramm an die Gattin des Vortragenden, der
Tochter des Grafen Zeppelin, ſodann noch zwei
Entſchließungen zur Verleſung.

Fwei Entſchließungen.
Kolonien und Schiffe.

„Die Reichsregierung wolle nichts unverſucht
laſſen, die notwendigen Mittel zum Ausbau
und zur Erneuerung des ſchwimmenden Mate-
rials der Reichsmarine ſicherzuſtellen und keine
Gelegenheit verfehlen, die Forderung des deut-
ſchen Volkes nach Uebereignung ausreichenden
Koloniallandes mit allen ihr zu Gebote ſtehen
den Mitteln zu verwirklichen.“

Pflege des Luftfahrtsgedankens in der Jugend.
„Nach einem Vortrage des Grafen Bran-

denſtein- Zeppelin in Merſeburg über die Ent-
wickelung des Zeppelin-Luftſchiffbaues und über
die Amerikafahrt des Graf Zeppelin erklären
wir die Pflege des Luftfahrtgedankens in der
Jugend für eine der wichtigſten Gegenwarts-
aufgaben. Die Mitglieder und Gäſte der
unterzeichneten Arbeitsgemeinſchaft bitten das
Präſidium des Deutſchen See-Vereins und die
Bundesleitungen der Marine-Vereine ſowie die
der Kolonialkrieger bei den Miniſterien der
Bundesſtaaten entſprechende Anträge zu ſtellen.

Die Arbeits gemeinſchaft für koloniale und
See-Jntereſſen,

Beide Entſchließungen wurden von der etwa
400 Perſonen zählenden Verſammlung ein-
ſtimmig angenommen.

Steuer und Schulgelömahnung.
Die bis einſchl. Januar 1929 fälligen Grund

ſteuern und Schulgelder waren bis zum 15. Jan.
1929 zu zahlen. Die Rückſtände und die aus dem

und 3. Steuervierteljahr noch nicht ge-
zahlten Beträge an Gewerbe und Hundeſteuern
werden nunmehr koſtenpflichtig beigetrieben.
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Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſches

Landeswetfterwarte Betmar
Das Tiefdruckgebiet, das uns ſo ergiebigen

Schneefall gebracht hat, iſt abgezogen und da
mit eine Beruhigung der Wetterlage einge-
treten Aber noch immer fließt bei nördlich
Winden Kaltluft nach Mitteleuropa ein. Nachts
herrſcht Aufklarung die zur Verſchärfung des
Froſtes führt

Vorherſage: Teils wolkig, teils auf
klarend, unverminderter Froſt.

Thüringer Wald: Oberhof: Gut, Tempera-
tur 15 Grad, Geſamtſchneehöhe 90 Zenti-
meter, Neuſchnee 10 Zentimeter, Pulverſchnee,
Sportsmöglichkeit ſehr gut. Friedrichroda: Gut,
Temperatur 12 Grad, Geſamtſchneehöhe 35
Zentimeter, Neuſchnee 5 Zentimeter, Pulver-
ſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Alpen: Garmiſch-Partenkirchen: Gut, Tem-
peratur 17 Grad, Geſamtſchneehöhe 35 Zen-
timeter, Neuſchnee 10 Zentimeter, Pulverſchnee,
Sportsmöglichkeit ſehr gut. Oberſtdorf: Gut,
Temperatur 12, Geſamtſchneehöhe 68 Zenti-
meter, Neuſchnee 10 Zentimeter, Pulverſchnee,
Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Harz: Schierke: Gut, Temperatur 11
Grad, Geſamtſchneehöhe 33 Zentimeter, Pul-
verſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut. Braun-
lage: Gut, Temperatur 12, Geſamtſchnee-
höhe 65 Zentimeter, Neuſchnee 10 Zentimeter,
Pulverſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut.

Der kletne Zeiger vermerkt den geſtrigen, der grohe
Zeiger den heuti ren Barometerſtaud.

Verkürze Wellenlängen.
Wichtig für Rundfunkhörer!

Das Preſſebureau der Oberpoſtdirektton
teilt uns mit, daß vom 13. Januar in der Ver-
teilung der Wellenlängen für die Rundfunk-
ſender eine Aenderung eingetreten iſt. Die
Wellenlängen der deutſchen Hauptſender ſind
im allgemeinen um einige Meter verkürzt
worden.

Es arbeiten jetzt: Königsberg (Pr.) auf
Welle 280,4 Meter, Breslau 321,2 Meter, Leip-
zig 361,9 Meter, Stuttgart 374,1 Meter, Ham-
burg 391,6 Meter, Frankfurt a. M. 421,8 Meter,
Langenberg (Rhld.) 462,2 Meter, Berlin 1
475,4 Meter, München 536,7 Meter, Zeeſen
1648,0 Meter.

Einzelheiten über die neue Wellenverteilung
r in den Fachzeitſchriften veröffentlicht
worden.

He'ft den Zughunöen!
Die kalte Jahreszeit iſt beſonders ſchlimm

für manchen armen Zughund. Viele dieſer
Tiere kommen oft weit herein nach der Stadt,
müſſen ſtundenlang frierend vor den Häuſern
liegen und haben dabei vielfach nicht einmal
warmes Futter! Jn vielen Haushaltungen
gibt es Küchenabfälle genug, die von den Mäd-
chen einfach fortgeſchüttet werden, während ſich
doch für manchen armen Hund daraus ein
Futter herſtellen ließe! Einige Brot- oder
Semmelreſte, mit heißem Waſſer übergoſſen,
Wurſt- oder Fleiſchabfälle genügen vollſtändig
für dieſen Zweck. Die Hundebeſitzer würden
ſich wohl auch gern das Futter abholen, penn

ſie davon verſtändigt würden.
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Zettel verzeichnete 8 D

ſekretär Meyer, eröffnete um 21 Uhr nach

»verbandes.
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3. Muſikvereins Konzert.
Kammerchor Köln.

u ſeiner Zuſammenſetzung iſt dieſeWadrigal Vereinigung nicht ganz gleichwertig:
die Frauenſtimmen ſind, was Stimmen-
material, Tonkultur und muſtkaliſch-geſchmack
vollen Vortrag anbelangt, den Männerſtimmen
vffenbar unterlegen. öglich, daß die eigent
liche Stimmführerin des Soprans fehlte (der

amen, während nur 7
beteiligt waren). Jedenfalls ſtörte in erſter
Linie bei den Fortes eine auffallend flak
kernde Sopranſtimme, die zuweilen auch auf die
Jntonation trübend wirkte Jm übrigen ver
riet der Chor beſte Schulung und ſein irigent,
D er erwies ſich als feinnerviger

Beſagter Mangel der Frauenſtimmen machteſich bei den anſpruchsvollſten Aufgaben des
Programms, den eröffnenden Madrigalen,
natürlich am meiſten bemerkbar. Weſentlich
günſtiger war ſchon der Eindruck der Volks
lieder, und Höhepunkte wurden erreicht mit den
acappella-Chören von Brahms, von denen das
rn gebrachte „Schnitter Tod“ die voll
endetſte Leiſtung des Abends darſtellte; auch
„In ſtiller Nacht“, dieſe unvergleichliche Perle
Brahmsſcher Chormuſik, iſt als beſonders ge
lungen hervorzuheben trotz der kleinen Deto-
nation des Tenors im erſten Vers.

Zum Schluß des Programms: Brahmſens
Liebeslieder-Walzer mit vierhändiger Klavier
begleitung, in friſch zupackender und anderer
ſeits zart tändelnder Wiedergabe, wie es der
Inhalt dieſer einzig ſchönen Gebilde erfordert.

Dr. Hans Gaartz.

Winterfelözug gegen die Mücken,
Gemäß der Polizeiverordnung des Herrn

Regierungspräſidenten zu Merſeburg vom
24. Februar 1927 ſoll demnächſt die Winter-
bekämpfung der Mücken r ührt werden. Die
Bekämpſung übernimmt die adt ſelbſt durch

die von ihr hierzu beſtellten Arbeiter. Die Haus
eigentümer bzw. verwalter werden hiervon in
Kenntnis geſetzt und darauf hingewieſen, daß ſiegem d der Regierungspolizeiverordnung ber
die Bekämpfung der Mücken vom 24 Februar
1927 bei Strafvermeidung verpflichtet ſind, dieſen
Arbeitern, die ſich vor Betreten der Räume als
Beauftragte der Stadt ſchriftlich auszuweiſen an
gewieſen ſind, zu jeder Zeit den Zutritt zu den
betr. Räumen zu geſtatten.

Der Tag der Desinfektion wird rechtzeitig be
kanntgegeben. damit etwa dem Verderben aus-
geſetzte Gegenſtände aus den betr. Räumen recht
zeitig entfernt werden können.

Jahreshauptverſammlung
des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht füMerſeburg und Anrern wo ter

Der Erſte Vorſitzende, Herr Kataſterober-
e dlicher Begrüßung der Erſchienenen die Be be

uchte Verſammlung, die am Mittwoch im
sSchützenhaus n Auf der Tagesordnung

ſtanden folgende Punkte:
1. Geſchäftliches, 2. Jahres und Kaſſenbericht,3. Wahl des Vorſtandes und der Kaſſen den et

4. Verſchiedenes.
Zu Punkt 1 wurden der Verſammlung Neu-

anmeldungen bekanntgegeben. Des weiteren ver
las der Vorſitzende ein Schreiben des Provinzial
r anach beſteht bei der Landwirtſchaftskammer die Abſicht, für den Verein zu
ſeiner im Herbſt ſtattgefundenen Ausſtellung
Staatspreiſe zu beantragen. Es iſt dies ein ſehr
erfreuliches Zeichen, geht doch daraus hervor, daß
die Merſeburger Geflügelſchau eine der größten
unſerer Provinz iſt. Vom Ganu war weiter ein
Schreiben eingegangen, nach dem die Bildung
von Ausſtellungskreiſen angeſtrebt wird, um die
Behinderung der einzelnen Schauen im Gau zu
vermeiden. Ein anderes Schreiben betraf die Be
ſchaffung von Futtermitteln durch den Gau.
Bindende Beſchlüſſe hierüber wurden nicht gefaßt.
Da zur letzten Schau die erforderlichen Preis
richter ſehr ſchwer zu erlangen waren, beſchloß die
Verſammlung bereits heute geeignete Richter zur
diesjährigen Schau zu verpflichten.

Anter Punkt 2 verlas der Vorſitzende den
Jahresbericht, in dem in erſter Linie ſehr gute
JZuchtleiſtungen einiger Mitglieder und auch im
allgemeinen ein weiterer Aufſtieg des Vereins
feſtgeſtellt wurde. Der Kaſſenführer, Herr Ober-
poſtſekretär Pietzner, erſtattete den Kaſſen
bericht, der einen für den Verein günſtigen Ab-
ſchluß des Geſchäftsjahres gte Jn der an-
ſchließenden Ausſprache über beide Berichte
äußerte ſich die Verſammlung ſehr zufrieden und
ſprach dem Vorſtand für die geleiſtete Arbeit
herzlichen Dank aus. Zum nächſten Punkt: Wahl
des Vorſtandes und der Kaſſenprüfer verlas der
Vorſitzende die betreffenden Paragraphen der
Vereinsſatzungen, nach denen der Vorſtand auf
unbeſtimmte Zeit gewählt worden iſt. Er forderte
daher von der Verſammlung die Vertrauens-
frage. die die Verſammlung dem Vorſtand im
vollen Maße bejahte.

Als Mitglied für die Ausſtellungskommiſſion
wurde an Stelle des Herrn Weißhahn Herr
Roſch gewählt. Das Amt der Kaſſenprüfer
übertrug man den Herren Feldhans und
Rudolph.

Zu Verſchiedenes wurde in erſter Linie
den Mitgliedern ans Herz gelegt, dem Verein
im neuen Jahre noch fernſtehende Züchter und
auch Freunde der Bewegung zuzuführen. Dabei
ſoll denen, die ihren Beitritt zum Verein bis
zum 1. Juli d. J. erklären, das Eintrittsgeld er-
laſſen werden. Die Verſammlung beſchloß noch,
der Städtiſchen Parkverwaltung zur Fütterung
der Singvögel eine größere Menge Futtermittel
zur Verfügung zu ſtellen. Um 24 Uhr wurde die
ſehr anregende Verſammlung geſchloſſen.

Der Gemeindearbeſtertarif verbindlich
Durch Entſcheidung des Reichsarbeitsminiſters

vom 22. Dezember 1928 ſind der Bezirkslohntarif-
vertrag vom 14 Mai 1928, die Ergänzungsverein-
barung über die Arbeitszeit vom 14. Mai 1928
und die Lohntoſel vom 14. Mai 1928 für die He-
meindearbeiter mit Wirkung vom 1. Oktober 1928
für das Gebiet der Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig und der Provinz Sachſen für all-
gemeinverbindlich erklärt worden.

Hierdurch c halten die vom Mitteldeutſchen
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden

Kochmals. Die Tore auf
Auf das Eingeſandt in der Sonnabend-

nummer Jhres geſchätzten Blattes teile ich zur
endgültigen Klarſtellung der Sache ſol-
gendes mit:

„Der Ruf nach Offenhaltung der hieſigen
Kirchen, insbeſondere des kunſtgeſchichtlich
bedeutſamen Domes, außerhalb der Gottes-
dienſtzeiten wird mit ziemlicher Regelmäßig-
keit ſicherlich aus Freude an der Kirche
wiederholt, und ſolche Kritik iſt immer beach-
tenswert.

Die Behandlung kann aber auch den Schluß
zulaſſen, die kirchlichen Verhältniſſe in Merſe
burg als rückſtändig hinzuſtellen, da der
Einſender die Frage erhebt, weshalb gerade
hier die Kirchen tagsüber geſchloſſen blieben,
während in Berlin einige Gotteshäuſer
offengehalten werden.

Der Vergleich mit Berlin
iſt aber doch nicht ganz ſchlüſſig, da der Frem-
denverkehr Merſeburgs wohl ſchwerlich mit
d der Reichshauptſtadt verglichen werden
ann.

Jſt dem Herrn Einſender ferner nicht be-
kannt, daß die Verſuche zur Belebung des
religiöſen Empfindens durch Offenhaltung der
evangeliſchen Kirchen
in Mitteldentſchland im allgemeinen ſchwere

ißerfolge
waren, die die dafür aufgewendeten Mittel in
keiner Weiſe rechtfertigen

Es iſt doch auch wohl nicht bloßer Zufall,
daß unſere Nachbarſtädte, die einen ungleich
höheren Fremdenverkehr aufzuweiſen
haben (Leipzig, Halle, Naumburg uſw.), tags-
über die Gotteshäuſer geſchloſſen halten bzw.
ſie wieder ſchließen mußten, weil ſich mancher-
lei Mißſtände dabei herausſtellten. Jedenfalls
war die Zahl der Andacht und Erbauung
ſuchenden Menſchen ſo gering, daß es ſich
nicht mehr lohnte.

Sollte das in Merſeburg wirklich anders
ſein, und ſoll gerade hier die Reihe der zweck-
loſen Verſuche fortgeſetzt werden?

Da es ſich in der Hauptſache doch wohl um

die Oeffnung des Domes mit ſeinen Kunſt-
ſchätzen handelt, ſeien noch einige rein ſach
liche Bedenken erwähnt.

Die finanzielle Belaſtung,
die durch eine ſtändige Ueberwachung von
kunſtgeſchichtlich bedeutſamen Bauwerken ent-
ſteht, iſt keineswegs ſo geringfügig, wie
es im Eingeſandt zum Ausdruck kommt. Sie
würde eine ſpürbare und dauernde Leiſtung der
Domgemeinde zur Folge haben, die durch er-
höhte Kirchenſteuern zur Auswirkung käme.
Eine ſolche Maßnahme wäre nicht zu rechtferti-
gen, da die Offenhaltung des Domes ja allen
Evangeliſchen zugute käme, nicht nur den Mit-
gliedern der Domgemeinde.

Die Koſten müßten folgerichtig alſo auch von
der Allgemeinheit getragen werden etwa von
einem

Parochialverband,

in dem die Kirchengemeinden zu einer Wirt-
ſchafts- und Arbeits gemeinſchaft zuſammen
geſchloſſen ſind Aber auch dann dürfte es
noch reichlich ſchwer fallen, ſich die Anſchauung
des Einſenders zu eigen zu machen, als ob man
in Merſeburg gewiſſermaßen nur auf Um-
wegen und nur gegen Eintrittsgeld eine
Möglichkeit zur Erbauung finden könne.
Geht man nicht gerade abſichtlich am Sonntag-
vormittag um die Kirchen herum, ſo iſt nicht
nur der Dom geöffnet; auch die Tore der drei
anderen ſchönen evangeliſchen Kirchen tun ſich
auf, und ihre Glocken laden zum Eintritt ein!

Trotz erheblicher Aufwendungen (beſonders
im Winter) muß aber leider feſtgeſtellt wer-
den, daß unſere Erbauungsſtätten noch viel,
ſehr viel leere Plätze aufweiſen. Sobald
Raummangel eintreten ſollte, würde nicht nur
die Zahl der Gottesdienſte vermehrt, es wür-
den dann trotz finanzieller Schwierigkeiten alle
Anregungen rückſichtslos zur Durch-
führung gelangen, um den geſteigerten
religiöſen Bedürfniſſen gerecht zu werden, und
auch ſchließlich den Wunſch des Herrn Ein-

ſenders zu erfüllen.“ i.
Der 3. Kaufmannsabend im D. H. V.

„Die gegenwärtigen Unternehmungsformen und

Am n hielt der D. H. V. im„Reichskanzler“ ſeinen 3. Kaufmannsabend ab.
Als Redner für dieſen Abend hatte die Orts-
ruppenleitung den Diplom-Handelslehrer Kol-
egen Flamm gewonnen, der über „Die gegen-

wärtigen Unternehmungen und ihre Finanzie-
rung“ ſprach. Der 1. Vorſitzende, Herr Bock,
begrüßte die Erſchienenen mit kurzen herzlichen
Worten und erteilte dann ſofort dem Gaſt das
Wort zu ſeinem Vortrag.

Der Redner gab zunächſt eine Erklärung des
Begriffs
„Unternehmer“, unter dem er nicht jeden ſelb

ſtändigen Geſchäftsmann verſtehen will.
Ein Unternehmer müßte imſtande ſein, neue Ab-
ſatzmärkte zu erſchließen, ferner Bezugsmöglich-
keiten zu ſchaffen und neue Fabrikationsmethoden
zu finden und einzuführen. Er charakteriſierte
dann verſchiedene Typen Unternehmer und er-
wähnte die Namen Nathuſius, Maier, Amſel

Rothſchild, Siemens, Krupp und Stinnes,
die ſich alle auf verſchiedene Art als Unternehmer
von Format erwieſen.

Jn der des Unternehmens unterſcheidet
man zwei Arten, die private und die öffentliche
Unternehmung. Beim privaten Unternehmen
hängt die Rentabilität zum größten Teil von den
Fähigkeiten und der finanziellen Kraft des Unter
nehmers ab. Die zweite Form der privaten
Unternehmung iſt das Geſellſchaftsunternehmen.
Wo die Kraft des Einzelnen nicht mehr ausreicht,
bildet ſich faſt automatiſch das Geſellſchaftsunter-
nehmen, wenn auch zunächſt nur als „Stille Ge-
ſellſchaft“. Weitere Formen ſind dann Komman-
ditgeſellſchaften, Offene Handelsgeſellſchaft, A -G.,
G. m. b. H Gewerkſchaft oder Genoſſenſchaft.

Bevor nun der Redner dieſe einzelnen Formen
der Unternehmen und ihre Finanzierung einer
ſpeziellen Betrachtung unterzog, gab er zunächſt
einen gedrängten Rückblick auf die Entwicklung
der Produktions- und Handelsformen aus ihren
erſten Anfängen heraus. Jn dieſem Zuſammen-
hang ſtreifte der Redner auch das

mit dem Verluſt der Selbſtändigkeit des Hand-
werks in Erſcheinung tretende Verlagsſyſtem

(Heimarbeit) und das zwiſchen Handwerk und
Jnduſtrie ſchwebende Syſtem der Man ufaktur.

Neben dieſe Formen ſtellte die Neuzeit die
Bildung von Truſts und Kartellen, Syndikaten,
die zumeiſt aus freiem Zuſamenſchluß gemein
ſchaftlich intereſſierter Unternehmungen entſtehen.
Der Konzern iſt ſchließlich die letztmögliche Ver
einigung gemeinſchaftlicher Jntereſſen.

ihre Finanzierung.“

Jn ſeinen g über die Notwendig-
keiten bei der Eröffnung eines privaten Unter
nehmens brachte der Vortragende lediglich Grund
legendes zum Ausdruck. Jnsbeſondere aber unter
zog er die

Haftpflichtbeſtimmungen
einer genauen und aufrechten Betrachtung. Das
Kompagniegeſchäft und das Verhältnis der Teil-
haber untereinander ſkizzierte der Redner in teil-

weiſe ſehr launiger Form. v
Beſonders beſchäftigte er ſich im weiteren Ver-lauf des Vorrag mit dem Weſen der Aktien

geſellſchaft. Er behandelte die Bedingungen der
Gründung (die manchmal ſehr teuer zu ſtehen
kommt) und im beſonderen das Verhältnis, das
dieſe Unternehmungsform mit der Bank ver-
bindet. Bei der Betrachtung der G. m. b. H machte
der Vortragende auf ſpezielle Bedingungen auf-
merkſam, die dieſe Geſellſchaftsform beherrſchen.
Als letztes zog Herr Flamm das Weſen der Genoſſenſchaft in Betracht. Die Genoſſenſchaft ver

einigt die Jntereſſenten von Handwerken, land
wirtſchaftlichen Betrieben uſw. die zugleich als
Teilhäber, als Abnehmer oder ſogar als Lieferant
auftreten, eine Unternehmungsform, die

lediglich zum Beſten der Mitglieder arbeiten ſoll
und keinerlei Gewinn anſtrebt. Allerdings gehen
erade in dieſem letzten Punkt a und
raxis verſchiedene Wege. Zum Schluß befaßte

ſich der Vortragende mit dem Bankweſen und den
Beziehungen die heute die Bank mit Jnduſtrie
und Handel verbinden. Er verfolgte auch das
Bankweſen ſeine zurück und kam
über die mittelalterlichen Formen auf die augen
blickliche Stellung der Banken zu ſprechen.
Die Banken ſind heute nicht mehr nur Vermittler

im Wirtſchaſtsleben,
ſondern greifen auf allen Gebieten außer-
ordentlich aktiv in den Gang der Dinge mit ein.
Die Konſequenzen, die ſich daraus ergeben, er
fuhren zum Ende der Ausführungen eine kritiſche
Würdigung, gerade weil ſie von
ordentlicher Bedeutung für die wirtſchaftliche Zu-
kunft ſind.

Der Vortrag nd bei allen Erſchienenen, die
mit Aufmerkſamkeir den intereſſanten Worten
folgten, herzliche Aufnahme. Eine Ausſprache
brachte noch manches Jntereſſante. Wenn auch
das angeſchnittene Gebiet nicht erſchöpft werden
konnte, ſo trugen die Hörer doch eine Fülle der
Anregungen mit nach Hauſe.

,ce. h e r l e ere. V. abgeſchloſſenen Tarifabkommen auch für die
Gemeindearbeiter derjenigen Verwaltungen
Rechtskraft, die ſich dem Mitteldeutſchen Arbeit-
geberverband der Kreiſe und Gemeinden e. V. noch
nicht angeſchloſſen haben.

ccCc

Die Wahlen zu den Suynoden.
Als Wahltag für die Neuwahl der Provinzial

ſynode unſerer Provinz durch die Mitglieder der
kirchlichen Gemeindekörperſchaften hat der Evan-
geliſche Oberkirchenrat den 11., 12. und 13. Mai
beſtimmt. Die Neuwahlen zu den Kreisſynoden
werden im Februar ſtattfinden; der Tag iſt zur
Stunde noch nicht bekannt. Die im Novembervorigen der ewählten Vertreter der Gemeinden ſehen ſich damit zu einem im eigent

lichen Sinne kirchenpolitiſchen Handeln berufen.
Den Kreisſynoden, die aus ſämtlichen feſt-

angeſtellten Gemeindepfarrern des Kirchenkreiſes,
einer doppelten Zahl von weltlichen Mitgliedern,
ſowie ſechs oder mehr ſog Fachvertretern der
Religionslehrerſchaft, der Kirchengemeinde-
beamten, der freien kirchlichen Liebestätigkeit
gebildet werden, weiſt die Verfaſſung die Aufgabe
zu, das geſamte Kirchenweſen des Kreiſes zu
vflegen und zu überwachen und den Gemeinden
Anregungen zur Erföllung ihrer Aufgaben zu
geben. Unter ihren beſonderen Tätigkeitskreiſen

nennt die Verfaſſungsurkunde die Sorge für die
chriſtliche Erziehung der Jugend in Kirche,
Schule und Haus und für die Pflege kirchlicher
Sitte im Kirchenkreis. Für Liebestätigkeit und
ſoziale Fürſorge, Förderung der chriſtlichen Preſſe,
Pflege der kirchlichen Kunſt und geiſtliche Muſik
r die Kreisſynoden beſondere Vertreter bzw.
Ausſchüſſe z beſtellen.

Eine beſonders wichtige Aufgabe hat der all
jährliche Bericht über die religiöſen, ſittlichen
und ſozialen Zuſtände des Kirchenkreiſes zu er
füllen, den der Superintendent der Synode er-
ſtattet. Er ſtellt nicht ſelten eine Fundgrube
t cher und allgemein-kultureller Zeitgeſchichte

ar.

die evangeliſchen Eltern
zum Kaktechismusjſubi äum.

Der Evangeliſche Elternbund für die Pro-
vinz Sachſen ſchreibt uns:

„Das Katechismusjubiläum, das am 20. Jan.
von den evangeliſchen Gemeinden in Stadt
und Land feſtlich begangen wird, gibt uns will-
kommenen Anlaß, die Elternſchaft an ihre Er-
ziehungsaufgaben zu erinnern. Unſer Refor-
mator, D. Martin Luther, ſchrieb ſeinen Kleinen
Katechismus als ein Volksbuch, beſtimmt für

die Hände der Hausväter, damit ſie als Ver-

walter des allgemeinen Prieſtertumes n
evangeliſcher Art ihre Familien und beſonde
das junge Volk chriſtlich unterweiſen könnten.
Darum war der Katechismus zuerſt auf Tafeln
gedruckt, die in den Häuſern aufgehängt wurden.

Weithin ſchämt man ſich heute in evoan-
eliſchen Familien, ſeinen Kindern chriſtlicheKermahnnn en zu geben; wundert man ſich

dann, daß ein Geſchlecht heranwächſt, das Ent-
artungserſcheinungen zeigen muß? Gebt euren
Kindern ein chriſtliches Beiſpiel in Wort und
Tat, und ihr werdet die Verantwortung für
hre Erziehung tragen können! Macht Luthers
Volksbuch wieder heimiſch in euren Familien!
Die Erziehungsweisheit des Kleinen Katechis-
mus iſt längſt nicht erſchöpft; es kommt darauf
an, dem chriſtlichen Erziehungsgedanken Gel-
tung in neuer Form ju verſchaffen. Der Kate-
chismus Luthers hat ſeine Kraft, die charakter-,
ſitten- und gemeinſchaftsbildend wirkt, vier
ws hindurch bewährt; er bietet für
alle Zeiten eine unübertreffliche Weiſung für
jede wahrhaft evangeliſche Erziehungsarbeit in
Elternhaus, Schule und Kirche. Für die Feſti-
gung und Kielrichtung des Lebens in der Furcht
und Liebe Gottes, für die Bildung freier Per-
ſönlichkeiten, edelſter Volksſitte und echten Ge
meinſchaftsgeiſtes, können und wollen wir
Luthers Gabe nicht entbehren. Evangeliſche
Eltern, ſorgt dafür, daß neue Segensſtröme von
dieſem Lebensbuch ausgehen!“

Schneeverwehungen und Verkehr.
Das ſtarke Schneegeſtöber, das die letzten

beiden Tage über Mitteldeutſchland niederging,
hat ſich verſchiedentlich ſehr unangenehm ausge-
wirkt. Der Verkehr auf den Landſtraßen litt
ganz außerordentlich anter zahlreichen Schnee-
verwehungen und Kraftwagen konnten nur
unter großen Schwierigkeiten und durch Unter
ſtützung hilfreicher Hände ihre Ziele erreichen.
Auch der Eiſenbahnverkehr hatte hauptſächlich
auf verſchiedenen Nebenſtrecken

ſchwere Unterbrechungen erfahren.
Die Züge auf den Hauptlinten hatten allerdings
keine weſentlichen Verſpätungen. Lediglich die
Schnellzüge von Stuttgart, Köln und Leipzig
trafen mit Verſpätungen von 10 bis 15 Minu-
ten in Merſeburg ein. Ungünſtiger lauten die
Nachrichten aus der Umgebung von Merſeburg.

r

Wie die Ueberlandbahn den Schnee beſeitigt.
Auch die Ueberlandbahn hat naturgemäß

ſchwere Kämpfe mit den Schneemaſſen. Schwere
Verkehrsſtörungen ſind bis jetzt durch weitſich-
tige Vorarbeit nicht in Erſcheinung getreten.
Das ganze verſügbare Reinigungsmaterial
wurde in den Dienſt geſtellt und hat z. B.
heute morgen zwiſchen 2 und 3 Uhr verſchiedene
Strecken reinigen laſſen, damit die Arbeiterzüge
ohne jede Unterbrechung verkehren konnten.
Die Mübag wird auch weiterhin alle Maßnah-
men ergreifen, die den evtl. auftretenden Ver-
kehrsſtörungen den Boden rauben. Bei der
Mübag werden alſo weſentliche Verſpätungen
nicht zu befürchten ſein.

Vereſne, Vorträge, Ver'amm'ungen uw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Adam und Eva“ ſowie

„Und abends ins Maxim“.
Union- Theater. „Razzia“ ſowie „Die Bräutigame

der Babette Bomberling“.
Kammerlichtſpiele. „Der Spielmann“

gutes Beiprogramm.

Nus der Umgebung.
Felödiebe vor dem Rechter.

s. Bad Lauchſtädt. Da der Arbeiter W. W. aus
Oberclobicau unſchuldig war am Felddiebſtahl
ſeines minderjährigen Sohnes, wurde er frei-
geſprochen. Der Arbeiter R. J. und fein Sohn

aus Schafſtädt waren angeklagt, den Oekono-
mieverwolter Herrmann bedroht und mißhandelt
zu haben. Der Vater wurde zu 20 RM., der Sohn
zu 30 RM. oder entſprechender Haft verurteilt.

er Arbeiter W. aus Schafſtädt wurde wegen
Diebſtahls von Federvich zu 30 M. verurteilt
Die Maurer R. und M. aus Niederclobicau wur-
den zu 20 M. und die Ehefrau M. wegen Feld-
diebſtahls zu 10 M. verurteilt.

ſowie ein

Aus dem G'eis gelprungen.
Bad Lauchſtädt. Jnfolge Weichenbruches

ſprang am Mittwochvormittag auf dem hieſigen
Bahnhof ein Waggon aus dem Gleis und ſtand
faſt quer über demſelben. Nach anſtrengenden
Bemühungen gelang es, den Waggon wieder
ins richtige Gleis zu bringen.

Gegen den Stacheldraht gerodelt.
Schkeuditz. Am Sonnabendabend ereignete ſich hier

ein ſchwerer Rodelunfall. Zwei junge Leute, die ſich
trotz Eintritt der Dunkelheit noch dem ſchönen Sport
widmeten, rodelten den abſchüſſigen Weg zwiſchen
Beuditzer Weg und Bahnunterführung, eine ſonſt recht
viel benutzte Rodelbahn, hinab Beim Ausweichen
vor einem in der Bahn liegenden Hinderniſſe überſah
der Führer in der Dunkelheit einen vor ihm liegenden
Stacheldrahtzaun und fuhr mit aller Wucht dagegen.
Während ſeine Begleiterir mit dem Schrecken davon-
kam, trug der Führer im Geſicht ernſte Verletzungen
davon und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Ein Jubi'äum.
50 Jahre Ferkelmarkt.

Schkeuditz. Jm April dieſes Jahres we
den es nun 50 Jahre, daß in unſerer Stadt die
Einrichtung des Ferkelmarktes beſteht. Der
jetzt wöchentlich ſtattfindende Ferkelmarkt war
ſeinerzeit nur alle zwei Wochen. Der Magiſtrat
veröffentlichte am 12. April 1879 im „Schkeu-
ditzer Wochenblatt“ folgende Bekanntmachung
„Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß in hieſiger Stadt Miktwoch nach
dem 1. und 15. jeden Monats mit dem bereits
beſtehenden Wochenmarkt gleichzeitig Schweine-
markt abgehalten wird. Ein Stättegeld wird
vor der Hand nicht erhoben. Wir bitten
um rege Beteiligung. Schleuditz, den 5. April
1879. Der Magiſtrat.“

Der hierauf ſtattfindende erſte Schweine-
markt wurde am 16. April auf unſerem Markt-
platz abgehalten und war von Käufern ſo ſtark
beſucht, daß nicht alle Nachfragen befriedigt
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Donnerstag, 17. Januar 1920

Aue [ähDr. G. Humbert
Dammendorf. Jm 79. Jahre ſtarb am

15. Januar der Rittergutsbeſitzer aus Dammen-
dorf, Herr Dr. Guſtav Humbert, eine Per-
ſönlichkeit, die in der Landwirtſchaft der Pro
vinz Sachſen Rang und Namen hat. Dr. r
bert war am 1 Oktober 1850 geboren, beſuchte
das Domgymnaſium in Magdeburg, ſtudierte
Landwirtſchaft bei Geh. Rat Kühn, Volkswirt-
ſchaft bei Proſ. Conrad. Nach ſeiner Promotion
erhielt er das von dem preußiſchen Kronprinzen
ausgeſetzte Reiſeſtipendium für England, kehrte
zurück. legte ſeine wiſſenſchaftlichen Er-
fahrungen nieder, die noch heute ihren Platz be
haupten, und übernahm Schraplau. Er war
vorgebildet auf den Gütern von Oeſtreich und
Strauß. Jn ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender
ves Land wirtſchaftlichen Vereins von Eisleben
und als Vorſtandsmitglied der Landwirtſchafts-
kammer hat er ſich viel Sympathien erworben
1907 ging er nach Dammendorf, wo er ganz
ſeiner Wirtſchaft und ſeiner Familie lebte.

Mit öem Laſtauto durch die Bahnſchranke

Wolfen. Beinahe wäre am Montag wieder
ein Bahnübergang der Schauplatz eines gräß-
lichen Unglücks geworden. Um Haaresbreite
entging am Bahnübergang auf der Straße
von Jeßnitz nach Wolfen ein Laſtauto der Ge-
fahr, vom Eiſenbahnzug überfahren zu werden.
Das Laſtauto gezeichnet IM 2570, kam Montag
abend gegen 825 Uhr in vollem Tempo von
Jeßnitz her in Richtung Steinfurth angefahren.
Kurz bevor dex Wagen den Bahnübergang
nach Wolfen paſſieren wollte, wurden die
Schranken geſchloſſen, da gerade ein Zug in
die Station einlief und ein zweiter im Be-
griff war, auszufahren. Obwohl nun der
Schrankenwärter mit der Handlaterne dem
herankommenden Auto Warnungszeichen gab,
fuhr der Wagen in vollem Tempo gegen die
Schranken und durchbrach ſie. Der Anhänge-
wagen hatte eben die Schienen überquert, als
auch ſchon der ausfahrende Zug dieſelbe Stelle
erreichte. Allem Anſchein nach hat der Führer
des Laſtautos verantwortungslos gehandelt.
Er ſoll ſich um nichts gekümmert haben und
auch ſeelenxruhig weitergefahren ſein, als ob
nichts geſchehen ſei. Der Beifahrer ſaß, ent-
gegen der Vorſchrift, vorn beim Chauffeur.

Betrſebsverbeſſerung bei „Konkfordia'“.

Nachterſtedt. Die Braunkohlengrube Kon
kordig führt zurzeit eine Reihe großzügiger
Verbeſſerungen innerhalb ihres ausgedehnten
Betriebes durch, nachdem ſie kürzlich auch den
größten Abſetzer Deutſchlands montieren ließ
U a. werden jetzt im Tagesbau zwei neu-
artige Bagger aufgeſtellt: ein Schwenk-
bagger, der durch eine Eimerleitung, ſowohl
von unten als auch von oben her baggern wird
und ein großer Doppeltorbagger, der durch
ein verändertes Klappenſchlagen ununter-
brochen in Betrieb bleiben kann. Er geſtattet
zugleich zwei Züge zum Aufnehmen des Ab-
raumes nebeneinander zu ſtellen. Weiter er-
fährt die ganze Beförderungsart inſofern
eine Veränderung, als ſtatt, der jetzigen

e c t rer rer w 4r e e e n e
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Lanöſtraßen und Bahngleiſe durch Schneewehen
geſperrt.

Eisleben. Durch die ſtarken Schneefälle ſeit
Dienstag ſind in der näheren Umgebung Eis-
lebens und im Mansfeloer Land Schneever-
wehungen eingetreten, die den Verkehr auf
Straßen und Bahnen ſtark behindert haben.
Der Autoverkehr von Eisleben nach Norden
in Richtung Polleben und Siersleben war
vollſtändig ins Stocken geraten. Die Kraft-
wagen blieben ſtecken. Ein Poſtauto lag auf
der Straße nach Polleben 4 Stunden feſt. Ein
ebenfalls feſtgefahrenes leeres Vaſtauto konnte
nur mit Hilfe von zehn Pferden durch die
Schneemaſſen hindurchgebracht werden.Auch auf der Chauſſee nach Halle blieben am

Nachmittag an der „Fortunga“, Lüttchendorf,
mehrere Kraftwagen im Schnee ſtecken. Darun-
ter befand ſich ein Auto aus Berlin. Die
übrigen ſtammten aus Halle. Verſchiedene
hieſige Kraftwagen konnten Halle nicht er
reichen und waren zur Umkehr gezwungen.

Stark in Mitleidenſchaft gezogen wurde die
Staatsbahn, die auf der Strecke Halle--Eis-
leben zeitweilig nur eingleiſig verkehren
konnte, was natürlich erhebliche Verſpätungen
zur Folge hatte. Die Reichsbahn berichtet
hierüber. daß 5 in Richtung Halle abgehende
Züge auf dem linken, alſo falſchen Gleiſe fah-
ren mußten. Es mußten zwei Schneepflüge
eingeſetzt werden, um wenigſtens das eine Ge-
leiſe freizuhalten.

Auf der Halle-Hettſtedter Bahn blieb der
Perſonenzug Halle ab 2 Uhr mittags bei Burgs-
dorf ſtecken

Die Reiſenden ſetzten ihren Weg zum Teil
zu Fuß fort, teils warteten ſie auf dem Bahn-
hof Burgsdorf auf Weiterbeförderung, die am
Abend möglich wurde, oder ſie kehrtenm nach
Halle zurück. Zwei Schneepflüge ſorgten da-
für, daß der Verkehr ſich am Mittwoch wieder
in normaler Weiſe abwickelte. Auf dar „Bären-
haut“, alſo zwiſchen Wimmelburg und Blanken-
heim, lagen nicht weniger als

40 Wagen feſt.
Vom Chauſſeehaus Blankenheim nach
rode war überhaupt jeder Fahrverkehr
möglich.

Anna-
un

Fehn Kraftwagen eingeſchneit.
Döllſtädt bei Langenſalza. Der heftige Nord

weſt-Schneeſturm hat die Chauſſee Döllſtädt-
Gräfentonna innerhalb weniger Nachmittags-
ſtunden dermaßen tief mit Schnee verweht, daß
am Abend etwa 10 Kraftwagen auf dieſer
Straße ſtehenblieben, teilweiſe nur einige hun-
dert Meter vom Dorfe entfernt. Trotz der
Hilfeleiſtung der Dorfbewohner konnte nicht
eines der Autos flottgemacht werden.

Schneeſchanzen von 2 Meter Höhe.
Werdau. Auf der Ronneburger Staatsſtraße

hinter Seelingſtädt waren die Wege derart ver
weht, daß die Kinder vom Schulbeſuch zurück-
gehalten werden mußten. Dort ſind Dienstag
und Mittwoch gegen vierzig Kraftwagen im

Schnee n und eworden. Jm Amnmtsſtraßenmeiſterbezir rdau
ſind auf den Staatsſtraßen alle Schneepflüge ein
geſetzt worden. Es gibt Schneewehen bis zu zwei
Meter Höhe.

Oerkehrsſtörungen bei der Reichsbahn.
Chemnitz. Die Reichsbahnbetriebsdirektion

Chemnitz teilt mit: Infolge des ſtarken
r und der dadurch verurſachten

neeverwehungen ſind im Zugverkehr
Störungen eingetreten. Was den Hauptbahn-
hof Chemnitz anbelangt, iſt die Betriebs-
direktion bemüht, die Störungen ſo ſchnell wie
möglich zu beſeitigen. Die von auswärts kom-
menden Züge haben zum größten Teil ſchon bei
ihrer Abfahrt Verzögerungen, die ſich auf der
Strecke naturgemäß weiter auswirken. So iſt
der DeZug aus München, der um 7,13 Uhr in
Chemnitz eintreffen ſollte, bereits mit 78 Min.
Verſpätung von Hof abgeſahren. Auch im
Bogendreieck bei Werdau iſt eine erhebliche
Störung infolge der Schneewehen im Zugver-
kehr eingetreten. Man iſt auf dem Chemnitzer
Hauptbahnhof tro alledem bemüht, die
von auswärts hereingebrachten Verſpätungen
möglichſt auf ein Minimum zu beſchränken.

MMCCEIXIIIIIIIIMGCEEEIEIEXCCEEIIIIIIIXXX?L?EEIXIIIIGGERBII
Dampflokomotiven und der 3,2-Kubikmeter-
Wagen elektriſche Lokomotiven und 16-Kuhik-
meter-Wagen eingeſtellt werden. Ein der Voll-
endung entgegengehender Werkſtättenneubau
bezweckt, alle Werkſtätten zu einer zentralen
zu vereinen.

Aufklärung eines Einbruchsöfebſtahls.
Delitzſch. Der Polizeibericht meldet: Am

Montagabend zwiſchen 18 und 19 Uhr wurde bei
dem Privatmann Semmler, Mauergaſſe 119, ein
Einbruchsdiebſtahl verübt. Nach Erbrechen ſämt-
licher Vehältniſſe war den Tätern Bargeld in
Höhe von 75--80 Mark in die Hände gefallenDer Beſtohlene war durch einen Brief
aus dem Hauſe Frec worden. a er den Vor
fall ſofort meldete, konnten die polizeilichen Er
mittlungen umgehend einſetzen. Noch in der-
ſelben Racht wurden zwei Täter feſtgenommen,
und zwar der Arbeiter Hermann Friedrich und

der Anſtreicher Kurt Schmidt, beide aus DelitzſchLaufe des r konnte ein weiterer
äter, der Arbeiter Kar

in Haft
des Friedrich. Völkel war von den beiden
anderen dnzu benutzt worden, den Brief zu
zuſtellen und bei der Ausübung des Einbruchs
„Schmiere“ zu ſtehen Ein Teil des Geldes
konnte dem Diebeskonſortium abgenommen
werden.

Ein Schulbübchen von 73 Jahren.
Friedersdorf. Eine 73 Jahre alte Frau er-

ſchien am Sonntag auf einem Maskenball als
Schulknabe verkleidet. Als man ſpäter das
wahre Alter des „Bübchens“ entdeckte, mußte
Großmütterchen eine Extratour tanzen. Und
das ging noch flott.

c
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eeeereeaewerrorerewow e„Betriebsanwalt' Winter abermals
verurteilt.

Naumb Betriebsanwalt G. Winter, der
ſeinen Wohnſitz jetzt von Wurſterheide bei Lehe
nach Groß-Fena bei Naumburg ver hat,
wurde wegen Beleidigung des ſä r
Juſtizminiſters Dr. von Fumetti durch Straf
befehl zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt. Die Verurteilung erfolgte wegen
eines „Wochenbefehls“, den Winter in ſeiner
Zeitſchrift „Wahrheit und Recht“ vom 21. Sept.
ſ628 erlaſſen hatte. Winter hat gegen den Straf-
befehl ſofort Einſpruch erhoben.

Unglück beim Auftauen eines Gasventils,
Sandersleben. Beim Verſuch, ein eingefro-

renes Ventil eines Gaskeſſels mit einer Löt-
lampe aufzutauen, ereignete ſich eine Exploſion,
bei der drei Arbeiter (Liebe, Kühne und Fiſch
mann) ſchwere Verbrennungen durch eine Stich-
flamme erlitten.

Jm Waſſereimer ertrunken
Oſchersleben. In Abweſenheit der Mutter

kletterte das jährige Kind der Frau Hof aus
ſeinem Korb und ſtürzte in einen Eimer mit
Waſſer. Als die Mutter zurückkam, fand ſie
das Kind im Waſſereimer ſteckend tot vor.

Die Reiterkaſerne brennt!
Stendal. Am de früh, 3,15 Uhr, brach

auf dem Weſtflügel des Wirtſchaftsgebäudes der
n des Reiter- Regiments 3 ein Brand aus.
zo olge ungünſtigen Windes verbreitete ſich das
Feuer mit raſender Schnelligkeit, ſo daß das 65
Meter lange und 25 Meter breite einſtöckige Ge
häude in hellen Flammen ſtand, als die Sten
daler Stadtfeuerwehr und die Wehr des Reichs
bahnausbeſſerungswerkes am Brandpl er
ſchienen. w. ſchnell brannie derDachſtuhl ab. Die Feuerwehr mußte ſich auf eine
Bekämpfung des Brandes auf dem weſtlichen
ger beſchränken. da der öſtliche bereits lichter
oh brannte, und außerdem ein Uebergreifen der

Flammen auf das Stabsgebäude verhindern
Die Bekämpfung des Feuers, die mit ſieben

Strahlrohren vorgenommen wurde, war wegen
der Kälte, der Dampf- und Rauchentwicklüng
fehr erſchwert. Das Wirtſchaftsgebäude brannte
bis auf die Grundmauern nieder Gerettet
wurden nur aus den unteren Räumen dort
untergebrachte Küchengegenſtände und anderes
mehr. Von dem Bodenraum konnte nichts mehr
in Sicherheit gebracht werden. Der Brand
dauerte bis in die Vormittagsſtunden, da das
Feuer immer wieder durch die teilweiſe noch
vorhandene Decke brach

Ueber die Urſache konnte bisher noch nichts
ermittelt werden.

Mars-la Tour-Reiter.
Salzwedel. Zu der neulichen Meldung
über den Mars-la-Tour-Kämpfer Tabbert,
Seehauſen, hört mau, daß noch 33 Mitkämpfer
am Leben ſind. Der Verein ehemaliger
Treffenfeld-Ulanen hat allein in Salzwedel
noch 5 alte Mars-la-Tour-Kämpfer unter
ſeinen Mitgliedern, darunter dürfte der Wacht-
meiſter Biſchhaus der älteſte Veteran der alten
Armee überhaupt ſein. Er wurde nach 42-

owrolligrn
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(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

25 Fortſetzung. Nachoru verboten.)
Nur aus Frau konika Hillebrandts

Briefen erfuhr Roſi, daß Herward Malten
ganz in ſeiner Arbeit aufging, daß er an
keinen Geſellſchaften teilnahm, ſeinen Klub
nicht mehr beſuchte und wie ein Einſiedler
lebte.

Gleichzeitig hörte ſie aber auch, daß er die
Eheſcheidung noch nicht eingeleitet hatte.

Roſi preßte die Lippen zuſammen, als ſie
dieſe Nachricht las,

Gewaltſam drängte ſie die Tränen zurück,
aber ſie rannen doch über ihre Wangen und
tropften auf den Brief nieder.

Jhre Gedanken arbeiteten fieberhaft.
Vielleicht wartete Herward Malten noch
immer auf die Heimkehr Brigittas. Vielleicht
war er bereit, ihr alles zu verzeihen.

Sie aber hatte ſeinen Fieberreden Glauben
geſchenkt hing noch immer törichten Träu-
men nach

Und ſie bemühte ſich zu vergeſſen, wie er ſie
vielleicht längſt vergeſſen hatte.

Doch manchmal vermochte ſie die Stimme
der Sehnſucht nicht zu betäuben. Dann nahm
ſie Herwards Bild aus einer verſchloſſenen
Schatulle, die ſie vor ihren Eltern verſteckt

ielt.
Dann ſchaute ſie mit brennenden Augen in

ſein geliebtes Geſicht, dann hielt ſie geheime
Zwieſprache mit ihm.

Auch heute ſaß ſie ganz verſunken in dem
kleinen Wohnzimmer und träumte vor ſich hin.
Die Eltern waren zu einer befreundeten Fa-
milie geladen, mit der man ſich oft an den
Sonntagen zuſammenfand.

Roſi aber war daheimgeblieben
Es waren ihre liebſten Stunden, wenn ſie

ſich allein wußte, und die Dämmerung des
Adventtages war ſo recht geſchaffen zum Träu-
men. Sie war ſo ſehr in ihre Gedanken
verſunken, daß ſie nicht merkte, wie ſich die
Tür leiſe öffnete und wieder ſchloß.

Erſt als Roſi dicht in ihrer Nähe Schritte
hörte, blickte ſie auf.

„Muttchen Monika! Sie Sie kommen
hierher?“

Wie ein jubelnder Aufſchrei klangen dieſe
Worte. Roſi ſprang aus dem Lehnſtuhl auf
und eilte Frau Hillebrandt entgegen. Sie er-
faßte deren Hände und bedeckte ſie mit heißen
Küſſen, wobei ſie immer wieder ſtammelte:

„Jſt es denn kein Traum --7 Sie ſind mir
wirklich naha?“

Frau Hillebrandt legte lächelnd ihre Arme
um Roſis Schultern und ſah ihr forſchend in
die Augen.

„Wenn der Prophet nicht zu dem Berg
kommt, dann muß der Berg zu dem Propheten
kommen nicht wahr, Kind? Du haſt all
meine Einladungen abgelehnt, trotzdem ich dich
dringend bat.“

Roſi ſenkte beſchämt die Augen.
„Jch ich habe keine Zeit,

Monika!“
„Soll ich das wirklich glauben? Mir ſcheint

faſt, als wollteſt du mir den wahren Grund
verſchweigen, Roſi!“

„Muttchen Monika!“

weuttchen

„Sei ſtill. Jch weiß ja längſt, daß du Her-
ward Malten nicht wieder begegnen willſt. Jſt
es nicht ſo

Roſi nickte.
„Ja, Muttchen,

kommen.“
„Und ich glaubte damals, daß du ihn lieb

hätteſt, Roſi, weil du ſo ſehr um ſein Leben be-
ſorgt warſt, weil du mit deiner ganzen Kraft
dich einſetzteſt, um ſein Unternehmen vor dem
Ruin zu bewahren!“

Da ſchmiegte Roſt ihr Geſicht an Frau
Monikas Bruſt und ſchluchzte:

„Jch liebe ihn ja auch, Muttchen
ihn über alles.“

„Roſi, iſt das die Wahrheit?“
„Ja, Muttchen ja!“
„So biſt du vor dieſer Liebe geflohen?“
„Ja.“
„Und du haſt dich nicht nur aufgeopfert, um

Brigittas Schuld zu ſühnen?“
„Jch habe ihn lieb, Muttchen. Deshalb

mußte ich ihm helfen
„Und du haſt Paul Frommhold abgewieſen,

weil du das Bild Herward Maltens in deinem
Herzen trägſt?“

„Ja, Muttchen. Jch kann keinem anderen
angehören, ſeitdem ich weiß, daß ich Herward
Malten liebe.“

Da erklang von der Tür her ein jubelnder
Aufſchrei.

„Roſi kleine, ſüße Roſi!“
Und ehe ſie noch wußte, was geſchah, hielten

zwei Arme ſie feſt umſchlungen. Sie fühlte
heiße, brennende Küſſe auf ihrem Mund, auf
ihren Augen, auf ihren Wangen.

Dabei hörte ſie immer wieder eine jauch-
zende Stimme:

„Roſi ſüße, kleine Roſil So habe ich da

deshalb kann ich nicht

liebe

mals nicht nur im Fieber geträumt? So iſt
es wahr, daß du mich lieb haſt daß deine
Küſſe mich dem Leben zurückgegeben haben?
Roſt Viebling, ſage es mir noch einmal, ba
mit ich glauben kann ſage mir noch einmal
daß du mich lieb haſt!“

Mit geſchloſſenen Augen lag Roſi in Her
ward Maltens Armen. Sie lächelte ſelig, und
wie ein Hauch kam es über ihre Lippen: „Jch
hab dich lieb, Herward

„Roſi ſüße, ſüße Roſi! Nun biſt du mein
Nun halte ich dich feſt, Endlich endlich
ganz feſt! Du weißt ja nicht, was ich gelitten
habe, weißt nicht, wie ich mich in all den langen
Wochen und Monaten nach dir geſehnt habe
Jch hatte keine Freude mehr am Leben, weil d
von mir gegangen warſt weil ich glauber
mußte, daß es dich in dein Elternhaus zog, wir
ein anderer auf dich wartete! Ich lebte wit
ein Einſtedler, ich ſchloß mich von aller Wel
ab ich wollte niemand mehr ſehen, glaubt
mich um alles Glück betrogen und nun hab
ich dich doch gefunden, Roſi nun höre ich vor
deinen Lippen die ſeligſten Worte, nach denen
ich wie ein Verdurſtender gelechzt habe! Roſt
Kind, Liebling! Haſt du mich denn wirklic
ſo lieb, daß du vor dieſer Liebe geflohen biſ

daß du deshalb den andern abgewieſel
haſt

Tränen ſtanden in Roſis Augen. Un
wieder flüſterte ſie in trunkener Seligkeit: „Je
habe dich lieb, Herward nur dich!“

Doch plötzlich richtete ſie ſich erſchrocken an
Die freudige Röte ihrer Wangen wich eine
fahlen Bläſſe. Haſtig löſte ſie ſich aus Herwar
Maltens Armen und taumelte ein pag
Schritte rückwärts ſtreckte in heftiger Al
wehr beide Hände aus und rief: „Mein Go
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jähriger aktiver Dienſtzeit im
Leutnant verabſchiedet. Auch der
Günther hat 40 Jahre aktiv gedient
Attacke teilgenommen. Der

Franzoſen umringte Standarte des Regiments
mit herausgehauen hat, und die Veteranen
Dierks und Rattig gehören gleichfalls zu den
Teilnehmern des Mars-la-Tour-Rittes.

Kommuniſten gegen Polizel.
Schwere Ausſchreitungen.

Leipzi Dienstag kam es zwiſchen Kom
muniſten und Polizei zu ſchweren Zuſammen-
ſtößen. Die Kommuniſten hatten eine Erwerbs-
loſenverſammlung einberufen, in der nach Vor
führung eines Films die Erwerbsloſenfrage in
überaus hetzeriſcher Weiſe behandelt wurde. Jm
Anſchluß an die Verſammlung veranſtalteten die
Erwerbsloſen einen Umzug, in dem Schilder mit-
ine wurden, die zum Bürgerkrieg hetzten. Um

wiſchenſfällen vorzubeugen, rückte ein Ueberfall-
kommando der Polizei aus. Als in der Nähe
des Burgplatzes der Kraftwagen mit den Polizei
beamten an den Demonſtranten vorbeiſuhr,
nahmen die Kommuniſten eine drohende
Haltung an. Eine große Anzahl Kom-
muniſten ſtürzte ſich auf einen Beamten, der zur
Feſtſtellung der Hauptbeteiligten ſchreiten wollte,
und verſuchte, auf ihn einzuſchlagen. Als der
Beamte ſich zur Wehr ſetzen wollte, erhielt er
plötzlich einen Meſſerſtich in den Rücken,
Nun machten die übrigen Polizeibeamten von
ihrem Gummiknüppel Gebrauch und drängten die
Angreifer zurück. Es gelang ihnen auch, die
beiden Haupträdelsführer und den
Meſſerhelden feſtzunehmen und nach
dem Polizeipräſidium zu bringen. Vor dem Ge
bäude kam es im Anſchluß an den Zuſammenſtoß
zu weiteren größeren Menſchenanſammlungen,
die jedoch zerſtreut werden konnten.

Treibſagö.
Dornſtedt. Bei der om 9 Januar abgehaltenen

Treibj. d wurden. rotz ſtarken Nebels, von
28 Schützen 115 Haſen zur Strecke gebracht.

Ferkelpreiſe.
Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt

19 Stück Saugſchweine angeſahren. Der
betrug je Paar 39—43 Mark.

14 Stück Hornvieh not geſchlachtet.
Brücken. Der Schaden an Vieh bei dem

großen Schadenfeuer auf dem Hertzerſchen Gute
iſt doch bedeutender, als man zuerſt annahm
Man mußte 14 Stück Vieß, darunter 1 Bullen

waren
Preis

ſchlachten, die ſchwere Verletzungen erlitten
hatten.

Vom Maskenball in den Tod
Heringen (Helme). Hier erſchoß ſich der

20jährige Mechaniker Hermann Kropf aus bisher
unbekannten Gründen. Der Selbſtmord

re 1903 als
achtmeiſter

J Gren W
Fahnenſchmie

Groske, der bei Mars-la-Tour die von den

Des
jungen Mannes ereignete ſich nach der Heimkehr
vom Maskenball in der elterlichen Wohnung.

Sturm auf das Rathaus
Chemnitz. Eine ſtark beſuchte Erwerbs-

loſenverfammlung in Limbach entſandte
Dienstagahend eine Deputation zum Stadtrat
mit der Forderung auf außerordentliche Unter-
ſtützung. Da der Stadtrat die Bewilligung ab-
lehnte, ſtürmten mehrere hundert Erwerbsloſe!
das Rathaus und drangen in das Sitzungs-
zimmer ein. Unter dem kommuniſtiſchen Druck
wurden ſämtliche kommnuniſtiſchen Forderungen
bewilligt.

Schwere Schlägerei unter Fimmerleuten,
Dresden. Etwä 15 hier zugereiſte Ange

hörige der Vereinigung „Freie Vogtländer“
die im Volkshauſe eine Unterſtützung abgeholt
hatten, wurden auf der Straße von etwa 40
bis 50 Angehörigen der Vereinigung „Rot-
ſchlipſe und Schwarzſchlipſe“ mit Aexten und
anderen Werkzeugen angegriffen, wobei zwei
Vogtländer Stich wunden im Genick und

Grauſame Mißhanölung eines öreifährigen Kinöes.
Hunger und Schläge. Der „Scherz“ des Artiſten Gefängnisſtrafen für die Peiniger.

Halle. Der Geſchirrführer O. Eckhardt in Welfes-
holz lebt von ſeiner Frau getrennt. Der 32-
jährige hat die Abſicht, nach der Scheidung die
Witwe Weisheit in Welfesholz zu heiraten, die
ihm die Wirtſchaft führt. Aber dabei iſt ihm
ſein dreijähriges Töchterchen Gertrud eine Laſt.
Jn roheſter Weiſe hat ſich Eckhardt zu Arbeits-
kollegen darüber ausgeſprochen. Manchmal
möchte ich das Aas tottreten, ſo iſt es mir im
Wege.

Und die künſtige Mutter hat die gleichen
Gefühle gegen das kleine Ding. Jhrer ver-
heirateten Tochter hat ſie wiederholt erzählt,
daß ſie das Kind grün und blau ſchlage, und
wenn es heil ſei, bekäme es von neuem Schläge.
Das Kind ſei ſchmutzig.

Eine ſchier unglaubliche Roheit leiſtete ſich
aber der Schwiegerſohn, der jährige Artiſt
Milius Weisheit aus Roßla am 3. Juli. Er
ſaß mit ſeinem eigenen einjährigen Kinde im
lachenden Sonnenſchein, die dreijährige Ger-
trud Eckhardt ſollte er mit „betreuen“.

Luſt am Quälen,
beſahl er dem Kinde in die Hundehütte zu
kriechen. Ein ſiebenjähriger Junge mußte, als
es nicht ſchnell genug ging, die Kleine hinein-
ſchieben. Dann wurde der Hund in die enge

e e eteten vor der Uebermacht über die Marien-
brücke nach dem rechten Elbufer. Die Fort-
ſetzung der Schlägerei in der Neuſtadt konnte
durch Polizeibeamte verhindert werden.

Salzmünde. (Die Freiwillige Feuer-
wehrr) begeht am 19. Januar die Feier ihres
achtjährigen Beſtehens.

Wolfſerode. (Hindenburg als Pate.)
Hier wurde dem Handelsmann Richard
Voigt der ſiebente Knabe geboren. Der
Reichspräſident übernahm die Patenſtelle. Den
Eltern wurden 20 Mark als Patengeſchenk über-
wieſen. Auch der frühere Kaiſer Wilhelm über-
ſandte ein Geldgeſchenk und ſein Bild.

Aſendorf. Die älteſte Einwohne-
rin unſeres Dorfe s), Frau MarieSchulze, feiert am 18. Januar in voller Rüſtig-
keit ihren neunzigſten Geburtstag.

Meisberg, (NRur noch Schlitten-
verkehr.) Der Verkehr auf der Klauszweig-
ſtr. ße (Zugang zum Harz) ſtockt gänzlich. Die
Nacht zum Mittwoch brachte uns ein furchtbares
Schneeunwetter. Der Schnee liegt meterhoch.
Der Schneepflug mußte wieder in Dienſt ge-
ſtellt werden. Nur noch mit Schlitten kann der
Verkehr aufrechterhalten werden.

Meisberg. (Die Vereinigung der
Träger bei Begräbniſſen) in unſerem
Ort hielt bei Gaſtwirt Franke eine gutbeſuchte
Verſammlung ab. Es wurde beſchloſſen: 1. Die
Träger, die das 65, Lebensjahr erreicht haben,
werden ihrer Verpflichtung entbunden. 2. Die
Verpflichtung des Tragens bei Begräbniſſen
erſtreckt ſich nur auf unſeren Ort. 3. Außen-
ſtehende ſollen durch den Gemeindevorſteher
aufgefordert werden, der gemeinnützigen Ver-
einigung beifzutreten.

Roßlau. (Die hieſige Apotheke) iſt
aus dem Beſitz des Herrn Siegfried Lebram in
den von Dr. Luxat- Mücheln übergegangen.

Eiſenberg. Verkauf der Porzel-
lanfabrik.) Am Dienstag ſtand in der
Konkursſache der Porzellanfabrik Kunze in
Eiſenberg Zwangsverſteigerungstermin zum
Verkauf der Grundſtücke an. Das Fabrik-
gebäude mit Brennöſen, großem Wohnhaus
und ſonſtigen Gebäuden ging für den Preis
von 22000 Reichsmark in den Beſitz der Stadt
bank Eiſenberg über, die auf dem Grundſtück
eine größere Schuldenlaſt als Hypothek hatte
eintragen laſſen. Es iſt eine zweite Frage,
ob jemals der Betrieb der Porzellanfabrikation
in dem alten Unternehmen wieder begonnen
wird.

Hütte gejagt. Nach zehn Minuten durfte die
wimmernde Kleine herauskommen, ebenſo der
Hund. Der Junge mußte dann den Hund um
das Kind herumlaufen laſſen, bis es umge-
worfen war. Die Kleine fiel aufs Geſicht und
blieb regungslos liegen, über und über be-
ſchmutzt. Weisheit nahm nun einen Topf mit
Waſſer und begoß das Kind. Es rührte ſich
nicht mehr. Die herumſtehenden Kinder hiel-
ten das mißhandelte Weſen für tot.

Von der Roheit erfuhr der Landjäger. Er
brachte nun das Kind zum Arzt. Der Arzt ſtellte
ſchwerſte Unterernahrung und Verwahrloſung feſt.

Der kleine ausgemergelte Körper war mit
Striemen und Beulen bedeckt.

Geſtern in der Verhandlung vor dem Schöffen-
gericht ſtellte Weisheit jene Szenen vom 3. Juli
als einen Scherz hin, und der Vater Eckhardt be-
hauptete, er habe ſel. Züchtigungsrecht nie über-
ſchritten, das Kind auch nicht getreten. Aber
Schläge müſſe es haben, weil es ſchmutzig ſei.

Der Stagatsanwalt beantragte für Weisheit
vier Monate Gefängnis, für Eckhardt fünf
Monate. Er bat, Bewährungsfriſt nicht zu ge
währen. Das Gericht folgte dem Antrag.

Hoffentlich iſt inzwiſchen dafür geſorgt, daß
das gequälte kleine Mädchen in anſtändige Hände
kommt. denn das iſt die Hauptſache.

ODſchersleben. (Opfer der Kälte.) Der
ferühere Kaſſenrendant Otto Sauerwein wurde
morgens auf der Bode erfroren aufgefunden.
Der bereits im 80. Lebensjahr ſtehende Mann,
litt ſeit einiger Zeit an Gedächtnisſchwäche. Er
hat ſich gegen Abend heimlich aus ſeiner Woh-
nung entfernt, iſt auf das Eis der Bode ge-
kommen und dort wahrſcheinlich ſo geſtürzt,
daß er ſich nicht wieder erheben konnte.

Oberröblingen a. See. (Die frei willige
Sanitätskolonne vom Roten Kreu z)
hatte am Sonnteg ihre achte Generalverſamm-
lung. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden,
Berginſpekter Adrion gab Kolonnenführer P.
Schrader den Jahresbericht, aus dem zu erſehen
war, wie ſegensreich die Kolonne im Orte und in
der Umgebung gewirkt hat. 43 Transporte, 12
Wachen bei Veranſtaltungen, 64 erſte Hilfen wur-
den im Loufe des Jahres geleiſtet. Jn neun
theoretiſchen Uebungsſtunden und durch ſechs Ge-
ländeübungen ſind die aktiven Kameraden weiter-
gebildet worden. Jn Alberſtedt iſt eine Ver-
bandsſtelle eingerichtet worden. Die Kolonne
veranſtoltet zurzeit einen neuen Unterrichtskurſus
im Lokale des Kameraden Kleemann. Das neunte
Stiftungsfeſt ſoll im Juni zuſammen mit dem
„Roten-Kreuz-Tag“ im Gaſthof z. Anker gefeiert
werden.

Giersleben. (40ojähriges Arbeitsjubi-
l ä um.) Der Hofaufſeher Gottfried Montag be-
ging im Dienſte der Firma H. Salmuth auf Sal-
muthshof bei Giersleben ſein 40jähriges Arbeits-
jubiläum. Von ſeiten ſeines Arbeitgebers ſowie
ſeiner Arbeitskollegen wurden dem Jubilar viele
Ehrungen zuteil. Außerdem erhielt er von der
Landwirtſchaftskammer ein Ehrendiplom für
40jährige treue Dienſte in der Landwirtſchaft.

Schkölen. (Der Kriegerverein Schkö-
len) hielt am Sonnabend im Ratskeller eine
Generalverſammlung ab, die von 51 Kameraden
beſucht war. Nach herzlicher Begrüßung durch den
Vorſitzenden, Kameraden Dr. Schiffmann, gab er
einen kurzen Jahresbericht und gedachte der ver
ſtorbenen Kameraden E. Müller (Schkölen) und
Albert Gräßer (Cämmeritz). Die Rechnung wurde
gelegt vom Kaſſierer Ulrici. Die Geſamteinnahme
betrug 927,64 M., die Ausgabe 922,97 M., Beſtand
alſo 4,67 M. Dazu kommen Sparbücherbeſtände
und Auslöſungsrechte für Kriegsanleihe, ſo daß
ſich ein Vermögensbeſtand von 669,79 M. ergibt.
Künftig ſollen von jedem Mitgliede im Jahre
4 Mark Steuern erhoben werden. Kameraden,
die 65 Jahre alt ſind und dem Verein 30 Jahre
angehören, ſind ſteuerfrei. Die Vorſtandswahl
ergab einſtimmige Wiederwahl des Vorſitzenden

Kam. Dr. nun und der Befſtter Hermann
Winter, Herm. Müller und Max Hauſchild. Auch
der Rechnungsausſchuß wurde bis auf Kameraden
Blank, für den ſein Sohn gewählt wurde. wieder
gewählt. Einſtimmig wurden auch die Mitglieder
des Vergnügungsausſchuſſes wiedergewählt. Da
der Vereinsbote ſein Amt niedergelegt hatte,
wurde an ſeine Stelle Kamerad Hertrich gewählt.
Bekanntgegeben wurde alsdann, daß das 60. Ver-
einsjubiläum mit Weihung der neuen d am
16. Juni d. J. gefeiert werden ſoll. Nach
Schlußanſprache des Vorſitzenden und einem drei-
fachen Hoch auf unſer Vaterland wurde mit dem
Geſang: „Deutſchland, Deutſchland, über alles
die Verſamnlung geſchloſſen.

Zörbig. (Stadtverordnetenſitzung.)
Eine umfangreiche Tagesordnung erwartete unſere
Stadtverordneten zu der erſten Sitzung im neuen
Jahre. Zunächſt begrüßte Herr Stadtverordneten
vorſteher Träge die Verſammlung. Bei der Wahl
des Vorſtehers ſowie ſeines Stellvertreters wur
den von zwei Vorſchlägen der Vorſchlag der
bürgerlichen Fraktion mit s Stimmen gegen 4 und
einer ungültigen gewählt. Herr Träge ſowie ſein
Stellvertreter Herr Bärwald ſind ſomit für ein
weiteres Jahr gewählt. Bei der Wahl des Schriſt
führers und ſeines Stellvertreters ſiegte die
bürgerliche Fraktion mit ſechs gegen vier Stim-
men. Somit werden Herr Selle und ſein Stellver
treter Herr Schlüter als Schriftführer für ein
weiteres Jahr im Amte beſtätigt. Die Punkte
5—8 betrafen den Bau einer Waſſerleitung. Da
die landespolizeiliche Genehmigung zu dem Bau
von der Regierung erteilt iſt, galt es nun, die
Mittel für die Waſſerleitung m beſchaffen. Die
Magiſtratsvorlage ſah die Aufnahme einer An-
leihe von 500 000 Reichsmark vor. Die Stcdtver-
ordneten konnten ſich jedoch nach einer ausgedehn-
ten Debatte nicht dazu entſchließen, die Zuſtim-
mung zu erteilen, und ſo wurde die Vorlage auf
acht Tage zurückgeſtellt, damit die Fraktionen Zeit
haben, dazu Stellung zu nehmen. Herr Bürger-
meiſter Weps betonte, daß die Waſſerleitung unter
allen Umſtänden gebaut wird, und unter keinen
Umſtänden wieder in der Verſenkung verſchwinden
darf, ſollen die bisher aufgewandten Mittel nicht
vergebens geweſen ſein.

Könnern. (Gemeindekirchenrat gegen
Magiſtrat) Der verſtorbene Kommerzienrat
Ad. Thorweſt hat der Gemeinde eine Friedhofs
kapelle geſtiftet und beſtimmt, daß ſie i
Falle, wo ein Geiſtlicher nitwirkt, den Beteiligten
zur Verfügung ſteht Der Magiſtrat hat nun be
ſtimmt, daß auch die Gottesleugner ihre kirchen-
feindlichen Reden in der Kapelle halten können,
wogegen die Kirchengemeinde in der ſchärfſten
Weiſe proteſtiert.

Nachbarſtadt Halle.
Ein Glückspilz und ſein Geſchick.
Glück im Mauſcheln hatte in einer hieſigen

Wirtſchaft ein Mann, der innerhalb einer
Stunde 40 Mark gewann. Er ließ ſich durch
die finſtern Mienen ſeiner Mitſpieler und

des Bankhalters nicht weiter ſtören, ſondern
zog weiter ſeine Gewinne ein. Darob erboſten
ſich die Spieler, begannen Streit an und ſetzten
den unangenehmen Gaſt auf die Straße. Als
der Mann verſuchte, wieder ins Lokal zu drin-
gen, wurde er mit Biergläſern beworfen und
verprügelt.

Das Ueberfallkommando griff ein und ſtellte
dann die Ruhe wieder her.

Verſtärktes Fu'gebot für Schnee-
beſeitigung.

Heute ſind mit der Straßenreinigung beſchäf-
tigt 850 Arbeitsloſe, 50 Arbeiter vom Tiefbauamt
und 200 Arbeiter der ſtädtiſchen Straßenreinigung,
zuſammen 1100 Mann Die Schneeſchmelzmaſchine
arbeitet in der Gegend der Röpziger Straße-

Lortzing- Neueinſtudierung im Stadttheater.

Am kommenden Sonntagabend gelangt eine
Neueinſtudierung Albert Lortzings romantiſcher
Oper „Undine,, zum erſten Male zur Auf-
führung. Es wirken mit die Damen Blaha,
Gorter. Strempel und die Herren: Britz, Heim-
bach, Kathammer, Meltendorff, Momberg und
Roesler. Die Spiellertung liegt in Händen von
Heinrich Kreutz die muſikaliſche Leitung hat Ernſt
KramerRücken davontrugen. Die Vogtländer flüch

was haben wir getan? Es iſt ja
Sünde

Herward Malten lächelte und faßte Roſis
Hände. Er wollte ſie aufs neue an ſich ziehen
und entgegnete leiſe: „Kann denn Liebe Sünde
ſein, Liebling? Hat Gott ſie nicht in die Welt
geſchickt, damit wir Menſchenkinder glücklich
werden ſollen

Doch Roſi ſchüttelte haſtig den Kopf.
„Unſere Liebe iſt Sünde, Herward darf

nie Erfüllung finden
„Roſi
„Oh, wärſt du doch nie gekommen! Hätten

wir uns doch nie wiedergeſehen
Aufſchluchzend ſank Roſi in eine Ecke des

Sofas und barg ihr Geſicht in beiden Händen.
Für Sekunden war nur ihr herzzerreißendes
Weinen zu hören, ſo daß Frau Hillebrandt,

die ſich diskret ins Nebenzimmer zurückgezogen
hatte, um das erſte Wiederſehen der beiden

Liebenden nicht zu ſtören, erſchrocken die Tür
öffnete und erſtaunt auf Roſi und Herward
Malten blickte.

Doch Herward winkte ihr beruhigend zu, ſo
daß ſie wieder leiſe die Tür ins Schloß drückte

Und als er ſich wieder allein mit dem ge-
liebten Mädchen wußte, da trat er ganz nahe
an ſie heran, ſtreichelte zärtlich ihr weiches,
duftiges Haar, beugte ſich zu ihr nieder und

I „Weine nicht, kleine, ſüße Roſi!
flüſterte ihr ins Ohr:

Jch wäre
nie zu dir gekommen, hätte nie deine Wege

wieder gekreuzt, wenn ich mich nicht frei von
ne Feſſel wüßte, die uns das Tor ins Land
des Glücks verſperrt hielt!“

Roſi richtete ſich jäh auf und ſtarrte Her
ward Malten an.
I „Frei? Frei von jener Feſſel?“
I „Ja, Lieblingm

d

Roſi wagte kaum zu atmen und murmelte
mit tonloſer Stimme:

„So haſt du dich von Brigitta ſcheiden
laſſen? Und nun ſoll ich ihre Stelle in deinem
Hauſe einnehmen? O Gott nein nein,
das vermag ich nicht! Denke doch nur, wenn
ſie eines Tages zurückkommt und erfährt, daß
wir beide ein Paar geworden ſind? Wird
ſie dann nicht glauben, daß wir ſie damals be-
trogen haben, wie ſie dich betrogen hat?“

Herward Malten nahm neben Roſi auf dem
kleinen Sofa Platz. Er faßte ihre Hände und
hielt ſie feſt. Dann ſuchte er den Blick ihrer
Augen, ſchaute ihr tief in die dunklen, leuch-
tenden Sterne und ſagte nach einigen bangen
Minuten des Schweigens:

„Brigitta wird nie
Roſi!“

„Nie nie mehr zurückkehren?“
„Sie ſchläft fern von der Heimat in frem-

dem Land einem neuen Morgen entgegen.“
„Herward
Entſetzt ſchrie Roſi auf. Angſt lauerte in

ihren Blicken. Jhre Hände begannen zu zittern.
Jhre Schultern bebten in heftiger Erregung.

Da zog Herward Malten die zitternde
Mädöchengeſtalt in ſeine Arme. Er lehnte Roſis
Kopf an ſeine Schulter, ſtreichelte beruhigend
ihr Geſicht und flüſterte:

„Brigitta hat ihr Abenteuer teuer bezahlen
müſſen, Roſi. Sie glaubte in der Kunſt, glaubte
in fremden Ländern jenes Glück zu finden, das
ihr ſo verlockend erſchien, und mußte unter
bitteren Enttäuſchungen erkennen, daß ſie
einem Jrrlicht nachjagte. Darüber iſt ſie zu-
grunde gegangen

Roſi wagte nicht zu antworten.

mehr zurückkehren,

Sie lehnte
mit geſchloſſenen Augen an Herward Maltens

Schulter, und als er zu ihr niederblickte, da

ſah er, wie Träne um Träne unter ihren
Lidern hervortropfte.

Er küßte ihr die Tränen fort, er preßte die
ſchlanke Mädchengeſtalt ganz feſt an ſich,
ſchmiegte ſein Geſicht an das ihre, und Roſi
vernahm ſeine Stimme, die ſo zart und behut-
ſam ſprach, daß ihr Schmerz ſtiller wurde.

„Weine nicht, Roſi! Das Schickſal hat es
mit Brigitta gut gemeint. Lies dieſen Brief,
und du wirſt ruhig werden!“

Er reichte Roſi einen breiten, gelben Um-
ſchlag zu, der viele fremde Briefmarken zeigte
und die Aufſchrift „Deutſches Konſulat, Rio de
Janeiro“ trug.

Jäh richtete ſich Roſi auf, ſtrich ſich die
Tränen aus den Augen und griff nach dem
Brief. Sie ſchaltete die Tiſchlampe ein und
begann zu leſen:

„An Herrn Herward Malten, Köln.
Anbei überſenden wir Jhnen auf Wunſch

der toten Gitta Hella, der ehemaligen Solo-
tänzerin der Wladimir Godowor-Truppe, den
von ihr hinterlaſſenen Brief. Frau Gitta
Hella iſt am 26. Oktober im hieſigen deutſchen
Hoſpital nach wochenlanger ſchwerer Krank-
heit geſtorben und auf dem deutſchen Friedhof
beerdigt worden. Die Papiere der Toten
fügen wir bei, ſonſt iſt keinerlei Nachlaß vor-
handen, da Frau Gitta Hella vollſtändig
mittellos im Hoſpital eingeliefert und auf
Koſten der deutſchen Kolonie verpflegt wor-
den iſt.

Der übermäßige Kokaingenuß hatte die
Geſundheit der jungen Frau völlig unter-
graben, ſo daß die Kunſt der deutſchen Aerzte
und die aufopfernde Pflege der Schweſtern
ſie nicht mehr zu retten vermochten.

Deutſches Konſulat, Rio de Janeiro.“

Roſi preßte ihre Hand über beide Augen
und flüſterte:

„Arme Brigitta!
grunde gehen

Lange, lange herrſchte tiefes Schweigen in
dem kleinen Zimmer. Die beiden Menſchen
kinder fühlten deutlich die Nähe der Toten.

Eine unſichtbare Hand richtete Roſi auf,
führte ſie Herward Malten entgegen, der beide
Arme ausbreitete, als er Roſi näherkommen
ſah.

Wortlos zog er ſie an ſeine Bruſt, hielt ſie
feſt umſchlungen, und ſein Mund ſuchte den
ihren.

Sie hielten ſich in einem langen, langen,
heißen Kuſſe feſt.

Dann ſchaute Roſi mit leuchtenden Augen
zu Herward auf und flüſterte mit zitternder
Stimme:

„Sie ſegnet die Frau, die dich von ganzem
Herzen liebt, Herward! Nun weiß ich, daß
unſere Liebe keine Sünde iſt. Nimm mich,
du Liebſter du! Jch bin dein ganz dein.
Nun ſollen ſich endlich unſere Glücksträume er-
füllen!“

„Roſit Roſi du Süße, du! Jetzt ſehe
5 die Sonne wieder. Jetzt halte ich das Glück
eſt

„Und Brigitta ſegnet uns!
„Ja, Roſi. Sie ſelbſt hat unſere Herzen zu

ſammengeführt, denn ſie hat dich damals ge
rufen, damit du mir zur Retterin würdeſt.
Ohne deine Hilfe wäre ich am Leben ver-
zweifelt, und ſie zeigt uns jetzt den Weg zum
Glück, denn ihr Brief löſcht alles Häßliche aus,
was wie ein ſchwerer Alp auf uns laſtete.“

Doch plötzlich huſchte über Roſis Geſicht ein
dunkler Schatten. Haſtig ſtieß ſie hervor:
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Die Leichtathletikveranſta'tungen
des Verbandes Mitteldeuntſcher Ballſpielvereine

für 1929
ſind zwar, ſoweit der Verband ſelbſt als Ver-
anſtalter auftrikt, in ihren Terminen bereits
feſtgelegt, jedoch iſt die Wahl der Orte dafür
noch nicht erfolgt. Der Verbandsathletikaus-
ſchuß ſieht daher Anträgen auf Uebertragung
von folgenden Veranſtaltungen entgegen, die
über die Gauathletikausſchüſſe bis zum 31. Jan.
1929 einzureichen ſind:
1. Verbandswaldlaufmeiſterſchaft am 28. April,
2. Verſandsmeiſterſchaften für Männer am 29.

und 30. Juni,
3. Verbandsmeiſterſchaften für Frauen, ver-

bunden mit den Wettkämpfen für weibliche
Fugend, am 29. und 30. Juni,

4. Verbandswettkämpfe für männliche Jugend
am 18. Auguſt,

5. Zehnkampfmeiſterſchaft des Verbandes am
25. Auguſt,

6. Verbandsmeiſterſchaft
15. September.

im 50-km- Gehen am

Geerling in Chemnitz.
Der erſt 19jährige famoſe Kurzſtreckenläufer

Ernſt Geerling hat bekanntlich aus beruf-
lichen Gründen ſeinen Wohnſitz von Frankfurt
a. M. nach Chemnitz verlegt. Hier hat ſich
der beſähigte Sprinter jetzt dem Polizeiſport-
verein angeſchloſſen. Zu dieſer Neuerwerbung
kann ſich die geſamte mitteldeutſche Leicht-
athletik gratulieren.

Jugend'ührertagung im VMBV.
Eine gemeinſame Sitzung der Gaufugend-

ausſchüſſe im Verband Mitteldeutſcher Ball-
ſpielvereine mit dem Verbandsjugendausſchuß
findet in Leipzig am 26. Januar ſtatt, nicht
am 19. Januar, wie urſprünglich angeſetzt. Die
Tagesordnung lautet: 1. Bekanntmachungen,
2. Jahresprogramm 10929, 3. Anträge, 4. Ver-
ſchiedenes. Tagungsort iſt die Goldene Krone
in Leipzig-Connewitz, Pegauer Straße.

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft.
Der Meldeſchluß für die Handballgaumeiſter

(Herren und Damen) zur Teilnahme an den
Spielen um die Handballmeiſterſchaft des Ver-
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine iſt vom
Verbandsausſchuß für die Deutſchen Spiele auf
den 12. Februar feſtgeſetzt. Zur gleichen
Zeit ſind auch die in den Gaumeiſterſchafts-
ſpielen an zweiter Stelle ſtehenden Mann-
ſchaften (nur Herren) zu melden. Nach den Be-
ſtimmungen der Deutſchen Sportbehörde iſt an
der diesfährigen deutſchen Handballmeiſterſchaft
außer dem Verbandsmeiſter noch eine weitere
Mannſchaft teilnahmeberechtigt. Zur Ermitt-
lung dieſes zweiten Vertreters ſoll im Aus-
ſcheidungsſyſtem der Beſte der Gauzweiten er-
mittelt werden, der dann gegen den Unter-
legenen des Verbandsmeiſterſchaftsſchlußſpieles
in einem Entſcheidungsſpiel anzutreten hat,
deſſen Sieger als zweiter Vertreter des Ver-
bandes an der Deutſchen Meiſterſchaft teil-
nimmt. Den Gauen bleiben alſo zur Feſt-
ſtellung der Gaumeiſter und Gauzweiten nur
noch vier Spielſonntage.

Die mitteldeutſche Handballmaunſchaft
zum Zwiſchenrundenſpiel um den DSB.-Pokal
am 10. Februar in Darmſtadt gegen Süddeutſch-
land iſt vom Verbandsausſchuß für die Deut-
ſchen Spiele im Verband Mitteldeutſcher Ball-
ſpielpereine wie folgt vorgeſehen: Tor: Bär
(DSC. Dresden); Verteidiger: Mordhorſt
(PSV. Magdeburg), Rentzſch (PSV. 21 Leip-
zig); Läufer: Don ath (PSV. Halle), Fiedler
(VfB. Leipzig), Willig mann (PSV. Halle);
Sturm: Kampick (Fortunga Leipzig), Hering
(T. u. B. Werdau), Männel (Freital), Böhme
(Freital), Beſſer Raſenſport Dresden). Erſatz:
Knobbe (PSV. Halle).

Verſtaatlichung der Sport-Hochſchule.
Die von der Studentenſchaft der Deutſchen

Hochſchule für Leibesübungen ſchon ſeit langem
angeſtrebte Verſtaatlichung der Anſtalt ſcheint
nun bald in die Tat umgeſetzt zu werden. Reg.
Rat Dr. Becker überbrachte einer Kommiſſion
der Studentenſchaft die offizielle Nachricht von
dem Wunſche des Reichsminiſters Severing,
daß möglichſt bald das Reichsminiſterium des
Jnnern, das preußiſche Kultus- und Wohl-
ſahrtsminiſterium mit dem Senat und der
Studentenſchaft der Hochſchule für Leibes
übungen Verhandlungen aufnehmen mögen mit
dem Zweck, die Hochſchule zu verſtaatlichen.

r rd—x,J

W nterfpiele in Davos.
Deutſcher Endſieg im Eishockeyturnier.

Zum erſten Male ſeit Wochen vermißte man
in Davos den Sonnenglanz. Jn der Nacht
ſetzte dichter Schneefall ein, der den Beginn des
Eishockeyſpieles zwiſchen Polen und Deutſch
land um eine Stunde verzögerte, und auch dann
kam zunächſt kein reguläres Spiel zuſtande, da
der Schnee wieder ſo ſtark auf der Kampfbahn
lag, daß die Scheibe bald nicht mehr zu ſehen
war. Nach flotter Reinigung des Spielfeldes
ging der Kampf bis zur erſten Pauſe torlos
weiter. Jm weiteren Verlauf ſtellte Petrus
ſeinen weißen Segen ein, und nun kam auch
ein ſchönes Spiel zuſtande, daß die
Berlin-Rießerſeer Kombination weit überlegen

Ehrung eines
Der thüringiſche Miniſter für Jnneres und

Vollsbildung, Exzellenz Paulſen, hat an den
2. Vorſitzenden des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpiel-Vereine und der Deutſchen Sportbehörde.
Otto R. Helbig (Weimar) folgendes Schrei-
ben gerichtet, das auch in weiteren Kreiſen bekannt
zu werden verdient:

„Wir Deutſchen haben allen Anlaß, mit dem
Ergebnis der Amſterdamer Olympiade voll zu
frieden zu ſein. Mit elf erſten und etwa 25 zwei-
ten und dritten Preiſen ſteht Deutſchland an zwei
ter Stelle der Nationen. Unter den Wettkämpfern
befinden ſich auch Thüringer; ihnen Dank und
Anerkennung auszuſprechen, iſt mir Bedürfnis.

Dank und Anerkennung gebührt aber nament
lich der von hohen Jdealen erfüllten Führerſchaft
der deutſchen Sportbewegung. Es iſt mir eine be
ſondere Freude, auch Sie, geehrter Herr Helbig,
in den vorderſten Reihen dieſer Führer zu ſehen,
die mit nimmermüder Schaffenskraft und unter
perſönlichen Opfern ihr Können in den Dienſt der
Pflege der Leibesübungen ſtellen und an ihrer
Förderung arbeiten.

Seit mehr als zwei Jahrzehnten ſtehen Sie
inmitten der deutſchen Sportbewegung. Eine
Reihe von Jahren haben Sie als Vorſtands-
mitglied und 1. Vorſihender dem Sportklub Wei-
mar Jhre Dienſte gewidmet. Seit dem Jahre 1911

Sportführers.
ſind Sie ununterbrochen Vorſtandsmitglied und
ſtellvertretender Vorſitzender im Verband Mittel-
deutſcher Ballſpiel-Vereine. Seit 1921 ſind Sie in
den Vorſtand der Deutſchen Sportbehörde berufen,
in der Sie ſeit einigen Jahren das Amt als ſtell
vertretender Vorſitzender ausüben. Als 1. Vor-
ſitzender der Landesgruppe Thüringen des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen ſehen Sie ſeit

mehreren Jahren ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden als Berater zur Seite.

In beſonderem Maße iſt es Jhrem Beſtreben
zu danken, daß auch die Landeshauptſtadt durch
die Uebernchme wertvoller und in ihrer Werbe-
kraft bedeutender ſportlicher Veranſtaltungen nicht
nur den heimiſchen, ſondern auch unſeren thüringi-
ſchen Sportfreunden Gelegenheit zur Förderung
und Vervollkommnung des Sports verſchafft.
Ich nehme daher gern Veranlaſſung, Thnen für

die hingebende, raſt und opferfreudige Tätig-
keit, die Sie als Führer der deutſchen und
thüringiſchen Sportbewegu insbeſondere auchauf dem Gehiete der Jngerdpſlege entfaltet haben,

beſondere Anerkennung auszuſprechen und damit
den Wunſch verhinde, daß Sie der Pflege der
Leibesübungen mit Jhrer bewährten Kraft noch
lange Jahre vercntwortungsbewußt, pflichttreu
und erfolgreich dienen möchten, wie Sie es bisher
getan haben.“

Göbel-Richli: Sieger im Leipziger Sechstagerennen.
Negrini ſchwer geſtürzt.

Am letzten Nachmittag kam der Italiener
Negrini ſo ſchwer zu Fall, daß er einen Unter-
arm brach. Jn der Wertung heimſten Richli-
Göbel die weitaus meiſten Punkte ein.

Nach 138 Stunden (3389 220 Kilometer) war
der Stand des Rennens: Girardengo-Negrini,
140; eine Runde zurück: Göbel-Richli, 373;
Buſchenhagen-Frankenſtein, 299; Rauſch-Hürt-
gen, 231; Dorn-Maſzinſki, 183; Mies-Schorn,
127; Degraeve-Mouton, 119; zwei Runden zu
rück: Choury-Fabre, 191; vier Runden zurück:
Hille-Berger, 132; ſechs Runden zurück:
Knappe-Hahn, 73 Punkte.

e

Negrini gibt auf.
Der Jtaliener Negrini hat die Weiterfahrt

beim Leipziger Sechstagerennen wegen ſeiner
Sturzverletzung einſtellen müſſen. Auch
Girardengo, der eine Zeitlang als Erſatzmann
weiterfuhr, ſchied um 6,20 aus dem Rennen
aus. Damit iſt die deutſch- ſchweizeriſche
Mannſchaft Goebel-Richli in Front gerückt.
Der Punktvorſprung dieſes Paares iſt ſo groß,
daß an ſeinem Siege kaum zu zweifeln iſt.
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Stunde wurden 30 780 Kilp-
Von keiner Seite erfolgt

Jn der 142.
meter zitrückgelegt.

eine Belebung des Rennens. Da in der 144.
Runde 30920 Kilometer bewältigt wurden,
hatten ſich zu dem das Rennen abſchlteßenden
Schauſpiel etwa 3000 Zuſchauer eingefunden.
Nach der 8. Wertung fährt Degraeve Rauſch
ins Hinterrad. Beide kommen zu Fall. Das
wird von dem übrigen Feld nicht ausgenutzt.
Schließlich können Richli-Goebel eine Runde
gewinnen. Die letzte Stunde bringt 22 Spurts
zu zehn Runden, bei denen Dorn, Degraeve,
Rauſch, Frankenſtein, Febre, Schorn, Moeton,
Degraeve, Richli, Schorn, Maczynſki, Goebel,
Rauſch, Degraeve, Rauſch, Richli, Rauſch,
Frankenſtein, Rauſch, Richli und Rauſch ſieg-
reich ſind.

Sieger des Rennens wurden: Goebel-
Richli 412 Punkte. 2. Eine Runde zurück:
Buſchenhagen-Frankenſtein 332 Punkte.
3. Rauſch-Hürtgen 287 Punkte. 4. Dorn-
Maczynſki 207 Punkte. 5. Degraeve-Mouton
167 Punkte. 6. Maes-Schorn 142 Punkte.
7. Zwei Runden zurück: Chonry-Fabre 210
Punkte. 8. Vier Runden zurück: Hille-Berger.

Zuſammen wurden in den 145 Stunden
3703,76 Kilometer zurückgelegt

den
ſah. Nicht weniger als fünfmal mußte der
polniſche Torhüter im zweiten Abſchnitt die
Scheibe aus ſeinem Netz holen. Damit hat
Berlin nach dem 2:0-Sieg über Davos und dem
unentſchiedenen 1:1 gegen die außer Konkurrenz
ſpielenden Europa-Kanadier das Turnier ge-
wonnen.

Verbanöswettläuke des Harzer Ski
verbandes in Braunlage.

Vom 18. bis 20. Januar findet in Braunlage
der 24 Verbandswettlauf des Harzer Skiverhban-
des ſtatt. Hierbei handelr es ſich um die Vor-
bandsſprung- und Langläufe, die gemeinſam ge
wertet, dem Sieger den Titel „Harzer Skimeiſter
1929* bringen. Für den Sprunglauf ſteht die
erprobte Schanze am Wurmberg zur Verfügung,
die in faſt 1000 Meter Höhe landſchaftlich präch-
tig liegt und als beſte Harzer Schanze auf
weiten bis zu 60 Meter zuläßt. Die Langläufe
für die Klaſſen 1 und 2, Altersklaſſen, Damen
und Jungmannen finden am Sonnabend,
der große Sprunglauf auf der Wurmbergſchanzeam Dein ag ſtatt Die Harzer Meiſterſchaft
iſt offen für alle Mitglieder des DSV. Vertei-
diger der Meiſterſchaft iſt der bekannte Harzer
Meiſter Wilhelm Kuert in Braunlage.

Europameiſterſchaften im Ringen.
Gründliche deutſche Vorbereitungen.

Der Deutſche Athletikſportverband von 1891,
dem die Durchführung der diesjährigen Ama-
teur-Europameiſterſchaften im Ringen über-
tragen worden iſt, bringt dieſe in der Zeit vom
4. bis 7. April in Dortmund zum Austrag.
Bei der zu erwartenden ſtarken ausländiſchen
Gegnerſchaft ſind gründliche Vorbereitungen
zur Ermittlung der deutſchen Auswahlmann-
ſchaft in die Wege geleitet worden. Die Aus-
ſcheidungskämpfe, die jeweils die vier Beſten
jeder Gewichtsklaſſe im Wettbemerb ſehen, be-
ginnen Mitte Februar und ſollen bereits am
15. März beendet ſein.

Für dieſe Kämpfe wurden folgende Ringer
aufgeſtellt: Bantamgewicht: Leucht-Nürnberg,
Reiber-Musberg, Wahl-Zella-Mehlis, Gaubatz-
Pirmaſens; Federgewicht: Steinig-Dortmund,
Montigel Tuttlingen, Zehmer Kreuznach,
Wendemuth-Kirchlinde; Leichtgewicht: Sper-
ling-Dortmund, Muſchall-Hörde, Heßler-Tutt-
lingen, Schwinth-Herrnberg; Mittelgewicht:
Krämer-Duisburg, Stuwe-Berlin, Simon-

Rieger-Berlin,
Koblenz, Bräun-Kreuznach; Halbſchwergewicht:

Vogedes-Dortmund, Rupp-
Pirmaſens, Pongoniatz-Pirmaſens; Schwer-
gewicht: Müller-Kreuznach, Gehring-Ludwigs-
hafen, Muß-Hörde, Korbjuhn-Eſſen.
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Akademiſcher Reſterverein Berlin.
Ausſchreihungen zum 2. Akademiſchen Reitturnier

am 2. und 3. März 1929.
1. Abteilungsreiten; 2. Einzelreiten; 3. Leich

tes Jagdſpringen; 4. Gymkhanazigarettenrennen;
5. Gymkhana, arithmiſches Rennen. Nennungs-
ſchluß für alle Prüfungen am Freitag, dem 15
Februar 1929. Nennungen ſind zu richten an
den Akademiſchen Reiterverein Berlin-Char-
lottenburg, Hardenbergſtraße 25. Nennungen
ohne m des Nennungsgeldes find ün-
gültig. n allen Prüfungen können nur Mit-
glieder von akademiſchen Reitervereinigungen
auf beliebigen Pferden teilnehmen. Bei jeder
Prüfung beträgt die s im Ab-teilungsreiten für jeden Reiter 2 Mark; je Ab-

teilung mindeſtens 10, Mark; im Einzelreiten
5, Mark. Nachnennungen doppelter Einſatz
Die Wettkämpfe finden in der gedeckten Reitbahn
des Tatterſall Beermann,. Charlottenburg,
Hardenbergſtraße 25 ſtatt. Die Vorprüfungen
finden am 2. März, nachmittags 3 Uhr, die
Hauptprüfungen am 3 März, nachmittags 2 Uhrdaſe vſt ſtatt. Auskunft über alle die Veranſtal-

tung betreffenden Fragen erteilt der Akademiſche
Reiterverein, Berlin-Charlottenburg, Harden-
bergſtraße 25.

watnera-Röemann,
Zum Boxkampftag im Sportpalaft.

Die Senſation des Programms, das am
Freitagabend im Berliner Sportpalaſt zur
Abwicklung kommt, iſt das Auftreten des ita-
lieniſchen Rieſen Primo Carnera. Mit
einer Größe von 2,05 Meter und einem Ge-
wicht von 252 Pfund iſt Carnera zweifellos
der ſchwerſte Boxer der Welt, und der
Hannoveraner Ernſt Röſe mann muß, ob-
wohl er ſelbſt an die zwei Zentner wiegt,
immer noch ein Gewichtshandicap von rund 50
Pfund in Kauf nehmen. Jn ſeiner bisherigen
Laufbahn hat der Italiener ſchnelle k. o.-Siege
über die Franzoſen Sebillo und Thomas, ſo-
wie Ruggirello davongetragen, mit Haymanns
Beſieger Jslas mußte er dagegen in
Mailand über die ganze Diſtanz gehen.

Nach dieſer Form gerechnet, hat Röſemann
kaum Siegesausſichten, aber der Hannoveraner
iſt bekannt dafür, daß er nicht nur ſehr hart
ſchlagen, ſondern ſelbſt auch viel einſtecken kann.

Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgör-
gen (Köln), ein in der Reichshauptſtadt ſtets
gern geſehener Gaſt, hat den öſterreichiſchen
Meiſter Poldi Steinbach zum Gegner, den
er dank ſeiner größeren Routine ſicher be-
zwingen ſollte.
die Begegnun
Noack (Berlin
Treffen zu ſeinen Gunſten zu entſcheiden, hat
er doch im Siegesfalle die große Chance, mit
dem ſchwarzen Weltmeiſter Al. Brown in
Paris gepaart zu werden.

Hellas-Jubiläums-Schwimmfeſt,
Der Schwimmſportklub Hellas-Magde-

burg, der deutſche Meiſterverein, der in dieſem
ahre ſein 25jähriges Beſtehen feiern kann, be-

chäftigt ſich ſchon jetzt intenſiv mit den Vor
bereitungen zu ſeinem am 22. und 23. Juni
ſtattfindenden Jubiläumswettſchwimmen, das
unter den Veranſtaltungen des Jahres cine Son-
derſtellung einnehmen wird Im Mittelpukt der
Jubilöumskämpfe wird ein großes

Waſſerballturnier
ſtehen, zu dem Einladungen an die beſten Ver
einsmannſchaften Europas ergangen ſind. Zu-
ſagen zur Teilnahme an den Woaſſerballtreffen
liegen bereits vor, u. a. von den Waſſer
freunden- Hannover und grundſätzlich
auch von dem mehrfachen ungariſchen Meiſter
3. Bezirk-Budapeſt. Ausſichtsreiche Verhand-
lungen führt der deutſche Meiſterklub mit dem
belgiſchen Landesmeiſter, dem Antvwerpſche
Zwem-Club, der zu den ſtärkſten Repräſentanten
Weſteuropas zu rechnen iſt.

Kurze Sportſchau.
Jocken E. Wermann iſt als zweiter Stalljockey

an den Rennſtall des Hauptgeſtüts Altefeld ver
pflichtet worden, gleichzeitig hat Jockey W. Prin
ten einen Ruf als Leichtgewichtsjockey an den
Stall des Trainers A. Saunders angenommen.

Einen bedauerlichen Unfall hatte die bekannte
deutſche Turnierreiterin Frau Theune. Sie ſtürzte
in einem Berliner Tatterſall mit einem Pferd
ſo unglücklich, daß ſie ſich einen Oberſchenkelbruch
zuzog

Der Hamburger Mittelſtreckenläufer Boltze
ſtartet im 3000-Meter-Laufen, das beim Bres-
lauer Hallenſportfeſt am 10. Februar in der Jahr-
hunderthalle zum Austrag gelangt. An Stelle
von Houben ſoll Jonath, Charlottenburg, in der
kurzen Strecke ar den Start gehen.

Als Weltrekord im n r Kategore
lenkbare Luftſchiffe hat der Flug-Weltverband die
Leiſtung des deutſchen Luftſchiffes „Graf Zeppe
lin“ anerkannt. das unter Führung von
Dr Eckerer die Strecke von Neunork nach Fried-
richshaſfen in 41 Stunden zu'ücklegte.

Petri-Dülberg in Dortmund. Die beiden aus
t Sechstagefehrer Petri und Dülberg
72 von der Direktion der „Weſtfalenhalle“ für
as am Sonntag 27 Januar. in Dortmund ſtatt

findende 100-Kilometer-Mannſchaftsrennen ver
pflichtet worden

Frankenſtein-Buſchenhagen, die beiden aus
ezeichneten Mannſchaftsfahrer, ſollen am 27.

Januar im Brüſſeler Wintervelodrom n einem
ſ00-Kilometer-Mannſchaftsrennen an den Ab-
lauf gehen.

Mitteldeutſchland und Brandenbur
am 3. März in Leipzig in einem
präſentativſpiel zuſammen.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Saalegau im VMBV.

Verbindliche Mitteilung Rr. 52.
1. Aenderungen zum 20. Januar 1929, bzw.

27. Januar 1929: Spiel Nr. 256a beginnt 13.,30
Uhr; Spiel Nr. 2310 beginnt 10,30 Uhr, Spiel
Nr. 226a beginnt 13,00 Uhr, Spiel Nr. 2750 be
ginnt 14,00 Ahr (98er-Platz), Spiel Nr. 2430 be-
ginnt 11,15 Uhr, Spiel Nr. 233a fällt aus, be
reits ſtattgefunden, Spiel Nr. 269a beginnt 11,465
Uhr, Spiel Nr 194a beginnt 11,00 Uhr.

2. HRC. zieht ſeine Reſerve- Mannſchaft zu
rück. Aus ſämtlichen noch ausſtehenden Spielen
fallen die Punkte den Gegnern zu.

3. Wettin zahlt innerhalb zehn Tagen RM
480 Schiedsrichterkoſten an Boruſſia aus, Spie
Nr. 238 (letzte Aufforderung).

Oswald. Füllgraf.
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Ein flottes Gefecht verſpricht
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werden konnten. 34 Stück Ferkel waren zur
Stelle; das Paar iſt mit 17,50 bis 30 M. be
zahlt worden. Läuferſchweine waren 24 Stück
qufgetrieben. Der erſte Verkäufer auf dem,
Platze war der Oekonom Martin aus Horburg.

300 Grippe'ranke.
Schkenditz. Nach von zuſtändiger Stelle ge-

machten Schätzungen befinden ſich in unſerer
Stadt zurzeit rund 300 Grippeerkrankte, unter
denen et allerdings ernſtliche Fälle nicht be-
finden ſollen. Auffallend iſt der ſtarke Prozent-
ſatz an erkrankten Frauen.

Sechs Autos im Schnee ſtecken geblieben.
Pörſten. Wer in den vergangenen milderen

Tagen glaubte, des Winters Höhepunkt ſei
überſchritten mußte geſtern eine Enttäuſchung

Das am Mittwochnachmittag einerleben.
ſetzende Schneegeſtöber nahm eine derartige
Gewalt an, daß die tiefer gelegenen Stellen
sollſtändig zugeweht waren. Am Abend hiel-
ten am Berge hinter Pörſten nach Löfau

5 bis 6 Autos,
die nicht weiter konnten und zum Teil heute
morgen auch noch lagen. An der Bahnüber-
führung nach dem Bahnhof Pörſten mußte
geſtern abend ein Auto ausgegraben werden.
Der nach 18 Uhr einzutreſfende Perſonenzug
von Leuna konnte ſich auch nicht durcharbeiten
und mußte erſt ausgegraben werden. Auf dem
Bahnhof Pörſten mußte bis 22 Uhr und am

Mittwochmorgen von 2 Uhr ab Schnee ausge-
worfen werden, um den Verkehr einigermaßen
aufrechtzuerhalten. Die erſten Züge nach
Leipzig fuhren heute mit 34 Stunden Verſvä-
tung ab Die Straße vom Bahnhof Pörſten
nach Poſerna iſt auch faſt vollſtändig zugeweht,
ſo daß der Verkehr kaum durchzuführen iſt.

Füge b'eiben im Schnee ſtecken.
Nemsdorf. Als der hier 17.04 Uhr

Niedereichſtädt abgehende Perſonenzug den
Dammeinſchnitt an dem Vorſignal erreicht
hatte, konnte er infolge der argen Schneewehen
ſeine Fahrt nicht weiter fortſetzen. Unterdeſſen
war der Güterzug einz«laufen und dieſe Ma-
ſchine wurde nun auch mit zur Hilfeleiſtung
herangezogen,

allerdings auch vergebens.
Der Zug fuhr nun wieder zurück zum Bahnhof.
Erſt einem von Querfurt abgegangenen
Schneezug gelang es unter großer Mühe der
Beamten die verwehte Strecke wieder frei zu
machen Auch dem von Niedereichſtädt um 18.41
Uhr hier eintreffendem Zuge gelang es nur mit
großer Anſtrengung, in die hieſige Station zu
kommen. Es war dadurch zu einer mehrſtün-
digen Verſpätung gekommen.
An manchen Stellen lagen die Gleiſe 1,50 Meter

unter dem Schnee.

nach

Amlliche Bekanntmachungen.

Am Sonntag, 17 Uhr ſpricht

Lübeck über:

„Das öexwalprovlem in der Zeit“.
Wir weiſen auf dieſen Vortrag hin, der

undein ſehr aktuelles Thema behandelt,
empfeh'en unſern Leſern den Beſuch.

Der Eintritt iſt frei.

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, findet vom
im Schloßgartenſalon

eine Ausſtellung zur Bekämpfung der Ge-
Landes-

fürſorgeverband zur Verfügung geſte lt hat.
Die Au ſtellung, die reihes Anſchauungs-

eu ſchen
zeigt

in einverſtändlicher und überſichtlikker Form
Verlauf und die Entwicklung der Ge-

Sie weiſt auf die Eeée-
fahren hin, die dem Einzelnen und der All-

18. bis 28. Januar
ſchlechtskrankheiten ſtatt, die der

des
enthält,

material aus den Beſtänden
Hygienemuſeums in Dresden

den
ſchlechtskrankheiten.

gun ßett aus m oder rnügen ehandelten Geſchlechtskrankheiten ger zdrohen; ſie ſte lt die Zuſammenhänge zwiſchen Einige Herren mit guter Handſchrif
dieſen Krankheiten und der ſozialen Lage dar.

Der Beſuch der Ausſtellung kann iedem zum Adreſſenſchreiben für mehrere
ernſthaftem Menſchen, ke'oners ale, den Wochen zur Aushilfe geſucht.
Jugendlichen, die im Beruf leben ſteyen, nicht
dri gend genug ewpfohlen werden.

Der Eintritt iſt frei.
Die Au ſt lung iſt an Werktaren von 10

19 Uhr, Sonntags von 11 bis 20 Uhrbis
geöffnet.

Die Eröffnung findet am 18. Januar 12 30
vor den ge.ade en Vertee en der Behörden
und Vereine ſtatt.

au
Anlaß der Au ſt llung zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten Herr Dr. Siering aus

e e

Wie verha'te ich mich bei Bränden?
Vor allem Ruhe Das Publikum und die Feuerwehr. Selbſtſchutz.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sach-
ſen ſchreibt uns: „Der kataſtrophalen Auswir-
kung von Schadenfeuern, denen oft wie in
jüngſter Zeit in Halle und in Berlin neben er-
heblichen Werten am Volksvermögen bedauer-
licherweiſe

auch Menſchenleben
zum Opfer fallen, kann durch Beachtung der
wichtigſten, nachſtehend aufgeführten Siche-
m ruier vorgebeugt werden.an alarmiere ſofort die Feuer-
wehr, wenn der geringſte Zweifel beſteht, daß
der Brand, auch unter Mitwirkung hilfs-
bereiter Nachbarn, gelöſcht werden kann. Es
iſt beſſer, wenn die Feuerwehr zehnmal zu oftgerufen wird, als einmal zu wenig. Die bis
um Eintrefſen der Feuerwehr vergehenden

inuten ſind die koſtbarſten und müſſen daher
nach Möglichkeit unbedingt ausgenutzt werden.

Vor allem iſt Ruhe zu bewahren
und mit den vorhandenen Löſchmitteln (Eimer
mit Waſſer, Decken, Sand, Handfeuerlöſcher
uſw.) ein Weitergreifen des Feuers zu ver-
indern. Hierzu gehört auch, daß die Zufuhr
riſchen Sauerſtoffs, der die Grundbedingung

für jede Verbrennung iſt, abgeſchnitten wird.
Sehr gefährlich iſt es, Fenſter oder Türen zu
öffnen oder Scheiben einzuſchlagen, um dem
Rauch Abzug zu verſchaffen, denn der friſche
Luftzug facht das Feuer von neuem an und
verurſacht oft

die ſich verhängnisvoll answirkenden Stich-
flammen.

Man ſchließe daher ſofort ſämtliche Türen
und Fenſter. Insbeſondere ſind die zu den
Treppenhäuſern führenden Türen feſt zu ſchlie-
ßen, und eine Verqualmung der in dieſen Fäl-
len als Luftſchächte dienenden Treppenhäuſer
zu vermeiden und eine Rettung von Menſchen
über die Treppe nicht zu gefährden.

Wird man durch den Rauch erheblich an der
Löſchtätigkeit gehindert, ſo lege man ſich auf
den Fußboden, den Mund dem Fußboden zu
gewendet. Dort iſt noch atembare Luft. Ein

mit Waſſer angefeuchtetes Taſchentuch oder ein
anderes Stück Zeug vor den Mund gehalten,
leiſten hierbei gute Dienſte. Wird das Aus-
halten in dem brennenden Raume ganz unmög-
lich, ſo ſchließe man vor dem Verlaſſen alle
Türen, wie bereits erwähnt, hauptſächlich die
nach den Treppen führenden Ausgänge, dicht
ab Man höre aber jetzt in der Löſchtätigkeit
nicht auf, ſondern ſchütze die Türen, durch die
das Feuer brennen will, mit den vorhandenen
Löſchmitteln.
Man laufe nie die Hanstrenpe hinauf, ſondern

ſtets hinab.
Muß man am Feuer vorbei, ſo befeuchte

man ſeine Kleider mit Waſſer und ſchütze Geſicht
und Hände durch Kleidungsſtücke, Tücher uſw
Wenn die Haupttrèeppe verqualmt iſt, ſo bleibe
man in ſeiner Wohnung und erwarte die An-
kunft der Feuerwehr. Auch jetzt iſt Ruhe das
Hanpterfordernis. Man achte nicht auf die
Rufe des Publikums, die zum Hinabſvringen
auffordern. ſondern warte am Fenſter die An-
kunft der Feuerwehr ab.

Bei Bränden in Werkſtätten Fabriken kauf-
männiſchen Betrieben uſw. iſt ſinngemäß zu
verfahren. Auch hier iſt nicht kopfloſes Davon-
laufen, ſondern Ruhe und beſonnenes Handeln
eine unbedingte Notwendigkeit. Tatkräftiges
Eingreifen einiger Perſonen beſeitigt in der
Regel die Gefahr. Auch in ſolchen Fülen ſind
alle Fenſter, Türen,. Transmiſſionsöffnungen
uſw. ſofort zu ſchließen.
Müßig herumftebende Perſonen ſind aus dem

brennenden Renume zu entfernen.
Werden dieſe wenigen Hinweiſe befolgt, ſo

hat man ſchon viel für den Selbſtſchutz getan
Nach Eintreffen der Feuerwehr hat der Selbſt-
ſchutz aufzuhören. Dann überſaſe man alles
der Feuerwehr, befolge genau deren Anord-
nungen, erleichtere ihre Arbeit ditrch Oeffnen
der Zufahßrtstore, Zeigen der Waſſerentnahme-
ſtellen. Bereithalten der Seblſſel zu ver-
henen Räumen, Erteilen von Auskünften
uſw.“

MCEEEEXX”*ULEEIIEEIIIEIEXX”,DLCOIIEEXEEEEEEEBBBUUXXU
Den Arbeitskameraden beſtohlen.

Creypaun. Geſtohlen wurde einem hieſigen
Arbeiter eine Uhr und die Brieftaſche. Der
Täter wohnt in Merſeburg und iſt ein früherer
Arbeitskollege des Beſtohlenen. Es wurde An-
zeige erſtattet.

Freyburg und der Fremenverkehr.
Ein Verkehrsamt?

Freyburg. Der Freyburger Magiſtrat hat
es ſich zur Aufgabe gemacht, durch Bildung
eines Verkehrsamtes einen geregelten Frem-
denverkehr zu ſchaffen und auszubauen. Die
Schönheiten unſerer Gegend, die herrliche Lage

Be 'ucht alle die Ausſtellung
zur Bekämpfung

der Geſchlechtskrankheiten
vom 18. bis “8. Jannar im „Schloßaarienſalen“
Geöffnet an Werktagen von 10 bis 19 Uhr,

an Sonntagen von 11 bis 20 Uhr.
Eintritt frei!

Am Sonntag, den 2(. Janvar 1929 um 17 Ubi
pricht Hr. Siering aus Lüveck ü er

„Das Sexualproblem in unſerer Zeit“.

Anthrazit
friſch eingetroffen.

Eduard Klauß, Kozlenhandlun

Merſeburg

Freyburgs,
punkte ſind leider in weiterer Umgebung zu
wenig bekannt, als daß ſie ſich zum Segen des
Einzelnen und der Allgemeinheit
ſaipn Nur durch eine geſchloſſene Organi-
ation

Auswertung ermöglichen und das Einkommen
weiter Kreiſe der Stadt in geſunder Weiſe er-
höhen, abgeſehen von anderen Vaorteilen,
damit eng verbunden ſind. Am 28. Dezember
1928 waren zu einer erſten Beſprechung die
Vertreter
gerufen worden,
ſchloſſen für eine geregelte, großzügige Frem-
denwerbung entſchieden eingeſetzt und den vor-
getragenen Plänen

die geſchichtlichen Anziehungs-

auswirken

und zielbewußte Arbeit läßt ſich eine

die

verſchiedener Kreiſe zuſammen-
und dieſe haben ſich ge

zugeſtimmt. Jn Verfolg

J Direktion A.
Morgen Freitag beginnt die

Feſtwoche des Wiener Walzers
G'ſchihten aus dem

S Wveiener Wald
Ernſtes und He teres aus der goldenen
Wiener adt rund um den Stciansdon

Eva Henckel-Dechant ſingt
G'ſchichten aus dem Wiener
Wald von Joh Strauß
Außerdem das gute Beiprogramm

Anfang 5.30 u. 8 Uhr Sonntag 3.31, 5. 0 8 U

T O
Cowbay und Circaskind
An'ang 6.30 und 15 Uhr Sonntag 4 Uhr

der begonnenen Arbeit ſind nun weitere inter
eſſierte Kreiſe für heute. Mittwoch, nachmittags
4 Uhr, zu einer neuen Beſprechung im Frey
burger Stadtverordnetenſitzungsſaal einge-
laden worden. Dieſe Beſprechung ſoll Klarheit
ſiber die Art der Organiſation und Arbeit des
Verkehrsamtes bringen.

Röcken-Bothfeld. (Kirchliches.) Nach-
dem in der vorigen Woche die jungen Mädchen
der beiden Gemeinden ihre Zuſammenkünfte
hatten, werden nun in dieſer Woche die Zu
ſammenkünfte der Frauenvereine ſtattfinden.
Damit recht vielen Frauen Gelegenheit ge-
geben iſt, daran teilzunehmen, ſind dafür die
Vereinszimmer der Gaſthäuſer gewählt wor-
den, wo bei einer Taſſe Kaffee. Handarbeiten
und guter Unterhaltung einige frohe Stunden
verlebt werden ſollen.

Leipziger Börse vom 7. Januar
Mitqeteil von der

Darmstädter und Nafionalbank Filiare Halle.

17 6 1. 17. 1 1640 c 14 50940.50 02. Bier Kiedeck 14,50Casseler fute 79 .0029 do. tivpoth.-Bk 13 0 B. 0
hemn. A. Spinne] 29. 29 noner 36.00 31.00
Chromo Naſork as.50 6. VMansſelo 112.7 113.60z010 &Kietzline 37. 36.0 Vordotsch. Wolle 180. 0018 00
alkenst. Gardin. 176. 00125. 00 Liter Werkzeus 26 268., 00
fauſzschKamme 94, C 86. olvphon 140.50140.00
jermanigasch. rehiitrer Brnk. 195, 00alle Zimmerm 1.75] 1.7 resftowerke
alle 7ucker 7.50] 47. auchw Walther 92 9F,00
Hartmann Masch] 16.00 1 iove Co. 135. 138. 00
Kirchner Co 96. 9 0 oizstNiedersch 124.761 4.75
Aöbeke Co 80,0 O ahlhereg-Uis' 120.00120,00
andkt Kulkwuz] 92. i 2.5 chuber ar a39. 5035 00u ebein-Piant [142. 50142. 50 stöhr Kammgaro223, (727 50
elpz. Baumwoll ji8 Fhüringer Gas 16 161,00o. glle 114, 14.60 Fhüringer Wolle 163.00162, 00
o Kammegatn [1185. le wotanwerke S

Leipziger Schlachtvtehmarkt vom 17 Januar.
Auftrieb 176 Ainder (356 Cchſen 49 Bullen 76 Hühe.
16 Järſen) 768 Käiber 117 Schaſe 1156 Sdweine, zuſ.:
2.13 Tiere Außerdem von F leid ern direit zugeſührt:
5 Rinder 61 Hälber Schaſe 347 Schweine Preiſe
ür 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmari

heure vorh. heute vorh. t eute vorh.
Ochſenij 7 50 Kühe 330-4132-4 Schate 2 60-66

do. 16t6 do 4 220 35] do 30 62140 62
do 3 20 do dodo a 34 3v Färſenl! 57 691 do 61
do. s do 2 440 i 78 76-77e ullent 0-66 Kälberit 276-75-76do. 240-4942 d do 24-79 70 S 375 6172-74
do. 3. a do 368-7564 691 3 (473 73do. 4 do 16067 56 G S 670ühe 1476248-551 do. 566
do. 242-464 -4Schaſe 162 6. 5t-62 767-7265-70

Geſchäftsgang Ainder ſchlecht Kälber mittel, Schafe
uud Schweine langſam Ueberſtand 5 Rinder,
(davon 20 Och en. 10 Bullen, 24 Kühe,. 1 Kalben),

Kälber Schaſe Schweine
Eigentum, Druck und Verlag: Mierſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G m b H. in MeI
Hälterſtr. 4 Verantwortich für den Teztteil:
Redakteur Kurt Gold hammer für Len An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

Lichispiel-l'alast „Sonne“ Dmon- Iheater 00000000000
Dechant

Freitag bis Montag

Jitani cDe erſchütternde Schiffskataſtrophe
der Wet Der Unſeigang der Titanie
im April 1912 vildet den Gip elpunki
der Handlung

Und der Liebling aller Völker II

n I RS

in ſeinem fabelha ten ECroßfi m S

Windberg

Sonuidaue Jugend- Vorſtellung P lLichtsvielpalast
Tom Mix Cowboy u Circuskind s VonUh

Schriftliche Meldung an
Brunnenverſand Bad Lauchſtädt

D Huf Teilzahlung
zu villigen Preisen liefern wir
Stand-, Wand-, Kichen-Uhren.
Herren-Taschen-Uhreno, Arm-

band-Thren für Damen u Herren Wecker, Uhrketten
Wochenrate von l. Mk. an.

Kostentose Zusendung unseres Katalogs Nr 104
Paul Sommer, Halle a. S., einiger Str. 14.

Deffentliche Seuer- und Schelgeldwahnung.

fälligen
Grunoſteu rn und Sa u gelder waren bis zumDie bis Januar 1929einſchl.

15. Januar 1929 zu zahlen.
Die Rückſtände und die aus dem 1., 2. und

3. Steuervierteljahr noch nicht gezahlten Ve-
träge an Gewerbe- und Hundeſteunern werden
nunmehr koſtenpf.ichtig beige.rieben.

Merſeburg, den 15. Januar 1929.
X. 1481,28.

Vrockenſammlung, Karlſtreße 4.
Dienstag, den 22. Januar 1929, von 10 bis

111 Uhr, Annahme.
Mit woch, den 23. Januar 1929, von 10 bis

111 Uhr, Verkauf.

Stad hauptkaſſe

rechnung unserer

Drur
S

haben.und gesichert

erster Grundsatzl!

9

Von amtlicher Seite wird erneut darauf
hingewieſen, daß alle im hie i en Stad.k. eiſe
geſa lenen Eſel, Pferde, M. ultie e, Tiere des

Zie zen
Schaf und
ſowie Ein-

huferfohlen und Kälber unter 3 Wochen ſofort
der hie ige Ab eckerei Beſitz r So üli ger
zuzuführen ſind. Die Viehoeſitzer ſind ver-

u be
gen, damit umgehende Abholung er

Rindergeſchlechts, Schweine, Schafe.
mit Aurnahme der Saugſerrer,
Ziegenlämmer unter 6 Wochen,

pflichtet, den Abdeckereibeſitzer
r

Die

ſo o t

Merseburger

aälterdirabe Nr. 4

Sachgemäbe, technisch und künstlerisch
einwandtreie tlerstellunz und mäbige Be

cksachensind die Mittel, durch die wir uns das Ver
trauen einer zahlreichen Kundschaft erworber

dienung sowie pünkilichste Lieferung sind

Fordern auch Sie ans birt
zur reibadbgade auf

Druck- und Verlagsansita
S m. D. H.

Merseburger Tageblati (Kreisblatt)
Filiale Goithardistrabe Nr. 3

Hu umi-Wä meſaſ en
Gärme-Leihbinden
zatzenfelle

„Emylis“- Leibbinden

nach Fiaueng z San Ra
Dr Machenhauer
Gummiwarenhaus

Grahneis Naj.
Merſeburg

Hoitharotſtr 20 Te 46,

Nend ands
pez. bettenhaus

lon. A. Müller
emoiiehlt in alen Preis
la en
fer ige Betten Be
federn in eits, Bei
wä cChe.

iate O alitaäts waren

10 ad att,

Aufmerksame Be

in oder zwet gut
möbl. Zimmer

n veſſerem Hau e für on
der ſpöter zu mieien eucht. Off unter C 5

an die Exped. d. Bl.

ſcammervchüſpieie

Ab heute, Donnerstag
Das gropte aipine in werk aller Zeiten!

Roch niema s hat ein Fimwerk das „nte eſſ
aller Tyeaterſfreunde ſo ſtark erregt ais

Der Kampf um
das Jafterhorn

Ein Hoch geb rage-D ama nach einer wahren
Begebenhei Ein Weltwunder des „ilms
Ein gigantiſches und ſehensweres i u er
as mit uv'agvaren Schwierigreiten und dem
tauernden Tod neben der Hamera oufoe-
hwommen winde. Geiſtesgegenwart und Be
onnenheit tode mutiger Männer ſchuſen einen
„yim, über den aſt alle illuſtrierien Zeitungen
der Welt Abbudun en biochten und die ein-
ſtimmig die So önheiten und Seltenheiten

dieſes Kunſtweikes vetonten.
ls oliervrovte und uner ſchrock ne Beroſteioer
Luis Trenker, Peter Voß, Hannes

Schneider.
Als Schauſpieſerin Marcella Albani.

Das chönſte Fiſmweark, was Nenſo enau en
je geſencn! Das ſchönſte Fimwerk, was

Menſchenhände je ge'ſcheff a!
Dazu ein erſtklaſſiges Beiprogramm.
Da der An ch ffungsp eis dieſes 2 erkes ſehr
groß iſt, ha en Fre karten und Arbeits
loſehkarten eine Gühti k it

Sonn gg 2 Uhr gr. Kindervorſtellung.

Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 6.30 u 8 30 Uhr
Sonntag Kaßenöffnung 3 30 Uhr An ang 4 Uhr



Kleme An
nun

ba

Anzeigen Anna

DasDie a eile 15Pfg. Schluß der
gik die Wort.

ort koſtet nur 5 Pfg

e 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Jüngerer

Vautechniker
(Zimmerec, geſ zu
ſofort oder ſpäter
Derſelbe muß Bauten
beaufſichtig u. Buch
führung ſelbſtändig
beberrſchen können.
Angebote m. Angabe
des Antritts, der Ge
haltsanſpruche u. bis
herigen Tätigkeit u.
1000 poſtl Themar
(Thür.) niederzuleg

Suche verheirateten
Geſchirrführer
Köſter in Drobitz.

Sohn
achtb. Eltern, welcher
Luſt hat, das Bäcker
handwerk zu erlern.,
wird Oſtern eingeſt.
Sohn v. Handwerks-
meiſter bevorzugt

Bäckermeiſter
W. Büchner, Stedten
bei Oberröblingen,

Halliſche Str. 5.

Sohn achtbarer Elt.
welcher Oſtern die
Schule verläßt und

Luſt hat das
Bäckerhandwerk
zu erlernen, kann in
die Lehre treten bei

Kräftig. Vurſche! nene
15--18 Jahre, in die
Landwirtſchaft ſofort
eſucht.
änzer, Frankroda b.

Eckartsberga.

000000000000
Für modernen Auf
zuchtſtall ſuche ich für

ſofort einen
Schweizer-Lehr

burſchen

bei freier Station u.

handlung zugeſichert.
Tariflohn. Werte An
gebote an Ober-
ſchweizer Ernſt Doſt,
Rittergut Klitzſchen,

Kreis Torgau.
200000000000

Lehrling

mit guter Schulbildung geſucht.
Drogenhandlung
Paul Friſche

Halle
Delitzſcher Str. 74.

Kaufmänniſcher
Lehrling

mit guter Schulbil
dung u. guter Hand
ſchrift geſucht.

LeopoldBrennſtoff
VertriebsG. m. b. H.,
Halle, Magdeburger

Straße 3.

Lehrling
wird Oſtern eingeſt.

Auguſt Hohndorf,
Bäckerei, Halle,
Marienſtraße 5.

Lehrling
für Brot und Fein-
bäckerei geſucht.

Curt Hempel,
Osmünde b. Gröbers.

Junger Menſch
d. Bäcker werd. will
od. im Fach ſchon ge
lernt hat, auch zum
Weiterlernen, kann
ſofort antreten.

Wilh. Strauß,
Jena, Talſtr. 64.

Nißma b. Meuſelwitz

Väckerlehrling
kräftiger Oſterjunge,
findet 1. April Stellg.

Bäckermeiſter
Wilh. Waletzky, Halle,

Ankerſtraße 6.

Bäckerlehrling
aus achtbarer Fam.,
ſtellt ſofort oder
Oftern 1929 ein

Bäckermeiſter
Auguſt Blaar,

Könnern a. d. S.,
Neue Straße 14.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Dampfbäckerei
Erler, Morl.

Bäckerlehrling
aus achtb. Familie
Oſtern geſucht. Junge
Frau oder Mädchen
täglich zum Frühſtück
tragen ſofort geſucht.
Bäckerei Naumann,

Halle, Uhlandſtraße 1.
ZDDTBäckerlehrling

für Oſtern 1929 unter
günſtig. Bedingungen
geſucht.
Paul Scherf, Brot-,
Weiß- u. Feinbäckerei,

Löbejün

Bäckerlehrling

zu Oſtern geſucht.
Herm. Winkelmann,

Bäckermeiſter,

Alsleben a. d. S.,
Mühlenſtraße 9.

Bäckerlehrling
für Oſtern 1929 aus
achtbarer Familie
von auswärts geſ.
Off. unter P 2925
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

öchmiedelehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Otto Alperſtedt,
Schmiedemeiſter,
Alsleben a. S.

Lehrl'ngs-Ge'uch!
Mittlere Maſchinenfabrik ſucht für ihr
Kontor zum 1. April 1929

kaufmänniſchen Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn achtb. Eltern.
Bewerb. u D 4921 an die Exp. d. Ztg. erb.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für
Monat erfolgt die koſtenloſe
einer „Kleinen Anzeige

den laufenden
Aufnahme
bis zu 10

Worten Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett
gedruckteüberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

zu Oſtern ſtellt ein
KunthS miedemeſſter,

r ict rn(Bezirk Halle).

Einen
Lehrling

ſtellt Oſtern ein
Schmiedemeiſter

Alsleben,
Baalberge.

Schmiedelehrling

Noack, Halle,

Sauberes, ehrliches

Alleinmädchen
für Küche und Haushalt von auswärts zu
ſofort oder 1 Februar geſucht.

Ankerſtraße 11.

Wegen Verheiratung

rau Steen,

des jetzigen (3 Jahre
bei mir) ſuche ich grundſolides, ſauberes

Mädchen
17--20 Jahre, für meinen gut geregelten

zum 1. Februar.

z Leipzig, Kronprinzſtraße 41.

Suche zu Oſtern ein.
kräftigen

Jungen
welcher Luſt hat, das
Schmiedehandwerk z.
erlernen.

Otto Scheffler,
Schmiedemeiſter,

Dürrenberg.

Für Einzelverkauf ſo
wie Bedienung der

Weinprobierſtube
wird ſolide, junge

Dame

welche Schreibmaſch.
ſchreiben kann von
Weingroßhandlung z.
1. Febr. od. früher z.
engagieren geſucht.
Angebote und aus-
führliche Angabe der
bisherigen Tätigkeit
unter B 3 3679
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Tüchtige
Friſeuſe

zur Aushilfe Frei-
tags u. Sonnabends
geſucht. Ammendorf,
Halleſche Str. 171.
Tüchtige

Friſeuſe
geſucht. (Sonntags
geſchloſſne.)
Katzmann, Apolda.

Friſeuſe
zu ſofort zur Aus-
hilfe geſucht. Koſt u.
Wohnung im Hauſe.
Otto Heſſe, Eisleben,

Glockenſtraße 2.

J Tüchtige

Weißnäherin
fürs Haus für ſof.
geſucht. Offert unt.
Qu 28235 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Zum 1. Februar
ſuche für kleinen
herrſchaftlich. Guts-
haushalt i. d. Mark
eine tüchtige

Wirtin
perfekt in guter
Küche, Einſetzen und
Wäſche, Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſpr. zu ſenden an

Frau K. Jacob,
Leipzig S 3,

Mühlholzgaſſe 2.
Wirtſchafterin

d. i. Kochen, Backen,
Einmachen, Geflügel
zucht gründlich erfah-
ren iſt, wird zum
1. oder 15. Febr.
geſucht. Zeugnisab-
ſchriften, Gehaltsford.
Bild an Frau A.
Langenſtraß, Ritter-

gut Rodersdorf,
Halberſtadt (Land).

Suche zum 1 Febr.
jüngere, perfekte

Köchin
für kl. Landhaushalt.
Frau Jnſp. Gutſch,

Löbnitz,
Poſt und Bahnſtat.

Neugattersleben.

ötütze

welche gutbürgerlich
kocht und etwas
Krankenpflege über
nimmt, zum 1. Febr.
geſucht. Halle, Doro-
theenſtraße 1, II I.

Einfache

Stütze

nicht unt. 18 Jahren,
für 2-Perſ.- Haushalt
(verpachtete Land
wirtſchaft) geſucht,
etwas Geflügel- und
Gartenarbeit wäre
mit zu verrichten.
Töchter aus kleiner
Landwirtſchaft bevor-
zugt. Frau Gutsbeſ.

Mähnert,
SchönnewitzReide

burg.

e e e e a e
Aelteres
Alleinmädchen

kinderlieb m. Koch-
kenntn., z. 1. März
oder 1 Avril geſucht.
Dipf.-Jnag. Müller,

Neu-Röſſen
bei Merſeburg,
Mittelftraße 4.

r

Waſchfrau
mit beſten Empfehlungen geſucht.

Geiſel, Halle, Waiſenhausring b.

Ehrliches, ſtreng ſol.
räulein

über 18 Jahre, für
d. Büfett z. 1. Febr.
geſucht

Café Schmied,
Merſeburg.

3 l
erfahren in allen
Zweigen des Haus-
halts, mit gut. Zeug-
niſſen zu ſofort oder
t. Febr. geſ. Hilfe
vorhanden.

Frau Lotte Raue,
Mücheln,

Schützenſtraße 12.

Anſt., kinderliebes
Mädchen, nicht unter
20 Jahren, bereits
T Stellung geweſen,
al

Alleinmädchen

für beſſ. Haushalt v.
vier Perſonen zum
1. Febr. geſucht. An
gebote u. N 2671 an
die Exp. d. Ztg.

Aelteres, beſſeres
Alleinmädchen

oder Stütze, welch.
ſelbſtändig koch, kann,
für kleinen Haushalt
nach Artern geſucht.
Hilſe für gröbere Ar
beit vorh Reflektiert
wird nur auf erſte
Kraft. Angebote mit
Zeugnisabſchrift. ſind
zu richten an
Poſtſchließfach Nr. 24

Artern a. Unſtr.

Suche für kleinen
Landhaushalt zum
1. Febr. kinderliebes,
erſtes

Stubenmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
das ſervieren kann
und Erfahrung hat
in Wäſchebehandlung.

Frau U. Winckler,
geb. v. Breitenbuch,

Rittergut Salſitz
bei Zeitz.

Zwei junge

Suche zum 1. Febr.
einfaches, ſolides

Mädchen
für Geſchäft u. Haus-
halt. Bedingung:
ſauber, ehrlich, rad-
fahren, bei hohem
Lohn und guter Be-
handlung. Fleiſcherei

M. Schramm,
Wengelsdorf-

Corbetha.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen ſuche zum ſo
fortigen Antritt, evtl.

1. Febr.
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
18 Jahren, ſolid,
kinderlieb für alle
vorkommenden Arb.
i. Dauerſtellung. Off.
mit Bild u. Zeugn.
an Frau L. Rudolph

Bad Köſen.
Ehrl. fleißiges
Mädchen

mit Koch u. Näh-
kenntniſſen für
baldigſt geſucht.

Kleinſchmidt,
Halle,

Gr. Ulrichſtr. 43.
5Ev. Lehrerf., 2

Erw. 2 K. in kl.
Dorf, ſucht ehrl.,
ordentl., fleißiges,
15jähriges

Mädchen
zu fof. oder ſpäter
Keine Landwirtſch
Gefl. rig mitGehaltsford. unter

28244 an die
xp. dieſ. Zeitung.

Kräft. Mädchen
für den Haushalt z.
1. Februar geſucht.
Halle, Dorotheen-

ſtraße 1, II links.

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſuche ich
z. 1. Febr. ein tücht.
1. Hausmädchen

Mädchen

17--20 Jahren,
für Privathaushalt
bei guter Behandlg.
geſucht. Vorzuſtellen
bei Otto Dietz, Halle,
Charlottenſtraße 11.

Nicht zu junges, ſol.,
unbedingt zuverläſſ.

Mädchen

für Landpfarrhaus
geſucht. Angeb. mit
Zeugniſſen erb. unt.
A 19570 an die Exp.
d. Ztg.

Tagsüber ein
Mädchen

geſucht.
Karl, Halle,

Mittelſtraße 2.

Tüchtig., kinderliebes
Mädchen

welch. ſchon in Stel
lung war, nicht unt.
18 Jahren, für klein.
Geſchäftshaush. zum

von

I1. Febr. geſucht. Off.
mit Gehaltsford. an

Fr. L. Sommer,
Schmalkalden Thür.

Junges, fleißiges
Mädchen

kinderlieb u. zuver-
äſſig, zur Hilfe in

klein. Haushalt, evtl.
auch zeitweiſe, für
Maſchinenſchreiben in
Bureau bei vollem
Familienanſchluß ge
ſucht. Ausführl. Be-
werbung mit Bild
an Frau Dipl.-Jng.

Klärner,
Königſee in Thür.,

Schließfach 66.

Kräftiges
Mädchen

vom Lande, ſchuffrei,
1. Febr. geſucht.

Bäckerei Berger,
Halle,

Barfüßerſtr. 12.

in gute Dauerſtellung
für einen herrſchaft-
lichen Haush. Alter
nicht unt. 20 Jahren.
Einſendung v. Zeug-
niſſen mit Lichtbild
erbeten an Frau Geh.
Med.-Rat Quincke,

Frankfurt a. M.,
Niederrad,

Holzhecke 13.

Junges, geſundes
Zweit-

Hausmädchen
für einfachen Dienſt
nach dem Harz geſ.
Off. mit Bild und
Gehalt an

Frau Schröder,
Wernigerode (Harz),

Weſternſtraße 16.

Suche bis z. 1. Febr.
rüngeres

Hausmädchen

Gutsbeſitzer Wenden-
burg, Weßmar, Stat.

Gröbers.
Suche zum 1. Febr.
ſleißiges, ehrliches

Hausmädchen

welches gleichzeitig d.
Kochen erlernen kann.
Frau Lina Spiller,

Mücheln,
Mühlſtraße 29.

Zum 1. Februar
ſolides, tüchtiges

Hausmädchen
(ohne Bubikopf) geſ.,
nicht unt. 18 Jahre
alt. Mit Zeugniſſen
zu melden
L.-Wuch.-Str 60 II.

Suche zum 1. Febr.
ſauberes, ehrliches

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Ang. m. Bild, Lohn-
fordg. u. Zeugn. an
Frau Bürgermeiſter

Dr. Weichelt,
Waltershauſen, Th.

Suche zum 1. Febr.
tüchtiges, älteres

Hausmädchen

welches nähen und
plätten kann.
Baronin von Eller-

Eberſtein,
Morungen (Sanger-

hauſen), Harz.
Suche zum 15. Febr

oder zum 1. März
ein tüchtiges

Hausmädchen

das ſchon in Stellg
war, nicht unter 18
Jahren. Frau Maris
Günther, Borau bei

Weißenfels a. S.

Gefecht zum 1. Febr
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahre
alt, geſund undarbeitsfreudig, für

4-Perſ.-Haushalt.
Etwas Kochkenntniſſe
erwünſcht, die ver-
vollkommnet werden.
Schriftl. Angebote m.
Zeugnisgbſchr. erb.
Frau Fabrikant Clarg
Hecht, Radegaſt,

Markt 70.

900000000000
Zwei zuvorläſſige
Hausmädchen

nicht unter 18 J. ge
ſucht. Gehalt mtl
45 M. Abz. geſetzl.
Eine für Februar u.
eine für 15. März.
Desgl. für 1. Febr.

flotte, ſaubere
Velköchin

mit mehrj.
Zeugntſſen u.
Kenntniſſen. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Bewerbung m. Zeug-
nisabſchriften u. Bild
an Berghotel Edelacker

Freyburg (Unſtr.)

900000000000
Geſucht 3 Stunden
vormittags ſaubere

Aufwartung
Roſch, Halle,

Am Steintor Z, pt.

guten
wirkl.

Saubere, zuverläſſig
Aufwartung

die mit allen Haus-
arbeiten vertraut u.
in beſſ. Häuſern
tätig war, für 34 Tag
täglich geſucht. Halle,

Königſtraße 75, I.

Waſchfrau
geſucht.

Halle, Liebenauer
Straße 25, pt. I.

ne
Landw. Sohn

23 Jahre, ev., Einj.
Zeugn., ſtaatl. gepr.,
55 Jahre Praxis,
ſucht Stellung in
mittl. Betriebe, direkt
unterm Chef. Gute
Zeugniſſe.

Alb. Schramm,
Nordleda N.-Elbe.

ſucht

Müller, Landwirt, 22
Jahre, möchte älter.,
kinderloſen Ehepaar

ötütze

ſein. Zuſchr. erb. u.
T 28238 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirtsſohn, 17 J.
ſucht zum 1. März
evtl. auch früher

Stellung als
Eleve

Familienanſchl. und
etwas Taſchengeld er
wünſcht. H. Cyrfar,
Gierſtädt i. Thür.

Herrenfriſeur
perfekter Bubikopf-
ſchneider, 21 J. alt,
Berlin W. gelernt,
ſucht zum 4. Febr.
Stellung. Off. mit
Lohnang. ſind zu
richten an

H. Hugel,
Nordhauſen,

Wernigeröder Str.

Schmiedegeſelle
der ſich noch weiter
ausbilden möchte,
ſucht für ſofort
Stellung. Es wird
mehr auf gute Aus-
bildg. als auf Lohn
geſehen. Angebote
erbeten unt. X 28242
an die Exp. d. Ztg.

Unger
g Uwiergeſele

ahre, ſucht ſof.Steng Offert. an

Karl Giuliani,
Augsdorf

bei Siersleben,
Friedrichſtr. 9.

Schloſſerlehrlinge
eſucht.

Karl Reißbach,
Halle

Dieskauer Str. 5/6.

meinenSuche für
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt und
der ein gut. Zeichen-
talent hat, eine

Lehrſtelle

in einem beſſ. Maler
geſchäft oder auch
anderem Jnſtitut, wo
ihm Gelegenheit ge-
boten iſt, ſich auch
in der Oelmalerei
auszubilden.

Aug. Otto,
Zimmermeiſter,
Siegmundsburg,
Poſt Limbach,

Thüringer Wald.
Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt,

Lehrſtelle

als Friſeur. MaxRommel, Modelleur,
Gräfenthal in Thür.

Stenotypiſtin
ſofort. Stel-

lung als Anfänge-
rin, evtl. Famanſchluß. Angeb
an Frau

Berta Koch,
Kloſtermansfeld,

Quergaſſe 2.

Zum 1. März ſuche

Sol. Fräulein ſucht
paſſenden

Wirnüngskreis
in gut. klein. Haus
halt oder bei allein
ſtehender Dame, um
ſich im Kochen aus
bilden zu können,
leichte Hausarb. wird
übernommen. Lege
Wert auf gute Be
handlung u. evtl.
Familienanſchl. An-
gebote erb. unter A
19559 an die Exp
d. Ztg.

Fräulein, 42 J.,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus-
halt. Offert. unter
100 H. W. poſtlag.
Vitzenburg.

Landwirtstochter, 24
Jahre, ſucht Stellung

ötüttze

in beſſ. Haushalt, wo
Dienſtmädchen vorh.
Off. unt. R M 100
poſtlagernd Kölleda

in Thür.
Suche zum 15. oder
20. Febr. Stellg. als

ötütze

24 J. alt, in vornehm.
Hauſe.

Adele Böckmann,
Rttg. Talborn,

Vippach-Edelhauſen,
Kr. Weimar.

Anſtändiges Mäd-
chen vom Lande, 22
Jahre, ſucht zum
1. Febr. Stellg. als

ötütze

der Hausfrau, am l.
Halle od Umgebung.
Angebote erbittet
A. Gräßler, Weiden-
hain bei Torgau.

Stellung als
ötütze

Bin 24 J., bewand.
in allen Zweig. des
Haushaltes. Angeb
erb. unt. A 19564 an
die Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen, 21
Jahre erfahr. in all.
Hausarbeiten, Koch-
u Nähkenntn., i. Be
ſitze g. Zeugn., ſucht
Stellung als
Alleinmädchen

z. 1. Febr. in Privat.
G. Wedekind,

Oberhof (Thür.),
Vergißmeinnicht.

17jähriges

Mädchen
v. Lande ſucht Stel
lung zum 1. Febr.
Gute Zeugniſſe vorh.
Frl. Anna Thürmer,
Schraplau b. Quer-
furt, Zellerſtr. 19.

Junges
Mädchen

p. Lande, 16 J,ſofort Stellg. Off.
unt. D 4922 an d.

Jung., anſtändig,.
20jähriges

Mädchen

ſucht Stellg. in Halle,
gut. Lohn u gute
Behandlg., am liebſt.
b. älteren Leuten.

Offerten an
Alex Trenkel,

Wolferode
bei Eisleben.

Mädchen
vom Lande, 22 Jahre
alt, welches ſchon in
Stellung war, ſuch
ſof. Stellung. Näh.
Auskunft erbittet
Elſe Pöhſel, Hett-

ſtedt (Südharz),
Obermühlenſtr. 1.

Junges
Mädchen

ſucht Stellung in beſſ.
Hauſe. Off. unter
D 4919 an die Exp.
d. Ztg.

h J h
Anſtändiges Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
zum 1. Febr. Stellg.

als
Hausmädchen

Off. an Frieda Wendt
Thondorf b. Siers-

leben.

a l e l h e
Anſt., ſaub. Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen

welches in allen häus-
lichen Arbeiten be-
wandert iſt. Agentur

der Saale Ztg.
Stedten bei Ober
röblingen a. See.

Saubere, ehrliche
Frau

ſucht in den Abend-
ſtunden Bureau oder
Laden zu reinigen.
Off. unt. W 4296 an
die Exp. d. Ztg.

Kapftaltken
Suche

Hypothek

von 15 000 Mk., erſt
ſtellig, auf prima

Geſchäfts grundſtück
mit Land und nach-
weisb. glänzenden
Unternehmen von
Selbſtgeber. Angeb
erb. unt. A 19 579 an
die Exp. d. Zig.

Hypotheken
von 10 000 Mk. auf-
wärts auf hieſ. Häu-
ſer prompt auszu-
leihen. Off. unter N
2668 an die Exp.
d. Ztg.

6500 Mark
aus Privathand auf
20 Morgen gutes
Land auf 1. Stelle zu
gutem Zinsfuß zu
leihen geſucht. Off.
unt. N 2669 an dieExp. dieſ. Zeitung.

Die Bezugsquittung dem
IJnſerat einzu enden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Hypotheken
19——20 000 RM auf

tiebſten von Selbſt
geber, geſucht. Off.
unt. C 1376 an die
Exp. d. Ztg erb.

000000000000
Auf größeres Ge

chäfts grundſtück wer
den ſofort

5000 Mark
als 1. Hypothek geſ.
Off. u. 1375 an die
Exp. d. Zig. erb.

200000000000

Achtung!

6000 Mark
ſuche ſofort aus
Privathand, 1. Hypo-
ihek, zu Neubau für
höheren Zinszahler.

Joſef Kahn, Gleicher
wieſen. Tel. Nr. 30.

200 Mark
auf 4 Monate gegen
Sicherheit geſ. Ang.
unter D 4923 an die
Exp d. Ztg.

Landwirt, 25 Jahre
alt, mit mittl. Land
wirtſchaft, wünſcht d.
Bekanntſch. mit einer
jungen Dame, im
Alter von 20--25 J.,
mit etwas Vermög.,
zwecks ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Zu
ſchriften möglichſt m.
Bild zu richten unt.
P. M. 25 poſtlag.
Eisleben bei Halle.
Wer wagt's

mit mir?
Wünſche auf dieſem
Wege die Betanntſch.
eines lebensfrohen,
gutſit. Herrn. von
großer, ſtattl. Figur
und guter Vergangen-
heit, zwecks

Reigungsehe.
Beamter angenehm.
Bin Landwirtstocht.,
30 Jahre, alt, evgl.,
etwa 1.70 groß voll
ſchlank und brüuet.
Vorläufig gute Aus-
ſteuer. Nur ernſtgem.
ſtreng reelle Zuſchrift.
mit Namen unter A
H 125 hauptpoſtlag.
Halle (Saole) erbeten.
Strengſte D'skretion
beiderſeits Ehrenſache

Gtundſtüciemartt

Grundſtück

mit Materialwaren-
geſchäft in der Geg.
von Merſeburg bis
Mücheln zu kaufen
geſucht. Angebote m.
näheren Angaben er
bittet Rich. Volland,

Exp. d. Ztg. Jena, Quergaſſe 3.

15.15 Uhr:

ner Philharmonie.

Wien: „Oaſen in der

12 12.25 Uhr:

Werner Deetjen, Weimar:

Fu

Kranken-,

Sahara.“ 19.30 Uhr:

Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin:

Numänien;
Neueſte

Prof. Dr.

18.05 Uhr: Sozialverſiche-
Angeſtellten-,

18.20 Uhr:

„Der Einfluß des engliſchen
Schrifttums auf das deutſche im 19. Jahrhundert.“ I.
20 Uhr: Aus der Oper: Die beiden Schützen; von Alb

Lampe und
Min. -Rat Dr. Südhof. 12.30 12.40 Uhr: Mitteilungen

ſtunde; „S
nkwerbung. 15--15. 30

Uhr:
Uhr:
Bley.

17.45

Wetter-

Prof. Dr.

Nachrichten.

Guſtav Hochſtetter
Wetter-
Frauenſtunde.
1616.30 Uhr:

rariſche Stunde;
16.30 17.30
konzertes Leipzig.
Reichsbank,
Paul Markwald-Caro
das Verſtändnis des
Dr. Johannes Günther.
Fortgeſchrittene;
18.55—-19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang f. Facharbeiter:

Claudio Arrau t22.45-—-23. 15 Uhr Bildfunkverſuche des Senders Königs
wuſterhauſen

13.30 Uhr:
14.30 15

Uhr: Jſt
und

Tanzon
Dr.

und

Studienrat
Uhr:

eine
18 18. 30
Dramas

Studienrat

(Klavier).

Zehden.
Börſenbericht.
Frau und Motor

Engliſch
Friebel,

Uebertragung des
17.30-18 Uhr:
wirtſchaftlich- techniſche Plauderei;

18.30--18.55 Uhr-
Friebel,

en eüffenmüs C Freftfeage
leiprig.

Wellenlänge 365.8 Meter.
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 Uhr: Froſtmeldungen.

Stunde der Hausfrau mit
16.30 Uhr: Klingende Märchen. (Von 16.30—17.30 Uhr:
Uebertragung auf den Deutſchlandſender. Die Dresd-

Leitung: Theodor Blumer.
Uhr: Funkwerbenachrichten.
rungsrundfunk (Jnvaliden-,
Arbeits und Unfallverſicherung).
vorausſage und Zeitangabe. 18.30—-18.55 Uhr: Studien-
rat Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene.
(Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Dr. Friedrich Walliſch,

des Verbandes der Preuß. Landgemeinden. 12.55 Uhr
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.

chnurren“

Uebertragung Berlin
Uhr: Kinderlieder-

Leitung: Gertrud van Evſeren.
geſundheitsſchädlich?

15.30 15.40
15.40 bis 16

(II); Wulf
(kulturkundlich-lite

Lektor Mann.
Nachmittags

Quer durch die

Uhr: Einführung in
(Arbeitsgemeinſchaft):

Engliſch f.
Lektor Mann.

Lortzing. Dirigent: Wilhelm Rettich. Das Leipziger Werkzeuge; Jng. H. Behr. 19.20—19.45 Uhr: Wiſſen
Sinfonie-Orcheſter. 21--23 Uhr: Funkbrettl. Da- ſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und Name des
zwiſchen 22 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſebericht und Dozenten werden in den ärztlichen Fochzeitſchriften be
Sportfunk. Danach: Funktanzſtunde. Anſchließend: kanntgegeben. 20—-20 30 Uhr: Jnduſtri ewanderungen

Tanzmuſik. durch Mitteldeutſchland: Walter Engel. 2030 Uhr
Dr. Kurt Singer: Einführung zu dem nackfolgenden

Nöntgswusterhause, Sinfoniekonzert. Anſchließend Sinfonie- Konzert. Diri-
gent Oskar Fried, Berliner Funkorcheſter; Mitwirkende:

Anſchl.: Preſſenachrichten.

nenerbaute Häuſer, a.

erleichte
daß die
käufer
Heimwe

Der
Geſte

lottenbu
Wilhel
ſchon v
den, we
mu“ ver
fürſorge
aber na
worden.

Jnzn
er ſeine
hebliche
eigener
zum M.
Stolzen
Büreau
ſogar z
kommen
gab, au
ſtützung
Strafgef

Trag

Jn ſBerli
der Rec
ſchoſſen.
Anwalt
rüchtigte
der ſich
als
Grund
ſich Dr.
beträcht!
zu akze
Hergabe
ariſtokre
Nähe
aus der
heitszuſ
Lebens
Wechſel
zwunge
Papiere
nicht zu
kommer
Selbſta:
bruch h
endete.

Nähe v
bare F
des ver
march,
wigHo
Auguſt
malige
v. Es
Revolv
ſich dar
iſt nac
letzung
die Ta

heiten
fanden
Zwei
Wirtir
Tür
mittel
Revol
ſie w



Stück von ſeinem Katalog ab.

Die Kon erenz im Stadtpark.
Bekanntlich hatten in Hamburg kürzlich

Einbrecher in einem bekannten Juwelier-
geſchäft für 26 000 M Brillanten erbeutet. Der
Inhaber der Firma hatte daraufhin ein Jnſe-
rat in den Tageszeitungen erlaſſen, durch das
er die Einbrecher aufforderte, ihm die Beute
zurückzuverkaufen. Dabei hatte er ſeine
Telephonnummer gleich mitangegeben. Tat-
ſächlich meldeten ſich bald darauf die Verbrecher
und beſtellten den Geſchäftsinhaber zu einer
„Konferenz“ in den Stadtpark. Begleitung
wurde abgelehnt, ein feſter Kaufpreis vorher
abgemacht. Das Rendezvous kam zuſtande,
T die Verbrecher fanden ſich auch pünktlich
ein.
Nach einem Bericht verlief dieſe Begegnung
ſolgendermaßen: Nach Austauſch von Höflich-
keits- und Begrüßungsphraſen ſprachen die
„Herren“ Einbrecher dem Geſchäftsmann zu
nächſt ihre Bewunderung für ſeine Umſicht
aus. Dann kam der geſchäftliche Teil: erſt das
Geld, dann die Ware. Leiſe Bedenken des
Firmeninhabers wurden mit dem

Hinweis auf die Verbrecherehre
entkräftet. Einer der Diebe hatte eine Liſte
bei ſich, auf der ſämtliche Teile der Beute an-
gegeben waren. Der andere holte dann die
Brillanten hervor und händigte ſie dem ur-
ſprünglichen Beſitzer aus Der Komplice
ſtrich inzwiſchen mit dem Bleiſtift Stück für

Schließlich, als nichts wehr zu übergeben
war, ſtellte der Firmeninhaber feſt, daß noch
einige Stücke fehlten. Er wonierte, und der
kaufmänniſche Brauch wurde nicht gebrochen
das Fehlende zogen ſeine „kulanten Verhand-
lungspartner“ von der Rückkaufſumme ab.
Dann verabſchiedete man ſich, beide Teile ſehr
erleichtert, auf das höflichſte, aber nicht, ohne
daß die Herren der Zunft dem glücklichen Rück
känfer noch genaue Jnſtruktionen über den
Heimweg gaben.

Der falſche Reichstagsobgeorönete.
Geſtern wurde in einer Penſion in Char-

lottenburg der 35 Jahre alte Handwerksmeiſter
Wilhelm Metzig feſtgenommen. Metzig war
ſchon vor einigen Tagen feſtgenommen wor-
den, weil er unter falſchem Namen mit For
mu“ en der Wohlfahrtsſtelle und Gefangenen
fürſorge Schwindeleien verübt hatte. Er war
aber nach ſeiner Vernehmung wieder entlaſſen
worden.

Inzwiſchen hat ſich aber herausgeſtellt, daß
er ſeinen Trick großzügig organiſiert und er-
hebliche Summen erbeutet haben muß. Aus
eigener Machtvollkommenheit ernannte er ſich
zum M. d. R. und legte ſich die Namen Dr.
Stolzenberg und Dr. Stein zu. Jn ſeinem
Bureau beſchäftigte er zwei Angeſtellte, die er
ſogar zuweilen nach dem Reichstagsgebäude
kommen ließ und ihnen dort Quittungen über-
gab, auf die ſie bei großen Firmen Unter-
ſtützungsbeiträge für angeblich entlaſſene
Strafgefangene einkaſſierten.

Tragiſches Ende eines Berliner
KRechtsanwa'ts.

Jn ſeinem Bureau in der Linkſtraße 31 in
Berlin hat ſich unter tragiſchen Umſtänden
der Rechtsanwalt Dr. Heinrich Ritthauſen er
ſchoſſen. Dr. Ritthauſen, der ein angeſehener
Anwalt war, trat vor einiger Zeit mit dem be-
rüchtigten Hochſtapler Manzius in Verbindung,
der ſich unter Vorlegung falſcher Dokumente
als „Fürſt Mansfeld-Pleß“ vorſtellte. Auf
Grund ſeiner phantaſtiſchen Erzählungen ließ
ſich Dr. Ritthauſen dazu bewegen, Wechſel in
beträchtlicher Höhe für den angeblichen Fürſten
zu akzeptieren und einige ſeiner Klienten zur
Hergabe von Geld für den vermeintlichen Hoch-
ariſtokraten zu bewegen. Manzins, der in der
Nähe Wiens verhaftet werden konnte, mußte
aus der Haft entlaſſen werden, da ſein Geſund-
heitszuſtand angeblich ſo ſchlecht war, daß
Lebensgefahr beſtand. Bei Fälligkeit der
Wechſel war der Berliner Rechtsanwalt ge-
zwungen, mit großen Opfern einen Teil der
Papiere einzulöſen, während ſein Vermögen
nicht zulangte, für die ganzen Beträge aufzu-
kommen. Eine Reihe von Prozeſſen und
Selbſtanzeigen führte ſeinen Nervenzuſammen-
bruch herbei, der dann mit ſeinem Selbſtmord
endete.

Familienkragödie bei Keumünſter.
Auf dem Gute Friedrichshöhe in der

Nähe von Neumünſter ſpielte ſich eine furcht-
bare Familientragödie ab. Der einzige Sohn
des verſtorbenen Chirurgen Geheimrat v. Es-
march, der die Prinzeſſin Henriette von Schles-
wig-Holſtein, die Tante der letzten Kaiſerin
Auguſte Viktoria, geheiratet hatte, der ehe-
malige Rittmeiſter der Wandsbeker Huſaren
v. Esmarch, wurde von ſeiner Frau mit dem
Revolver erſchoſſen. Die 54jährige Frau jagte
ſich dann ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Sie
iſt nach zwei Stunden ihren ſchweren Ver-
letzungen erlegen. Sie hat, wie man annimmt,
die Tat aus Eiferſucht begangen.

Wilöweſt in Bres'au.
Maskierte Räuber im Gaſtzimmer.

In der letzten Nacht hat ſich in der Nähe
es Schlachthofes in Breslau eine furchtbare

Hluttat ereignet. Gegen 0,15 Uhr drangen
plötzlich zwei Männer in das Reſtaurant der
Frau Gronner und gaben blindlings mehrere
Schüſſe ab, durch die zwei Gäſte getötet wurden.

Zu dem Ueberſall ſind folgende Einzel-
heiten zu melden: Um die angegebene Zeit be
fanden ſich in dem Lokal nur wenige Perſonen.
Zwei Viehhändler, ein anderer Gaſt und die
Wirtin mit ihrer Tochter Plötzlich wurde die
Tür aufgeriſſen und herein ſtürmten zwei
mittelgroße Männer, die in jeder Hand einen
Revolver hielten. Vor den Geſichtern hatten
ſie weiße Masken. Mit dem Ruf: „Hände

400 Menſchen ertrunk n.
Ein chineſiſcher damp er ährt au einen Fel en.

ſchwere Schiffskataſtrophe ereignet, deren Aus-maß noch nicht zu überſehen i Der chineſiſche
Dampfer „Hſin o mit einem Rauminhaltvon 1940 Tonnen, cheiterte bei ſehr ſchwerer
See in der Nähe der Küſte. s wird be
fürchtet, daß nur 20 von den 400 Paſſagieren
und Mannſchaften an Bord ſich retten konnten.
Das Schiff das eine Waſſerverdrängung von

1940 Tonnen hatte, fuhr nach der Angabe eines
d iers am Dienstag mit über drei

Auf der re von Hongkong hat ſich eine

undert chineſiſchen Paſſagieren von Swatau ab.
m Mittwochmorgen um 3.40 Uhr kam es dicht

vor die Einfahrt zum Hafen von Hongkong. Es
ſtand hohe See und

das Schiff fuhr auf einen Felſen.
Der ganze vordere Teil des Schiffes wurde

zertrümmert. Das Waſſer floß ſofort in Strömen
ein Es gelang, eines der Rettungsboote frei-
n aber anſcheinend auch nur dieſes eine.
6 Mann der Beſatzung, alles Japaner, retteten

ſich und das Boot. Sie hatten Rettungsgürtel.
Außerdem ſich vier Europäer, die zu der
Beſatzung gehörten, in dem Boot. Die Jnſaſſen
des Rettungsbootes begegneten nach einer
Stunde größter Saft einem chineſiſchen Ret-
tungsboot, das zu Hilfe kam. Jn dieſem Augen
blick ſah man

den Dampfer in den Wellen verſchwinden.
Das chineſiſſiche Boot nahm die Schiff

brüchigen auf und rettete ſie, etwa zwanzi Per-
ſonen. Der gerettete Offizier konnte dieſe An
aben machen. Dann fiel er in Ohnmacht, aus
er er noch nicht wieder erwacht iſt. Der unter-

gegangene Dampfer ſtand unter dem Befehl
eines Kapitäns Jenſen, der aus Hamburg
er ſoll. Die beiden Jngenieure waren

eſterreicher und zwei der ffiziere waren
Ruſſen Es ſind aber keine weiteren Namen be
kannt. Einem Reuterbericht zufolge legten die
Chineſen, die die Leute in dem Boot retteten,

Mut an den Tag. Sie ſprangen insaſſer und hoben die Leute in ihren Kahn
e Nach einer Meldung ſind vierhundert

erſonen umgekommen, darunter 30 chineſiſche
ren und Kinder. Unter den Paſſagieren be-

anden ſich nach dieſen Angabe
keine Europäer.

Der Dampfer wurde 1921 in Glasgow gebaut.
Als die Sonne am Morgen aufging, fuhren
alle Rettungsboote aus Hongteng aus. Aber
dieſe berichteten, ſie hätten nur den Maſt des
untergegangenen Dampfers aus dem Waſſer

ſehen und keine Spuren von weiteren
eberlebenden gefunden. Es ſei ſo gut wie aus

geſchloſſen, daß noch Leute gerettet wurden.

Ein Valkan zerſtört deutſches Siedlungsgebiet in Chile.

Der „Herald“ meldet aus Buenos Aires: Von
der Eruption des chileniſchen Vulkans Calbuco
kommen neue Schreckensnachrichten. 160 Kilo-
meter mit 2 Städten und 23 blühenden Ort-
ſchaften, meiſtens deutſche Siedlungen, ſind vom

Aſchenregen bedeckt.
Matroſen der chileniſchen Kriegsmarine

16 Ortſchaften ſind durch
eräumt

worden. eutſcheUnſer Bild Jeigt eine ſolche
Siedlung vor dem Vul anausbruch.

Verbrecher-Terror gegen Feugen in Berlin.
„Eeotterieverein Frieörichshan.“ Unangenehme Zu örer.

Einen Einblick in das Treiben der Ver-
brecherorganiſationen und deren Mitglieder in
der Gegend des Schleſiſchen Bahnhofs ge-
währte eine Verhandlung, die geſtern nach-
mittag vor dem Großen Schöffengericht Berlin-
Mitte unter Vorſitz von Landgerichtsdirektor
Steinhaus ſtattfand. Angeklagt waren wegen
Straßenraubes der 23 jährige ungelernte
Arbeiter Paul Gieſeler und der 22jährige
Schlächter Max Schulz. Es ſollte auch noch
ein Dritter auf der Anklagebank Platz nehmen,
der an dem Ueberfall beteiligt geweſen war,
ein gewiſſer Albert, der aber nicht erſchienen
war, da man ihn ſeinerzeit aus Verſehen auf
freiem Fuß gelaſſen hatte. Das Gericht erließ
nunmehr gegen ihn geſtern einen Haftbefehl.

Sämtliche drei Burſchen ſind Mitglieder des
„Lotterievereins Friedrichshain“, der nach der
polizeilichen Auskunft

ein Schweſterklub von „Jmmertreu“
iſt. Das Opfer des Straßenraubes war ein Tiſch-
lermeiſter geworden, der in angetrunkenem
s in einer Nacht Anfang Juni vorigen

ahres in ein Lokal in der Lange Straße in
der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofs geraten
war. Dem Manne fiel beim Bezahlen ſeine
Brieftaſche auf die Erde und der Jnhalt zer-
ſtreute ſich auf dem Fußboden. Er hatte weit
über 1000 Mark bei ſich.

Bei dem Anblick der Geldſcheine gaben ſich
die Ganoven ein Zeichen. Als der Mann dann
das Lokal verließ und hintorkelte, folgten ihm
die drei Burſchen. Schulz gab ihm von hinten
einen Schlag, daß er zu Boden fiel, und entriß
ihm die Brieftaſche. Gieſeler verſetzte ihm noch
einige Tritte mit dem Abſatz ins Geſicht. Der
Dritte hatte auf der anderen Seite Schmiere
geſtanden.

Zunächſt geriet ein Mann mit ſeiner Braut
unſchuldig in Verdacht, da ſie zu gleicher Zeit
das Lokal verlaſſen hatten. Sie wurden in
Haft genommen, und nun machten ſie Mittei-

lungen über ihre Wahrnehmungen, die zur
Feſtnahme der richtigen Täter führten.

Daraufhin iſt der Zeuge von Mitgliedern
des Verbrechervereins Friedrichshain bereits
zweimal überfallen und mißhandelt worden,
man hat auch verſucht, ihn nachts aus ſeiner
Wohnung zu holen und ihm gedroht, daß er
kalt gemacht werden würde, wenn er in dem
Termin die Angeklagten hineinlegen würde.
Auf Anraten der Polizei iſt der Zeuge in

eine andere Gegend gezogen und war als „un-
bekannt verzogen“ abgemeldet, deshalb war
die an ihn ergangene Zeugenladung auch als
„unbeſtellbar“ zurückgekommen. Da der Polizei
eine Wohnung jedoch bekannt war, konnten

er und ſeine Braut noch rechtzeitig herbeige-
holt werden.

Nachdem der Zeuge ſeine Ausſage gemacht
hatte, erklärte er, daß er bei Betreten des
Saales verſchiedene Mitglieder der Verbrecher-
vereine, die ihn bedroht und überfallen hatten,
ſitzen geſehen hätte. Als er auf Geheiß des
Gerichts ſich umdrehte, um dieſe Perſonen
näher zu bezeichnen, ſtellte ſich heraus, daß die
Plätze inzwiſchen leer geworden waren.

Der Zeuge gibt weiter an, daß ihn vor der
Rache der Friedrichshainbrüder bisher nur ein
Mitglied von „Jmmertreu“ gerettet habe, der
in dieſem Verein eine einflußreiche Rolle ſpiele
und der immer erklärt habe, man ſolle erſt
abwarten, was aus der Sache werden würde.
Staatsanwaltſchaſtsrat Lattse verlangte im
Hinblick auf die öffentliche Sicherheit ſchärfſte
Maßnahmen gegen die Mitglieder dieſer Ver-
brechervereine und beantragte je 5 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt. Das Ge-
richt kam aber zu einer etwas milderen Be-
urteilung der Tat, indem es die Jugend der
Angeklagten berückſichtigte und ſie deshalb noch
nicht ins Zuchthaus ſchicken wollte. Beide

Angeklagten wurden zu je 3 Jahren Gefängnis
verurteilt.

c c choch!“ gaben ſie aus allen vier Waffen gleich
zeitig auf die erſchreckt aufſpringenden Gäſte
blindlings eine Anzahl Schüſſe ab. Die Frau
und ihre Tochter flüchteten laut ſchreiend aus
dem Gaſtzimmer in die hinteren Räume, und
ein Gaſt kletterte aus dem Fenſter. Der 62-
jährige Viehhändler Rubelt und der 35jährige
Viehhändler Ritter aber brachen getroffen zu-
ſammen. Der eine war ſofort tot, der andere
verſtarb in wenigen Minuten. Die beiden
Räuber, die anſcheinend

mit der Oertlichkeit genau vertraut
waren, ſtürzten ſich dann auf die Geldkaſſette,
in der ſich etwa 400 M. in Scheinen und 20 M.

Kleingeld befanden. Nun ergriffen ſie die
Flucht. Als Frau Gronner hörte, daß die
Räuber ſich entfernt hatten, lief ſie ſofort zur
Revierwache, die alle verfügbaren Beamten
nach dem Lokal entſandte und gleichzeitig die
Mordkommiſſion in Kenntnis ſetzte. Die ganze
Umgegend wurde dann abgeſucht.

Sturm in der Rorö'ee.
Nach einer Havasmeldung aus Oſtende iſt der

Dampferverkehr Oſtende--Dover unterbrochen.
Der dieſe Strede befahrende Paſſagierdampfer hat
wegen der in der Nordſee herrſchenden Stürme

den Hafen heute früh nicht verlaſſen können. Von
der Küſte werden Beſchädigungen durch Stürme
gemeldet.

Unwetkter über Rä en.
Nachdem der über Rügen wehende, von ſchweren

Schneeböen begleitete orkanartige Sturm aus
Südweſt ſnkeleet hatte, ſprang geſtern gegen
Mittag der Wind nach Norden um. Der Sturm
ſetzte mit großer Gewalt wieder ein und trieb
große Schneemaſſen daher. Die Jnſel Rügen iſt
augenblicklich von jedem Verkehr abreſchnitten.
Manche Straßen ſind unpaſſierbar. Ein nach-
mittags fälliger Peronenzug. in dem ſich etwa
100 die Realſchule in Bergen beſuchende Kinder
befanden, geriet ungefähr 10 Kilometer vor Saß-
nitz in Schneewehen. Der Schwedenzug iſt auf demTrajektſchiff wiſchen Stralſund und Rügen im
Eiſe ſteckengeblieben. Er war bis 8 Uhr abends
noch nicht, in Seßnitz eingetroffen, und es liegt
noch keine Nachricht vor, ob und wann er eintrifft.

DDSQEA—

Verkehrs örungen in Mecklenburg.
Wie die Reichsbahndirektion Schwerin mit-

teilt, hat das anhaltende Schneetreiben zahl-
reiche Zugverſpätungen und ſonſtige Verkehrs
ſtörungen hervorgerufen. Die D-Züge Warne-
münde-- Berlin und Warnemünde-- Hamburg
hatten größere Verſpätungen, weil die deutſch
däniſche Fähre infolge Schneeſturms mit
35 Minuten Verſpätung im Warnemünder
Hafen eintraf. Der Saßnitzer Zugteil mußte
mit zweiſtündiger Verſpätung als Sonderzug
fahren. Die däniſche Fähre kam infolge des
Schneeſturms mit 30 Minuten Verſpätung in
Warnemünde an. Die Züge konnten wegen
verſchneiter Weichen erſt mit 60 Minuten Ver-
ſpätung von Warnemünde abfahren. Auch der
übrige mecklenburgiſche Zugverkehr hatte unter
den Schneeverwehungen ſtark zu leiden.

Nach den letzten ſtarken Schneefällen
„rachte der geſtrige Schneeſturm im ganzen

Vande Schneemengen, wie man ſie ſeit Jahren
nicht erlebt hat. Die Verkehrsſtockungen
nehmen immer größeren Umfang an. Jn
Schwerin mußte heute jeglicher Straßenbahn-
erkehr eingeſtellt werden. Der Schneeſturm

dauert mit unverminderter Heftigkeit an.

Engliſcher damp'er durch eine Skurz
welle beſchädigt.

Wie der Kapitän des in Neuyork eingetroffenen
VhiteS. ar-Dampfers „Majeſtic“, des früheren
»eutſchen Dampfers „Bismarck“, berichtet. ergoß
ich am Montagnachmittag. als ſich das Schiff
etwa 1500 Kilometer weſtlich der amerikaniſchen
Küſte befand, eine gewaltige Sturzwelle über den
Bug des Dampfers. Durch das hereinbrechende
Paſſer wurde ein Koch getötet, während mehrere

Mitglieder der Mannſchaft Verlevungen erlitten.
ine Anzehl von Stahlſchotten wurde eingedrückt,
o daß das Waoſſer verſchüedene Räume des Schif
fes überflutete. Ein Teil der Ladung wurde
ſchwer beſchädigt, die Poſt vollſtändig durchnäßt.
289 Paſſagiere der dritten Klaſſe mußten in an
deren Räumen untergebracht werden. Als der
Dampfer eintraf, war die Mannſchaft immer noch
damit beſchäftigt, das Waſſer tonnenweiſe aus dem
Jnnern des Dampfers auszupumpen.

Kikol!ai Oſſipoff „'ommi“
aus Brüſſſel.

Mit der Enthüllung einer ziemlich dunklen
Exiſtenz beſchäſtigt ſich gegenwärtig die Berliner
Kriminalpolizei. Schon im Jahre 1923 als
Berlin das Dorado aller möglichen Ausländer
war, tauchte hier in der Luitpoldſtraße ein Mann
auf, der einige Tage unter dem Namen Nikolai
Oſſipoff“ ein Zimmer bewohnte, ſich dann als auf
Reiſen befindlich abmeldete und nicht wiederkam.
Schon damals hatte man Grund zu der Ver-
mutung, daß der angegebene Name nicht der rich
tige ſei, konnte aber nicht einſchreiten.

Vor einigen Tagen ſahen nun Beamte der
Luxusſtreife gegen 6.30 Uhr abends auf dem
Berliner Bahnhof Friedrichſtraße einen Mann
mit einem großen und einem kleinen Koffer
ſcheinbar den ſoeben eingelaufenen Pariſer D-
Zug verlaſſen. Der Reiſende, in dem ſie zu ihrem
Erſtaunen den „Nikolai Oſſivoff“ erkannten, ließ
das Gepäck, das allem Anſchein nach ſehr ge
wichtig war, nach einem Hotel im Zentrum
bringen. Hier trug er ſich in das Fremdenbuch
als „Felir Roſen. geb. am 21. Februar 1900“,
und aus Brüſſel, Rue du Pöélican kommend, ein.

Zu ſeinem Pech hatten die Beamten genau ge-
ſehen, daß er nicht mit dem Pariſer Zuge ge
kommen war, daß alſo ſeine Angaben ein Täu-
ſchungsmanöver waren. Es wurde auch feſtgeſtellt,
daß die beiden Koffer erſt einige Tage vorher
am Oranienburger Tor gekauft worden waren.
Geſtern früh gingen die Beamten nach dem
Hotel und nahmen den Gaſt üb»rraſchend feſt.
Jn ſeinen ſchönen Koffern war nichts weiter als

Preßkohlen; die das Gewicht herſtellten.
Wahrſcheinlich hat der Fremde einen Streich
gegen einen Juwelier geplant. Wie andere vor
ihm, wollte er den Geſchäftsmann in das Hotel
mit einer Auswahlſendung beſtellen, ihn, wenn
er nicht allzu kräftig war, ausrauben und un-
ſchädlich machen oder, wenn das nicht ging. ihn
durch die bewährte“ Zimmerfalle um ſeine Koſt-
barkeiten bringen. Oſſipoff-Roſen hat vor einem
halben Jahre in Nizza ſeiner Braut mit Ge
walt 10 000 Mark geraubt und iſt damit ge-
flüchtet.

110 Zeugen im „Jmmertreu“-Prozeß.
Die Anbergumung der Hauptverhandlung

gegen die an den Berliner Krawallen in der
Breslauer Straße beteiligten acht Jmmertreu-
Leute ſtößt auf bisher nicht überſehbare
Schwierigkeiten, ſo daß mit dem Prozeß erſt
Anfang Februar gerechnet werden darf. Der
Vertreter der Anklage, Staatsanwaltſchaftsrot
Zimmermann, hat die Ladung von allein drei-
ßig Zeugen beantragt, und zwar lediglich Tat-
zeugen, da er den Prozeß auf die tatſächlichen
Vorgänge der Straßenſchlacht in der Bresla r
Straße beſchränken will. Dagegen haben n
mehr die Rechtsanwälte Dr. Alsberg,
Frey und Dr. Freudenſtein die Ladung v.
weiteren achtzig Zeugen beantragt.
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Unerwartet vahm Gott meinen geliebten Mann, unseren lieben,
treusorgenden Vater und Grobvater, unseren guten Bruder, Schwager
und Onkel, den

Bürodirektor der Landesversicherungsanstalt

Karl Leibling
nach kurzer, schwerer Krankheit im fast vollendetem 65. Lebensjahre
zu sich.

Er rube in Frieden nach arbeitsreichem Leben.

Mersevurg, den 16. Januar 1929.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Anna Leibling geb Fabheber
Elisabeih Sennewald geb. Leibling
Carl E. Sennewald
Günther Sennewald als Fnkel

Die Einäscherang findet am Preitag, den 18. Janoar, Il Unr auf dem Gertrauden-

friedhot zu tlale tat.
Voao Kranzspenden und Beileidsbesachen bitten wir absehen zu wollen.

Nachruf
Am IS. d. Mts. entschlief der JBörodirektor d. Landesversicherungsansta't Sachsen-Anha't

Herr Karl Leibling
Ausgestattet mit reichen Gaben des Geistes hat der Verstorbene über

33 Jahre lang mit seltener Treue und vorbildichem Fleiß der Ans alt
seine Kräfte gewidmet. Noch aut dem Sterbelager galt sein Denken dem
Wonle seiner Behörde.

Die wohl verdiente Altersruhe, die er in nächster Zeit anzutreten
gedachte, war ihm nun nicht mehr vergönnt.

Wir werden diesem treuen Beamten und Kollegen allezeit ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Er war getreu bis an den Tod.

Merseburg, den 17. Januar 1 929

Der Vorstand, die Beamten und Angestellten

der Landesversicherungsanstalt Sachsen- Anhalt

d 4 e

Todesfälle:
Herr R ichsbahnſekr. i. R. Karl Buchwald

in Halle.Herr d eleibeſitzer Karl Müller (45 J.) Ira U e r
in Halle.Herr Patzer (72 J.) in Halle. D r u c k s a c h S n

Herr Tapezierer Carl Küntzlin (77 J.) in
Halle.

Herr Ludwig Prill (72 J.) in Halle.
Herr Pfarrer i. R. Otto Wahn in Halle.
Herr Auguſt Thörmer (68 J.) in Halle.
Frl. Sophie v. Knoch (67 J.) in Halle.
Frau Clara Jasper geb. Net.v (73 J.) in

Halle.
Herr Guſtav Ecke (87 J.) in Crumpa.

(Beerdigung Frei.ag 14 Uhr.)
Frau verw. Marie Handſchuh geb. Fleiſche(81 J.) in Röpitz. Beerdigung Freitag

15 Uhr.)

liefert schnellstens
die älteste Druckerei

Merseburger Druck-
u. Verlagsanstalt e
Hälterstrale 4 Gotthardtstrabe 38

DSZDZDD

Famineu-iachrichten:
Verlobt: Frl. Hilde Haushäl er mit

Herrn Willi Brauer in Stößwitz und
Göſchewitz.

e S cäMaschlnendausklektro-e äeä,II

Hausſchlächterei

Geſchäfts Eröffnung
Dienstag u. Freitag

e
Hierdurch erlaude ich mir der Einwohnerſchaft vor

Merſeburg und Umgebung ergebenſt mitzuteilen, da
ich am
Freitag, d. 18. Januar, vorm. 9 Uhr, ein

Kolonialwaren u. Feinkoſtgeſchäf
in der Burgſtraße 22 eröffne.

Am Eröffnungstage erhält jeder Kunde bein
Einkauf von l Rm. 1 Pfd. Zucker gratis

Prompte und zuoorkommende Bedienung wird
Jhnen zuge ichert.

Der 200. Kunde erhält eine Küchengarniturals Geſchenk. veng

Schlachtefeſſ
Jeden Tag

friſches Gehacktes
und Bratwurſt!

Jeden
Freitag u. Mittwoch
W ſriſche
/ausſchlacht. Wurſ

O. Traxdorf
Reumarßt 9 Telephon 1048

Hochachtungsvoll

Walter Brendel.
h Telephon 153.

Gleichzeitig

am Erofſnungstage
gr Schlachtefeſt!

Billigſte Preiſe

MERSEBURG

Stacit- Cafe

Feinſte Meiereibutter „Dreilinden“ 1004
Palmbutter, reines Cocosſett

Marke „Dreiblatt“ Pfund 62

Cornedbeef 904Geſunde Eier. 124
F. H. Krause

gar e e a aa. e
u 52 nh t J a S n

Mit Gegenwäürtigem geſtatte ich mir, darauf hin-
zuweiſen, daß mir die Bewirtſchaftung des hieſigen
Ratskellers übertragen wurde Ich verſichere, daß
ich beſtrebt ſein werde, durch ſorgſam zubereitete,
preiswerte Speiſen und beſtgepflegte Getränke mir
das Wohlwollen meiner verehrl Gäſte zu erringen
u. ihnen den Aufenthalt in den behaglichen Räumen
ſo angenehm wie möglich zu machen. Indem ich
höflichſt bitte, mein neues Unternehmen güttgſt zu
unterſtützen empfehle ich mich

mit vorzüglicher hochachtung

Olto Ryſſel

nachmittagsden 18. Januar 6 Uhr D
Auswärtige

Theater.
ötadttheater in Halle.

Freitag, 20 UhrAb Freitag, den 18. Januar täglich
„Der gelobte Tag.“

Walhallo in Halle.Große Bockhbierfeste Die ungeküßte Eva.
ja in Halle, veipziget Straße.

Haus Rr. 1
a in Halle, Alte Promenade

Leontines Ehemänner!
C T. in Halle, am Riebe aplgtz.

Liebe im Schnee!

Neues Theater a Letyzig.
Freitag, 19 Uhr
„Don Juan.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Drei ro chenoper.“

unter dem Motto

Venezianische Nächte
Dekoration und Musik stimmungsvoll

freitag, Sonnabend

Schlusstage

Unseres Kehraus
Kommen Sie schnell zu uns, Sie kaufen
gute Schuhwaren nie wieder so billig!

Gebrüuer Goldmann
Merseburg, Kleine Ritterstr.

Aufträt

Mes
teilung
ſo wie
machen
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um ein
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Die
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